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In einem Aufsatz über William Bullokar (vgl. Wissen- 
schaftliche Beilage zum Jahresbericht der Oberrealschule zu 
Marburg 1905, Nr. 499) habe ich auf die Notwendigkeit 
einer Systematischen Lautlehre Bullokars hingewiesen. Die 
nachstehende Arbeit behandelt ihren grössten und wichtigsten 
Teil, den Vokalismus. Sie ist aufgestellt unter Benutzung 
aller in B.'s Booke at large transskribierten Wörter — 
EUis hat sich bekanntlich nur auf einen Teil beschränkt (vgl. 
oben gen. Programm S. 12) — und unter Berücksichtigung 
von Ellis' Interpretation, die in Klammern hinter den betr. 
Beispielen angegeben ist. Ferner ist zur Vergleichung die 
Aussprachebezeichnung der frne. Orthoepiker der ersten Periode 
angeführt, soweit sie sich bei Sweet HES* findet. Die Namen 
der Grammatiker sind abgekürzt wie bei Sweet: „Pg = Pals- 
grave, Sb = Salesbury, Ck = Cheke, Sm = Smith, Ht = Hart, 
G = Gill, Bt = Butler." 

Die ne-Transskription ist die der Ass. Phon., wie sie 
sich in Victors El. d. Phon. 5. Aufl. findet. 

Als Quellen für die etymologischen Angaben haben gedient: 

Murray: New English Dictionary. 
Sweet: History of English Sounds. 2. Aufl. 
Kluge-Lutz: English Etyinology. 
Skeat: Concise Etymological Dictionary. 
Grieb-Schröer: Englisches Wörterbuch. 
Skeat: Principles of F]nglish Etymolof^y. 
Behrens: Geschichte der franz. Sprache in England. 
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Ferner wurden die Arbeiten benutzt von: 

Viötor: Eleoiente der riioiiotik 5. Aufl. 
Ellis: On Karly Kii^lish Promiudation. 
Sweet: New Kii^ühIi <iramiiiar. 
Liiick in Aiifrlia XIV. 

Die Etymologie bis zum ae., bezw. zum lat. und die 
moderne Lautung sind berangt»zog(Mi worden, um die Lant- 
bestimmungen für B. zu stützen, resp. zu erklären, warum 
bei B. verschiedene Bezeiclinungcn desselben Lautes vor- 
kommen, oder auch um zu entscheiden, ob bei B. ein Druck- 
fehler vorliegt oder nicht. Gerade bei seinen vielen Ilaken 
und Strichen konnte leicht ein Zeichen vergessen oder falsch 
gesetzt werden. Man vgl. z. B. S. 18 C u. a. 0. Für die aus 
dem fr. entlehnten Wörter sind die agn. Formen, auf die die 
me. zurückgehen, angegeben, soweit dies aus den Quellen zu 
ersehen war- zugleich habe ich auch die kontinental-afr., bezw. 
lat. Formen angeführt (vgl. Luick Anglia XlVi. 

Meine „Systematische Lautlehre B.'s" war als Einleitung 
zu einer Neuausgabe von B.'s Booke at large gedacht, die 
als 3. Heft in der von Dr. Brotanek begründeten Serie: „Neu- 
drucke frühneuenglischer Grammatiken" (Halle, Niemeyer) er- 
scheinen sollte. Trotzdem sie bereits in dem 1. Hefte dieser 
Sammlung, auch in dem 1. Hefte des 35. Bandes der Eng- 
lischen Studien und im oben gen. Programm angekündigt 
war, konnte der Plan, da mir inzwischen ein Schüler Herrn 
Prof. Brandls mit einer Neuausgabe von B.'s Werken zuvor- 
gekommen ist, leider nicht zur Ausführung gelangen. Wegen 
der Schwierigkeit des Druckes von B.'s Zeichen, die im 
beabsichtigten Neudruck dem Originale getreu wiedergegeben 
werden sollten, war es daher nötig, in der nachstehenden 
Abhandlung einige Aenderungen eintreten zu lassen. So wurde 
der Strich, bezw. Haken, der sich bei B*. über den betr. 
Buchstaben befin.let, rechts oben neben sie gesetzt: a' a" m' 
n' o' o' X t^' ^)" ä ?)\ mit Ausnahme von 'c, dessen Strich 
links ge;,etzt werden musste, weil c' schon im Originale vor- 
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kommt und eine andere Bedeutung hat. Der Haken nach 
rechts unter den betr. Schrift/eichen wurde rechts unten 
neben sie ijresetzt: u u n o iv vo U tli th i i . Der 
Punkt und der Haken nach links unter den Buchstaben 
wurde links unten vor denselben angebracht: .a .c .i .1 .m 
.n .r .b c tt) l ft tfi ü. Das konsonantische ii, dessen 
untere Schleife bei B. nach rechts verlängert ist, wurde durch 
das Schwabacher y kenntlich gemacht. Schwabacher Schrift- 
zeichen dienten auch zur Wiedergabe von B.'s doppel o durch 
TD und der bei B. durch ein Zeichen ausgedrückten Ver- 
bindung \\)l}, pii und ]l}. Auch den Diphthong ac hat B. nur 
mit einem Buchstaben bezeichnet. Der Strich rechts oben 
neben i' c' c' g' g' T u' u' v' i^' wurde wie im Originale 
beibehalten. 

Zum Schluss sei es mir gestattet, Herrn Prof. Dr. Victor 
für die Anregung zu der vorliegenden Arbeit und ihre Förderung 
meinen herzlichen und ergebensten Dank auszusprechen. 

Marburg, im Mai 1906. 

Eduard Hanck. 



u: (uif?). . 

BuUokar bezeichnet den langen u-LRxxt mit ou ot) oft) utib 

w \v. In Wirklichkeit wendet er aber nur die zwei Schreib- 

weisen ou und o tu. und nur einmal ot) in tb tot) b-ou t an. 

Auch kommt ou ohne Haken unter dem u vor, aber nur in 

vier Wörtern. Zwei davon, your und bouts; werden von B. 

auch You r und bou^ts geschrieben, so- dass mit eigentlichem 

ou nur couc^.eb und Dicount übrig bleiben. Da B. ou - nicht 

als besonderen Laut erwähnt, so liegt hier wahrscheinlich 

ein Schreibfehler vor. Die beiden Wörter werden daher 

unter ou^ mitbehandelt. — Auf p. 23 sagt B.: oö^ou^oto mtt) 

sind Diphthonge, d. h. wir müssen ergänzen: für die Schrift; 

denn lautlich stimmen sie mit D u o ip überein. Während 

> > > > 

aber die letzteren kurze Vokale sind, haben die er&teren 
einen langen Laut (p. 43). Ellis bemerkt III 878, dass 
ou, aiv sicher wie uu ausgesprochen sind. Er nimmt also 
einen langen w-Laut an. Sweet (HES § 828) führt neben 
seinen Lautzeichen als Beispiel frz. sou an. Mit B.'s t^-Laut 
hat sich eingehender Luick beschäftigt in Anglia XIV 283, 
wo er sagt: „Die Wichtigkeit von B.'s Zeugnis liegt nun 
darin, dass me. ü in seiner Aussprache noch nicht diphthongiert 
ist, oder doch erst so schwach diphthongiert, dass er es nicht 
merkte (und demgemäss me. ö noch nicht ganz zu u vorgerückt 
erscheint). Er ist um eine Stufe hinter seinen Zeitgenossen 
zurück und stellt eine altertümliche Aussprache dar, gerade 
so wie Palsgrave, dem me. ü und franz. ou fast gleich sind. 
Auch Mulcaster (1582) scheint noch Monophthong gehabt zu 
haben (Ellis 913 flf.) und Rieh ardson, der allerdings von nord- 
englischer Lautgebung beeinflusst zu sein scheint, zieht noch 
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1677 ü dem au vor und bezeichnet letzteres als einen sehr 
grossen Missbrauch (Löwisch 62 f.)/' Luiek berichtigt hier 
die irrige Interpretation Kluges in Pauls Gmndriss I 
873 Anm. über Ellis' ^vollkommen gerechtfertigte Annahme, 
auch BuUokar habe noch vielfach ü nicht diphthongisch 
gesprochen." — Auch Vietor (El. d. Ph. 74) bezeichnet B.'s 
ou als langes u; aber zum Unterschied von u: = ip hält 
er B.'s ou in out für u:, also geschlossene Aussprache. Da 
wir nun tp o o u den kurzen, offenen u-Lant zuerkannt 
haben, so könnten wir vielleicht schliessen, oo^ ou^ oxo wto 
hätten denselben offenen langen u-Laut wie B.'s ip = u:. 
Dieser Schluss ist jedoch aus einem doppelten Grunde 
nicht berechtigt; denn offene Kürzen und geschlossene 
Längen werden oft als Paare betrachtet (vgl. nhd. Sohn 
neben Sonne, Miete neben Mitte u. s. w.). Aber auch sprach- 
geschichtlich ist es nicht denkbar, dass ou^ u.s.w. ganz gleich- 
wertig mit w wäre. Sie müssten denn auch gleiche Ent^ 
Wicklung aufweisen, während tatsächlich ou^zu au, w zu ü(:)« 
geworden ist, wie auch me. beide verschiedenen Wert hatten. 
B/s ou^ u.s.w. mnss phonetisch auf der Linie der Entwicklung 
von u: nach au liegen. Es könnte die Diphthongierung schon 
begonnen haben, d. h. uif aus u: differenziert sein, B. aber 
glauben, dass er noch w: höre (vgl. z. B. S. 4 das über 
bou^rn' 29,17 Gesagte). Es kann aber auch, wie Luick und 
Vietor ansetzen — und wir schliessen uns ihrer Annahme an — 
noch w:, d. h. ein langes geschlossenes u gewesen sein. 

In betonter Silbe geht B.'s ou^ und oto zurück auf 
me. ü, 

s . Es wird in ersterem Falle ou, in letzterem z. T. ow 
z. T. ou geschrieben. Es beruht auf ae. ü und hat sich im 
ae. zu mi weiter entwickelt. Im ne. wird es wie bei B. ou, 
bezw. ow geschrieben. Ellis transscribiert mi, mit Ausnahme 
von M in kun* terfet 881 z.B.: 

abour25, 39. (abuut E892) G about — mou^^eg 54,7 — 
our.48, 20 (uur E 840) G our, Bt ouer — our-fel'u5 33,2 
(uuEselvz E 908) — oii; 47, 31 (uut E 839) — ti)xo\) f^-on 1 38, 6 
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(thruuH-uut E 906) — 0rounb5O,12 (gruund E 841) G ou — 
fou nb 50, 7 (fuund E 841) — Ici-bou nb 32, 19 — tnit^out 51,38 
toit^^ou^t 46, 28 (withuut- E 843) — fou^^ 34, 11 (suuth 904) — 
alou b 29, 41 (aluud- E 881) — mou/ 53, 22. 

Feraer mit der Schreibung oto, die überhaupt nur in 
betonter Silbe vorkommt, in: 

bxomn 29, 21 (bruun E 884) — o wl 38, 30 (uul E 902) 

— 1^0 to 44, 21 — ^orti-foeu'cr (Huu-soever E 841) — bo tt) 27, 33 
(buu E. 883) Sm und G bou — no h) 48, 21 (nun E 840) — 
[onjer 28, 15 (suur E 904) Ck sower, im ne. ou geschrb. 

Dagegen geht me. ü auf afr. ü, geschrb. ou, zurück in: 

bou; 42, 12, bout5 42, 15 (duut E 888) — couc^.cb 52, 32 
und auf agn. ü < afr. ö < lat. ö vor Nasal in : 

fou nb548,26 (suundz E840) — counterfet 33,12 (kun-terfet 
E 881) — comjjounb.eb 44,33. 

me. üj geschrb. ou und ow, ne. ow geschrb., ebenfalls 
= afr. ö in der Schreibung otü: 

tojtuci 27, 21, (tuti-el E 906) — botüd 28, 7 — bo^tuclä 
25, 39 (buu-elz E 883) — t)ott)cr54,4 = me.poer, pöuer (power) 
o und u im Vorton, dann Ton auf dieser Silbe — fto toct 53, 23 

— t)'ott)elj 49, 1 (vuu-elz E 840) = afr. vouel = frz. voyielle. 
Aber geschrb. ou im ne. in: ojrocr 53,23 = afr. auch oufe 
(h)ore\ die ow-Form, älter geschrb. u, ist die agn. 

Das skand. Wort cloun5' 4, 25, geschrb. ne. ow, geht 
vielleicht auf isländ. klunni zurück. 

bou^ ,Bair 28, 3 = frz. boule lautet nur im provinz. ne. au. 
üeber seine 2. Aussprache o{:)u vgl. später. 

In allen diesen Fällen beruhte B.'s ou Ott) auf me. ü, 
das mit geringen Ausnahmen z. T. auf ae. ü, z. T. auf agn. ü, 
bezw. afr. ö zurückging und sich im ne. zu au weiter ent- 
wickelte. 

Dagegen ist me. ü im ne. bewahrt = ne. v{:)w bezw. u: 
in den Pron. (wegen ihrer häufigen ünbetontheit) : 

You^ 6, 10 (Juu E 910) — you^.r 5,10 (juur E 910) — 
yjour 6, 10 (G Juur) — you^.x 40, 2. 
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Hier geht me. ü auf ae. eow zurück. Das e gab an o 
den Ton ab und wurde zu ^, dann zu j. Das mr wurde ow, 
dann absorbierte das u das vorausgehende o und wurde ü. 

Während in diesen Pron. im ne. ou geschrieben wird, 
findet sich die Schreibung oo in dem skand. Wort bou^t^ 
^Bude' 27, 37, das auf dem spme. frne. buthe, bouthe, und 
anord. büd beruht. Es ist eine Nebenform zu booth, das auf 
me. bothe, altdän. böd? zurückgeht. 

Ein kurzer t^-Laut (= u), geschrb. ou, liegt im me. vor 
in den 3 anomalen Verben: ftjou^lb 50, 8 (shuuld E 841) 
G Juuld — cou/b 50, 31 (kuuld E 842) Sm kould, G kuuld — 
mulb 50,31 (wuuld E842). 

Während ou in fhou Ib und tpou Ib auf me. o bezw. u 
und ae. o beruht, geht es in cou^lb auf me. u:, geschrb. ou, 
und ae. ü zurück. 

In sceolde hat sich nach sc ein e vor o entwickelt; das 
sc ging später in den J-Laut über. Das / in could ist durch 
Analogie mit should, would eingeführt (ae. cüde). Alle drei 
Verben haben nach Analogie von coujb im frne. langes 
üy das sie auch noch, wie wir sehen, bei B. haben. Im 
späteren ne. ist das ü verkürzt zu u, statt zum Diphthong 
au fortzuschreiten. 

Eine andere Entstehung und Entwicklung zeigen die 
frz. Wörter: tou^d^-ing 48, 17 (tuutsh'iq E 840) und flouriflj 
50, 11 (für das E 841 fälschlich flur-ish schreibt). 

Hier geht B.'s ou^ auf me. ü zurück, dem ein afr. «, 
geschrb. ou, entspricht. Im ne. hat sich der Laut zu a weiter 
entwickelt. Die Schreibung ou ist im ne. beibehalten. 

Auch auf me. a, w, aber auf ae. u beruht B.'s ou^ in 
bou xn' 29, 17, wofür E 883 wieder fälschlich bur'n transscribiert. 
Wenn B. wirklich ou^ meint, so war der Laut im Begriff 
sich zu diphthongieren und müsste ne. au geworden sein, 
während er im ne. sich zu o: weiter entwickelt hat. Jeden- 
falls aber kam er über die Stufe vu nicht hinaus; vielleicht 
erreichte er diese gar nicht, und B. sprach tatsächlich u- 
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(wie in mtprn' 29, 9, mourn). Andernfalls wäre vu (B.'s ou^ 
zu u: geworden und wie dieses sonst verlaufen. 

Endlich findet sich B.'s ou^, das aber im ne. om geschrieben 
wird, noch in bou^I 28, 3 (buul E 883). Die ne. Aussprache 
ist durch Vermischung dieses Wortes mit botül .Schale' (ae. 
boUa) zu erklären, das auch bei B. den dem ne. o:u ent- 
sprechenden Diphthong Ott) aufweist (vgl. B. 28, 3, II). 

Im Nebenton kommt B.'s Ott) gar nicht vor, und ou^ 
nur in den folgenden Wörtern: 

em:pcrou^2 54, 3, wo dem u: afr. ü im Suffix -our (lt. -orem) 
zu Grunde liegt. Demselben Suffix ist das -our angeglichen 
in dem skand. Wort l^arbou^r.eb 52, 15. Der gleiche Laut 
(afr. ü) liegt vor in dem afr. Suffix -ous (lt. -osum), worauf 
B.'s ou^ in prcc'iou^^ 42,18 (aber E pres-ius9(X)) zurückgeht. 
Während das ne. die Schreibung ou für dies« Wörter, ausser 
o in emperor, beibehalten hat, ist der ne. Laut wegen seiner 
Unbetontheit zu 9 herabgesunken. Dagegen hat sich im 
ne. ein voller aw-Diphthong trotz Nebenton entwickelt in: 
oicount 25, 27 (vii'kuunt E 908). B. schreibt ou statt ou^ vgl. 
darüber S. 1. Ihm entspricht afr. o, aber agn. u aus lat. ö 
vor Nasal, wie oben sound aus sonus. 

u 
Den kurzen t^-Laut bezeichnet B. mit b U u o n> n> 
(p. 22 u. 43). t)^ nennt er „fore u^" u^ „minum b^" o^ „ö^xounbc^ 
xü^ „b^ coupleb'' w^^ „b^ beriuatiöe", weil es nur zu „3)eriuatibeö" 
dient z. B. jacl, ^atlwj (p. 34). Er hat o^ und w^ zu „?ßaierö" 
von t)^ und u^ gemacht „for li)üpt in cquiöoct)," weil nämlich 
und w doppelt in den alten Drucken lauten; manchmal 
haben sie den Laut, der mit einem ihrer Namen übereinstimmt, 
und manchmal den Laut ö^. Um die alten Drucke leicht 
verbessern zu können, hat B. kein neues Zeichen für 
diesen Laut eingeführt, sondern die alten Buchstaben bei- 
behalten und ihnen nur den gemeinschaftlichen y^(S>ommaptid^ 
untergesetzt (p. 34). ö^ wird von B. ou^ genannt (p. 21u. 6). 
Es ist der dritte Laut für U (9S) p. 7, und zwar lautet es 
^f[at, f^ort" wie Zt B. fun für fonne, sol (p. 6). Es lautet 
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auch immer „flat^ im Diphthong nach a, e oder o nnd vor 
einzelnen GonBonanten in Silben, die kein e nach jenen Con- 
Ronanten haben, oder vor zwei Consonanten in einer oder 
mehreren Silben (s. Beinp. p. 7). In derselben Weise wird 
es im Lat. ausgesprochen, o^ u^ beginnen nie einen Diph- 
thong (p. 44, 46). t), fehlt im l!at. (p. 50). 

Ellis bezeichnet B.'s u^ mit u (I, 37). Er kommt zn 
diesem Ergebnis, indem er I, 169 schreibt: „The word füll 
is the same as one of Smith's examples of h short, and 
hence fixes the sound of Bullokar's u flat, which lie does not 
otherwise explain.*^ DeKhalb meint er I, 171: „The sonnd 
of Short u was always (u) or (u). There is no hint or alla- 
sion of any kind to such a sound as (d). The (u) still 
common in the provinces was then universal.*^ 

Sweet bestimmt nur die Quantität, nicht aber die Qualität 
von w, wenn er (H. E. S. § 792 p. 219) sagt: „The other fmn. 
authorities give no indications of a distinction of wide and 
narrow (m); nor, indeed, do any of them give any clear 
account of the mechanism of the vowel." 

Zur Bestimmung der Qualität des u sind vielleicht Bullokars 
Worte auf p. 30 von einiger Wichtigkeit, wo er sagt: „Wenn 
vo einem Doppelkonsonanten vorhergeht, lautet es wie m " ; 
d. h. mit anderen Worten, es wird verkürzt. Haben wir 
nun vo den Laut u: beigelegt, so hat vielleicht vo^ — und 
mit diesem t)^ u^ o^ — „u" gelautet. Die offene Nuance u 
folgt zwar aus B.'s Worten nicht mit Notwendigkeit, ist aber 
ohne Zweifel gemeint. B.'s ü ist mithin als regelmässige 
Fortsetzung von me. u anzusehen, wie dies auch die folgenden 
Beispiele beweisen. Betrachten wir das u nach B.'s ver- 
schiedenen Schreibweisen, und zwar zunächst: 

A. u^. 
I. In betonter Silbe. 

Es entspricht me. u, das teils u, teils o geschrieben wird, 
und auf ae. u beruht in: 

fun 6,32 — bu Uer 13,31 — t^u/ 43,12 — gu;28,7 (gut 
E892) — bc'gun 52, 16 - lujt 7, 35, 



In bunbr 12,40, dem ae. byndele entspricht, liegt viel- 
leicht niederdeutscher (?) Einfluss vor. bni^ 53, 21 hat im 
me. sowohl u wie o. 

Dagegen beruht me. u auf ae. ü in: 
bu,t 27,41 (but E884) — ttjumb 10,22. 

In dem skand. Wort xnjif 7,35 = ae. lysc ^Binse' ist 
me. u entweder mit Beseitigung des Umlauts wie in bu nbl' 
aus ae. y entstanden, oder es liegt Beeinflussung durch den 
südlichen Dialekt vor. 

Für fu^d^ 42, 16 (G hat auch u) kommen im me. ver- 
schiedene Formen vor. me. swilc — swich — sich 

swulc — swuch — such. 
Sie beruhen auf ae. swelc und swylc. 

mu^d^ 42,22 (Sm u. 6 haben auch w, Sb aber y) zeigt 
im me. eine doppelte Form: muche und myche. Es ist ae. 
mycel (micel). Auch mucf) vgl. unten. 

Dem me. u in tu 6 17, 30 entspricht holl. tobbe üüd 
niederdtsch. tubbe. Ebenfalls ein niederdtsch. u hat fnud' 
32, 6 (knuk'l E 894), dem ein niederdtsch. knukkel, me. kriokel 
entspricht; dagegen ist ae. cnucel unsicher. 

Auf altfries. u oder holl. u beruht: 
lu^f 23,33 (luk E 896) und ün-Iuti 7,34. cu^4,24 lautet 
im me. cutte und kitte; man nimmt im ae. ein *cyttan an, 
das aber nicht belegt ist. 

Die skand. Wörter lu mp 31, 13 (lump E896) finden sich 
im schwed. und norweg. als lump, und tuf 26, 6 (tuf E 907) 
im anord. schon als tuft neben toft (topt, tupt). ft^u^fl' 38,26 
(shuf '-1 E 903) muss eine Nebenform zu scuffle sein.- Letzteres 
ist „the frequentative of Swed. skuflFa" (Skeat). 

In einer grösseren Gruppe von Wörtern beruht me. u 
auf agn. u und ü oder lat. u: 

fu^ffer 13, 31 — bu der 29, 29 (buk-ler E 884) — bu U 
27, 41 '(but E884) - iu^I'orä 5,31 (dzhug-l'urz E 894) -^ 
9rub9'53,33 — bu^n' 29, 25 (but'-n E 884) — iub9'5, 14 — 
i u bg mcnt 48, 3 (dzhudzh-ment E 839) — Qntttx 13, 31 — 
fu bi^cctg 54^ 30 T3. inftru d.eb 48^ 30 (iq^trakt'od E 840) -^ 
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i^u Jt.lt) 49, 2 (dzhu8t-li E 840, dzhuRt E894) — t) n i^u Jt 7, 34 - 
{u^cco r.b 53, 27 (auch jucco r.b 53, 3 vgl. unten) — corru^pt.ing 
49, 14 (koiTup-tiq E 841) ~ fu m 31, 5 (kuid E 905) — nu mber 
31, 6 (num-ber E 841) — tru mpert) 7, 33 — coni.u ncc'ion 27, 41 
— cöi^u nctiuM^ 27, 17. 

mujt 46, 13 geht zurück auf ae. Praet. mdste, dem das 
me. moste, muste entspricht. 

me. ae.i liegt zn Grunde in 
ru n 54, 8 (vgl. Sweet Sh. H. Gr. § 845). 

Lat. u haben die lat. Wörter: 
In-i u stu 8 5, 36 (indzhustus E 845) — hu nc 7, 38 (euqk 
E &45) ^ iuxta 5,36 (dzhuksta E. 845). 

me. ae. ü hat nur fu^t^" 53, 2 (vgl. souklinges Ck.). 

Und me. ae. ö liegt vor in: blub 51,25 (blud E 843), 
bloud Ch, uu Sm, u G. — Pu b 32, 10, Sm uu. 

Das me. ö wurde zunächst «, dieses dann zu u verkürzt, 
ehe kurzes u in a, a überging, weshalb das u in blood, flood 
diesen Übergang mitmachte. Bei B. liegt das Stadium kurz u 
noch vor. 

Das u in yu ng 6, 10 (juq E 910) beruht auf me. u (ae. 
geong,. giung, iung). 

In all diesen Fällen hat sich B.'s u, das, wie wir ge- 
sehen haben, meist auf me. w, und so wiederum teils auf 
ae. Uj teils auf agn. w und ü oder lat. u neben einigen 
anderen Entsprechungen beruht, im ne. zu a. weiter entwickelt. 
Geschrieben wird es im ne. meist w, seltener (nur in 2 Wörtern 
blood und flood) mit oo, und mit ou nur in young. 

In der Schreibung u vor r hat sich B.'s u^ im ne. zu a: 
weiter gebildet. Auch hier liegt me. u zu Grunde, das in 
folgenden Wörtern auf agn. u beruht: 

^ur^o'ä 45,33 — furniftj 49,12 (furnish E 840) — 
tuy.b52,25 — curb4,25 — ^urt53, 11 — ^u rtfu U5, 31. 

In bu rn' 13, 14 (bur'n E 884) beruht me. mitteil, u 
(neben e) in bumen auf ae. angl. eo in beornan; ebenso iß 
c^u rl' 9, 23 (tshur'l E 885). 
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In bwrbn 29,21 (burd'n E884) liegt derselbe Fall vor 
wie oben bei rush und cut. Durch Aufgeben des Umlauts 
ist me. u aus ae. y (byrden) entstanden. 

Eine Ausnahme zu dieser regelmässigen Entwicklung in 
der Schreibung u und r bildet das Wort: 

furt^^ 47,24 (furth E 839) vgl. fuurf) G, Cp. 

Es^beruht auf me. o, u (schon im 14. Jh. auch w), ae. o. 
Im ne. hat es sich zu o: weiter gebildet. 

Ein langer t^-Laut ü(:)w, bezw. u: findet sich im ne. 
für B.'s u^ in: yu;^^ 47,27 (juth E 839) 

' ' Yu)^'42,22 (vgl. uu Bt.; yy G). 

Daneben findet sich bei B. auch die Schreibung yuti^^ 40, 2, 
(s. weiter unten) die mit Gills Aussprache übereinstimmen 
; würde. Vielleicht hat B. aber nur den Haken unter dem 
j u vergessen; denn es ist wenig wahrscheinlich, dass er für 
I dasselbe Wort zwei Aussprachen gehabt hat. Im me. lautete 
i es youthe, früher suwecte', 3"5ecte, ae. gioguct, geogud. 

In dem Worte inclu b.eb 47,20 (inklud-ed? E893), wo u 
auf lat. ü beruht, ist die Kürze auflFällig. Daneben kommt 
auch die zu erwartende Schreibung inclub.eb 54, 2 (inklyyd.ed 
E839) vor. Vgl. unten. 

Der B.'s u^ zu Grunde liegende me. kurze w-Laut hat 
sich im ne. als u erhalten in den Wörtern: 

fu; 7,35 (ful E891) — fuH^ 42, 15 — bu^l 28,7 (bul 
E 884), im ae. nur im dimin. bulluca belegt, — M)nl 32, 10 — 
rnujf 54,11. 

Während in diesen Wörtern auch im ae. ein u vorliegt, 
beruht me. u auf ae. o in: 

:put 52,4 (put E843) und auf einem ursprüngl. lat. win: 

bujftj 52, 35 = lat. *buxicum von lat. buxus (Kl.-Ltz.), 
und auf fr. u weist es hin in: 

pnU 27, 9 (pul-i E 900). 

Die Kürze in dem Pron. t^u^ 36,14, tl^u^ 37,4 erklärt 
sich durch ünbetontheit. Diese Form gehört also eigentlich 
unter II (Nebenton). DIq richtige Schreibung für die reguläre 
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Länge, die die lautliche Entwieklun.ir aus ae. iu zu ne. au 
anzeigt, findet sich bei B. nicht. Wohl kommt die Schreibung 
ti^u 34,15 vor, vgl. unten. B.'s u ist aber = y: (= E yy). 
Wenn also E 906 dhuu transscribiert, so zeigt er wohl den 
zu erwartenden Laut an, giebt aber B.'s Schreibung nicht 
richtig wieder. 

II. Im Nebenton. 

Im Vorton beruht B.'s u^ auf lat. u und entspricht ne. 
e nur in fujbi/cc'ion 5,31 — fujfic'.ient 48,30 (sufis'ient E840) 

— fu^ffti'c'icnt.It) 4, 28 — fu^ppli.eb 49, 26 (supli-ed E 841) — 
\\xppo'^ 49, 15 (suppooz E 841 supo<iz- E 905) — fu^ppo'j.cb 
50, 27 (suppooz-ed E 842) — Itu Uic'iae 7, 9 (stultis'iee E 845). 

Im Nachton beruht es auf ae. u und entspricht ne. u in 
der Endung -ful: 

pQinfuJ 51,26 (pain-ful E 843) — lmt)fu,l 50,3 (lau-ful 
E841) — nc'bfu; 45,32 - tueffuj 54, 11 - ftjQmfuJ 11, 17 

— mofuj 54,18'— ^urtfuj 45,31. 

Ebenso wie im Vorton beruht es auch im Nachton auf 
lat. u und entspricht ne. 9 in den lat. Wörtern: 

iudic'ium 7,9 (dzhyydisium E 845) — mangnu^i^ 50,21 
(maq*nu8 E 845) — Inu'izu s 6, 44 (invi-zus E 845) — gladiu m 
5,19 (glad-ium E 845) — ' corv'u s 4,32 (korvus E 845) — 
gibbum 5, 19 (gib'bum E 845) — extinguendum 5, 19 (ekstiq- 
guen-dum E 845) — v'eltru m 7, 38 (ves'trum E 845) — 
In-iu8tu8 5,36 (indzhus-tus E 845) — gilbertus 5,19 (Gil- 
bertus E 845) — ac'eru'um 7,38 (aser-vum E 845) — vnus 
7,38 (yynus E845) — iuramentum 5,36 (dzhyyramen-tum 
E 845) — fug iu nt 7,9 (fyy-dzhiunt E 845) - delectatu r 6, 44 
(delektatur E 845). 

Ihnen schliesst sich an: au tum 52,19. 

In langu^ng' 16,43 beruht B.'s u^ auch auf lat. u, Ellis 
berücksichtigt das u nicht, sondern umschreibt laqgadzh 895, 



— 11 — 

B. 0. 
I. In betonter Silbe. 

Auch in der Schreibung o^ beruht B/s kurzer w-Laut auf 
me. u, dem in den folgenden Wörtern im ae. ebenfalls ein u 
zu Grunde liegt: 

fo m 42, 16 (sum E 839) — fo m-tütjat 48, 25 (sum-what 
E 840)' - fo m-t^'mj 48, 15 (sum tiimz E 840) - abo u' 27, 33 
(abuv E88]) — lou' 7,21 (vgl. loov Ck; uu Sm; u G) — 
ti)p wtD 39, 28 (thuroou E 906) vgl. {)uro aut {)roux G -- 
com 13,6 (kum E885) vgl. G u — come^t^^ 47,21 (kuureth 
E839) — ou'crcom 52,28 — in comli.nci^ 53,30 geht o auf 
ae. f zurück; das Wort ist verwandt mit deutsch „faum", 
vielleicht nachträglich an cuman angelehnt. 

Auf ae. ö beruht me. u in: mo^t^er 48, 12 (mudh'er E 840) 
vgl. Ck 00 — o^t^er 47, 29 (udh-er E 839) vgl. Sm u, o; desgl. G. 

Für fljo uT 38, 30 schreibt E fälschlich shuul. Ae. scofl 
ist durch ae. scüfan beeinflusst, daher jetzt shovel „Schaufel" 
mit a (aus w), nicht mit o (aus o) gesprochen. 

In einer grösseren Gruppe von Wörtern beruht me. u 
wieder (wie bei u^) auf agn. u, das auf afr. o, lat. u hinweist: 

go u'crn' 54,4 — go u'crn'.ment 50, 10 (guver'nment E 841) 
— rccoVcr.b 52,23 — 'comfo2t 45,16 (kum-fort E 885) — 
bi) comfo2t 42,24 — co kr' 29, 21, 42,23, cojor 25, 15 (kulor 
E885) — contr^V 48,' 34 (kun-triiz E840)' — bobl' 49,5 
(dub-'l E840,'dub-1 E888). 

In yong 48,36 (juq E 840) beruht me. u auf ae. (ejo, 
(i)u, u — fo mcr 52, 17 hat me. u, o und ae. u. 

In bo^t 28, 3 beruht me. u auf ae. y in bytt vom splt. butta. 

In to wlj 27, 13 (vgl. Sm tou, touh) beruht B.'s o^ auf 
me. a, ae. ö vor h. 

In all diesen Fällen hat sich B.'s o^ (ebenso wie u^) aus 
me. u im ne. zu a weiter entwickelt. Desgleichen ergiebt es 
wie u^ in der Schreibung o^+r im ne. den ^:-Laut, Pas me. 
f4 b^rpbt ^uf ae. u neben y in; 
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tüorm' 53, 14 (aber E909 wuiirm) v^:!. G u — und auf 
ae. y in: tt)O^20 52, 3o (vgl. G wurs) — auf ae. u und eo in: 
tt)o;t^ 39,36 tuo/t^, 17,35 (wurth E999) — (wurdh-i E 909) 
vgl. G u. 

Ae. y liegt zu Grunde im vb. vooxl 27, 25 (wurk E 909), 
da» durch das sb, weorc, wurc becinflupst worden ist. 

B.'s 0^ beruht auf nje. «, das sich ira ne. regelmässig 
zu au weiter entwickelt hat, in: 

tl^ o^anb 34, 15 (aber E90ö thuuzand) vgl. G {)ouzand 
— t^03anbtö^ 38,38 (auch hier E906 thuuzandth). 

Die Kürze ist vielleicht hier ebenso wie bei t^ u^ (vgl. 
S. 9) aus der ünbetontheit zu erklären. 

Während hier me. u auf ae. ü beruht, geht es in bo^tüt) 
38, 42 (auch hier bei E 907 buuH und E 883 bowh) vgl.' G 
bou auf ae. ö vor h zurück. 

B.'s Schreibung o^ ist auffällig, da hier doch offenbar 
lang u vorliegt, dem auch Ellis' Sehreibung uii entsprechen 
würde. Das Zeichen tü^ bei B. bedeutet stimmloses w (wh); 
der Laut enthielt also nochmals ein ir- (u-)Element, das 
mit dem vorhergehenden ti (o^) zusammen die Länge n wohl 
wiedergeben soll. 

Derselbe Fall liegt auch vor in: t^ ro tut? 10,23 und tJ^roJtul;- 
ou^t 38,6 vgl. Sb thrwch G [jrux. 

Hier beruht B.'s o^ auf rae. ae. u, das im ne. u(:)?/' 
geworden ist. Auch in diesem Wort scheint E lang u vor- 
auszusetzen, wenn er schreibt: thruun E 906, throwh 843. 
Dem widerspricht aber B.'s o^. 

II. Im Nebenton (nur Nachton). 

B.'s 0^ im Nachton ist im ne. überall zu d geworden. Es 
beruht auf me. ü, agn. ü, lat. ö in : 

i do3i 6, 40 — labo rj 13,39 (laa-bur E 894) - fau'o r 31,9 
(favur E889) — )u;co;!b 53, 27 — i u^gl'o rj 5, 31 (dzhug-1-urz 
E 894), 
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Desgleichen im Suffix -om = B.'s -o^^ aus agn, -üs (-ous), 
lat. -ösiis in: 

fuperfluD^g 48, 38 (syyperflyyus E 840) - ü'icMo g 7, 9 — 
baxbaxop 51,11 (barbarus E845). 

Englischen Ursprungs dagegen sind: 
bloffom 53,^3= me. blosme, blostme = ae. blöstma — 
botom^ 27, 1 = me. botum, bothom = ae. botm — fc'lbo m 
50, 29 (siil-dum E 842) = ae. seldum — totj'jbo m 38,^2 
(wiiz'dum E 909) vgl. 6 wizdum = ae. wtsdöm. 

Das Wort boqftioö 7,6 ist veraltet ne. boistous; dafür 
jetzt boisterous, dessen Etymologie unbekannt ist. 

C. ü. 
I. In betonter Silbe. 
Es beruht auf me. u, das sich überall regelmässig zu 
ne. a weiter entwickelt hat. me. u beruht auf ae. ü, u in: 
\y^ 50, 37 (up E 842) — ö^p-ri^t 17, 8 — ü nbcr 33, 12 
(un-der E 907) dafür auch : önber 43, 30, vgl. unten — 
üücr.Ii} 51,4 (ut-erli E907) dafür auch: ötter.It) 42,21 
vgl. unten — üg 48,22 (us E840) — ontu) 47,29 (un-tuu 
E 839) dafür auch mivo 47, 28, vgl. unten. 

II. Im Nebenton (nur Vorton). 
Es beruht auch hier auf me. u^ das sich im ne. zu a 
weiter entwickelt hat. Eine Ausnahme bildet nur ü^pon 53, 4 
(38, 27), wo für u im ne. d eingetreten ist. me. u geht überall, 
ausser in ö niaeft 46, 14, wo es auf ae. o beruht, auf ae. u 
zurück: z. B. im Praefix un — ön-c'crtein 50,27 (un-sertein 
E842) — ü^n-bifcrc't 51,20 (un diskreet E843) — ön-qietneig 
13, 40 — ö n-pac'icnt öl, 20 (un-pas-ient E 843) — t) n|)crfct.I^ 
47,22 (unpeVfetli E839) — u n-io^'j.I^.eft 38,6 — \n-one[t 
37,24 — (unon-est E907) — ön-oneftl^ 37,28 — ün-aej-i 
37, 20 (uneez-i E 907) — t) n-aeji.l.^ 37, 20 — ü n-roil.ing 
34, 7 — ö n-a'bl' 37, 32 — ü n-a bl'.ne^ 37, 32 — ü n-ruli 7, 28 
— ön-totoarb 42,24 — ün-luf.i 7,34 — ün-iuft 7,34; 
femer in p^|)-l^oI'b 51,31 (up-Ho'ld E843) und in ünberftipb 
49, 9 (understuud- E 907, un-derstuud E 840). 
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D. u)^. 

Es kommt nur in betonter Silbe vor und beruht in: 
Qwb 47, 26 (gud E 839), vgl. Sm nu, u, 6 u — Qwh,bi 
53, 36 — gu) b-man 5, 9 — auf ae. me. ö, das ü und dann 
zu u verkürzt wurde; und in Wwb 29, 25 — ttju) b.n' 29, 25 anf 
me. ae. u. 

In beiden Fällen ist der kurze li-Laut im ue. erhalten. 

Dagegen hat bip^t 27, 41 = ne. butt stossen* = fr. bouter 
(afr. boter, buter) im ne. den «-Laut. 

Rückblick auf u. 
B. verwendet die vier Zeichen: u, o.ü und u) , von denen 
w^ selten und nur in betonter Silbe vorkommt. Im Nebenton 
findet sich u^ sowohl vor- wie nachtonig, dagegen o nnr 
nach- und ü^ nur vortonig. B.'s u beruht meist auf me. u 
und ist im ne. in der Mehrzahl der Fälle zu a, u, und wenn 
r folgte, zu 9:, im Nebenton neben a, n, auch zu ^ geworden. 

u: 

B.'s w ist die zweite Aussprache seines o. Es lautet 
immer lang (p. 22 und 43). Wenn es aber einem Doppel- 
konsonanten vorhergeht, lautet es wie w^ (p. 30), also kurz. 
Nach B.'s Angaben auf p. 6, wo er sagt, es laute „bcttoe'cnc 
t^c accuftomeb iiamc of, o, anb t^c olb namc o\, ö," eine 
Bemerkung, die er auf p. 21 wiederholt, könnte man an- 
nehmen, dass es vielleicht o:u gelautet habe, dass es also 
ein Diphthong gewesen sei. Dem widerspricht aber die Tat- 
sache, dass B. w als den sechsten unter seinen acht Vokalen 
bezeichnet (p. 23). — Ellis umschreibt den Laut mit uu 
(137 und 98 Bsp. ne. pool), indem er meint: „A comparison 
of B.'s notation of the three classes of words he cites (p. 6) 
leads me to the conclusion that their sounds were o, u, uu,^ 

Sweet (H. E. S. § 832) führt als Lautbezeichnung ein 
im schwed. sol an, da er der richtigen Ansicht ist, 
dass in B.'s (und Pg.'s) Aussprache „me. ö hat not yet been 
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changed completely into (uu) as in the pronunciation of the 
other fmn. authorities.'' 

Eine ausführliche Untersuchung über den Laut vo gibt 
Luick in Anglia XIV p. 280 flF. Nachdem er zunächst die 
von Ellis missverstandenen bekannten drei Lautreihen B/s 
für richtig gestellt hat, sucht er auf p. 282 die wegen B/s 
ungenauer Angabe schwierige Bestimmung des Lautes zu 
geben. Da me. ö noch nicht zu ü vorgerückt sein kann, 
nimmt er für B/s tp „ö oder ein sehr geschlossenes, dem u 
nahestehendes o als Lautwert" an (p. 282). 

Victor stimmt mit den Untersuchungen von Sweet und 
Luick überein, entscheidet sich aber genauer für einen u:- 
Laut, indem er (E. d. Ph.) p. 74 sagt: ^^oo in soon (erscheint 
Bullokar) als ein von o:, o wie von u:, u verschiedener Laut, 
ohne Zweifel u:". 

Dass mehr Victors offenes u:, — das ja auch Sweets 
o-Laut im schwed. sol, oder wie Luick es will, ein „sehr 
geschlossenes, dem u nahestehendes o" gewesen sein kann — 
B.'s w entspricht, scheint mir aus B.'s Bemerkung auf 
p. 30 — wenn auch nicht mit Notwendigkeit — hervor- 
zugehen, dass nämlich w, wenn es einem Doppelkonsonanten 
vorhergeht, wie w laute, w hat nun den Lautwert u, wie 
wir S. 14 gesehen haben. Daher neige auch ich mich zu 
Victors Ansicht, dass B.'s w der Lautwert u: zukommt. Es 
bildet also die lautliche Fortsetzung von me. ö, z. B. in: 

\wtf) 34, 11 (suudh E 904) — mwb 27, 14 (muud E 897) — 
]xvx[ 45, 6 — fioneft 53, 21 — tip 52, 12 — brtpm 28, 39 
(bruum E 884) — ^^wp 29,41 (nunp E 893) — tw\ 27,25 
(tuul E906) - - ftiDl 13,1. 

In all diesen Wörtern beruht me. ö auch auf ae. ö, 
dagegen liegt in cipt 29, 9 Wasserhuhn' (kuut E 886) für 
me. ö nach NED. niederdeutsch (holl.) koet zu Grunde. 

In xwm 31, 21, xwm 13, 7 (ruum E 841) ist ne. ü, ge- 
schrb. ouy ae. ü vor m erhalten. 
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in ft^ipt 27, 33 ist entweder ae. So zu me. (westml.) «, 
weiterbin zu jü und nach ^A-Laut zu ü, oder ae. So zm eö und 
nach ^A-Laut zu ö^ me. ö geworden. 

Die franz. Wörter hwi 27, 29 (buut E 883) \xx>\ 12, 45 
weisen auf afr. ö, „das in wenigen me. Wörtern begegnet 
und sich mit genuinem ö zu ne. ü unter dem Einfluss eines 
vorhergehenden Labials entwickelt'' (Behrens in Pauls Grdr. 
2. Aufl. p. 972 § 37). 

Auch in der ne. Schreibung mit einfachem o liegt me. 
ae. ö zu Grunde in: hxx> 30,23, bm 31,9 (Sm duu-, 6 du, 
duust, duii)) — txx> 47,17, tw 47,18 (tun E839, aber auch 
tu J: 906) G tu, to. 

Dass nicht nur im ne. u(:)t/' in to in unbetonter Silbe zu 
u und d geworden ist, sondern dass der Vokal auch bei B. 
flüchtig gesprochen, bezw. ganz verstummt ist, beweist 
die Schreibung: t^'ü^p-^oCb 53, 36, wie ja der Ausfall des o 
von to vor Vokal (und nicht nur vor gleichlautendem folgenden 
Vokal) schon im me. vorkommt. 

me. ö hat sich nach w aus d, das auf ae. a beruht, 
entwickelt in: \Xoxx> 27, 13 (twuu E907) G tun — roi^xo 48,7 
(whuu E 839) G whuu — tt)tju)-jo 42, 12, lül^ip-foeu'er 50, 4 
(whuu-soever E841) — ttjljn)rn' 47,32, totjrom 11,36 (whuum E 
839) Sm whom G whoom, whuum — rol?tt)ä, SBtjtD'ä" 53,11 
(whuuz E 841), (aber auch toljo'ä 42, 11, vgl. unten) das ae. 
hwses entspricht, ist durch Anlehnung an who, whom entstanden. 

Während sich in all den vorhergehenden Beispielen der 
lange i«-Laut auch im ne. als u(:)f/^ bezw. u erhalten hat, ist 
er in den folgenden Wörtern , die auch me. ae. ö besitzen, 
im ne. erst nach dem Übergang der kurzen w-Laute (z. B. in 
but) zu 9 zu ü verkürzt in: 

ftPt 27,9 (fuut E890) — tof 23,32 (luuk E 896) Sm 
uu — bipfs 42, 16 G uu — t) nberftiDb 49, 9 (understuud E 
907 understuud E 840) (stood) G uu. 

In crtpt.eb 53, 3 und iwt 6, 34 (auch to'f 51, 27, vgl. unten) 
liegt me. ö und ein dem ae. ö wohl gleichlautendes anord. 
ö zu Grunde. 
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Ebenfalls auf me. ae. ö beruht der Vokal in \v)cixx>xi 11,38. 
Er hat im ne. aber nur im Dialekt den langen /(-Laut bewahrt 
und lautet sonst o\. 

Dieser letztere Vokal liegt im ne. auch vor in miprn' 
29, 9 (muur n E 897). 

Hier finden wir die für dieses Wort im 16. u. 17. Jahrh. 
geltende Aussprache u:, die auf Dehnung von me. ae. u be- 
ruht, durch B. bestätigt. 

Über den Übergang dieses Lautes zu ne. oi vgl. Vietor, 
E. d. Ph. p. 90. 

Auch in ripm' (ßome) 28,39 (Ruu'm E 901) liegt me. ae. 
ö zu Grunde. Die Aussprache ?/: wird von Vietor (E. d. Ph. 
p. 89) für das 16. — 19. Jahrh. bezeugt (vgl. Pauls Grdr. p. 
1045). Die ne. Ausspache o(:)«^ weist auf eine me. Nebenform 
mit ö zurück (vgl. noble aus nobilis, glory aus gloria etc.) 

Endlich beruht B.'s xx> auch auf me. ae. ö in hvc =i:i 49,4 
(duun E840) doon Ck, u 6, und mit Aufgabe des Umlautes 
ae. € in: 

hvoü) 47, 32, hwü) 5, 14 (duuth E 839) — b m Jt 36, 30. 

Über die Verkürzung dieses u: in den schwachen Formen 
b^totl^ btpjt zu u, aus dem sich dann ne. a entwickelt hat, 
vgl. Sweet, N. E. Gr. § 1493. 

Im Nebenton. 

Im Nebenton beruht B.'s vo ebenfalls auf me. ae. ö. 
Im ne. ist es durch Verkürzung zu a geworden in: 

tipgctl^cr 43,21, und zu u (selten «(:)yr) und d in: 

intu) 49, 27 (in-tuu E 841) — t) ntu? 47, 29, Dntu) 47, 28 
(untuu E 839). 

Wegen des starken Nebentones zeigt sich auch noch im 
ne. der volle Laut in: tüt^irl-))«)! 39,36 (wher'1-puul E 909). 

Rückblick auf u). 

B.'s rx> geht regelmässig im Haupt- wie im Nebenton 
auf me. ae. ö zurück, eine Tatsach^, die auch Luick (Anglia 
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XIV p. 281 u. 282) für einige Musterwörter festgestellt hat. 
Im ne. hat sich w meist zu u(:)?r und, wenn Verkürzung ein- 
trat, zu u entwickelt. Über die ausnahmsweise Entwicklung 
zu oiy o(:)Uf a und 9 vgl. oben. 



Den langen o-Laut bezeichnet B. mit o' 5 6 (p. 22 u. 43). 

Ellis sagt I 227, dass B.'s o' im 16. Jahrh. augenscheinlich 
00 gelautet habe, „a sound which is still generally beard 
before r in more, glory." 

Sweet bemerkt in H. E. S. § 339 p. 240/241 , dass die 
beiden offenen me. o-Laute (z. B. in stone und boat) auch 
noch in der ersten ne. Zeit diesen langen offenen Laut be- 
wahrt haben. Er sagt ebenda weiter: „It is not improbable 
that some fme. Speakers made a distinction between ME q 
(d. h. z. B. in stone) and ö (d. h. z. B. in throat), but we 
have no means of proving such a distinction.^ 

Dass auch B. mit o' den langen offenen d: -Laut gemeint hat, 
scheint mir aus seiner Bemerkung über oa auf p. 23 hervor- 
zugehen, wo er sagt, dass oa Diphthong sei und im Laut mit 
o' übereinstimme. Jedenfalls meint er mit „Diphthong" nur 
einen solchen für das Auge, d. h. in der Schrift, und nicht 
einen solchen für das Ohr (vgl. S. 1). Wegen dieser Gleich- 
stellung dürfen wir daher wohl annehmen, dass B.'s o' ein 
i?:-Laut war, da für viele dieser offenen o: im 16. Jahrh. die 
Schreibung oa durchgeführt war, zum Unterschied von den 
neuen u: aus älteren geschl. o:, die meistens die Schreibung 
00 erhielten.'' (Victor, E. d. Ph. p. 89). B.'s o' bildet, wie 
oben von Sweet erwähnt, die lautliche Fortsetzung von me. Q, 
z. B. in den Wörtern: ]§om 13, 17 — ti^o'j 10, 10 (dhooz E 906) 
6o nj 13, 40 — alo n 47, 7 (G aloon) ~ o'n.l^ 47, 20 (oon-li 
E839) Ck oonli, G oonli, oonbi — ttjtjo'l 26,14 (whool 
E'909) Ck hoole, G whool — fto'n 37,32 (stoon E904) — 
fton.cn, fton.i 37, 36 — bo'tf) 10, 15 (booth E 840) Ck booth, 
G bo{) — OTo'ft 37,40 — .ö^HoTb.ing 7,35 — be^^b 32, 14 
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(biihoo-ld E 883) G oou, auch htf^oVb 53, 15 vgl. unten — 
co'Ib 28,35 (koo'ld E885) G oou, Sm ou, oou. 

In den angeführten Beispielen geht me. Q auf ae. a (und 
gedehntes a) zurück; im ne. hat sich der Diphthong o(:)w 
entwickelt und zwar mit der Schreibung o; dasselbe ist der 
Fall mit der ne. Schreibung oa in den folgenden Wörtern: 

bo't 27,29 (boot E883) — o't§, 28,27 (ooth E898) — 
Io't§ 34, 7 (loodh E 895) — o'f 29, 37 (ook E 898) — o'tn' 
29, 37 (oo-k n E 898) — gro n.ing 49, 33 (groon-iq E 841) — 
tüo'b 25, 6. 

Dagegen hat sich vor r im ne. der o:-Laut gebildet in: 
mo'a 42,23 Sm oo, G oo — mo't 37,40 auch mo 52,33 
vgl. S. 23 (E84i moo) — ßo'rb 25,27 (loordE896) Sm oo, 
G 0, das aus dem Vokal von me. löverd, ae. hläford gekürzt ist. 

Wegen des häufigen unbetonten Gebrauches ist me. Q, ae. 
a im ne. zu a geschwächt in: 

on 46,4 (oon E839) G oon — non 46,25. 

B.'s o' beruht auf me. $, das auf ae. o zurückgeht 
und sich im ne. zu o: weiter entwickelt hat, in der ne. 
Schreibung o + r in: 

co'rn' 25, 23 (koor n E 886), auch com' 6, 35 (vgl. S. 22) 
— t^^o'rn' 10,22 (Ck oo) — bo'rn' 29,13 bo'an' 48,7 (boorn 
E 832) (G 0), auch born 29, 17 (vgl. S. 22) — fo'atoarb 51, 21 
(foo'r-ward E 843) — bc'fo'a 46, 12 (biifoor- E 840) G bifoor, 
Et foor — fo'a.mer 47, 24 (fodr-mer E 839) — afo'a-faib 49, 13 
(afoor-said E 840) — bo'r 32, 6 (door E 888) Sm uu, G oo, 
uu. In Pauls Grdr. p. 1045 sind fälschlich auch füi* B. beide 
Aussprachen ö und ü, ähnlich wie Gill, angegeben. B. hat 
nur o'. 

Auch vor Id beruht B.'s o' auf me. q, ae. gedehntem o in 
ütolb 32, 14 — go'lb.n' 5, 9 G goould, das aber im ne. o{:)ü 
ergeben hat. 

Letzterer Laut hat sich im ne. auch eingestellt für B.'s 
o\ das durch Dehnung aus me. ae. o entstanden ist; z. B. in: 
toT 27,21 (too'l E906) — ^orm'25,4, ^oW 25, 5 (noolm 
E 893). 
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Schon im me. wurde ae. o gedehnt zu q in fo'I 12, 45 
= ne. foal — ^o> 29,41 (hoop E893) — c^o>' 47,28 
(tschoo-zn E885) — fto'l 13,1. 

ne. hat sich ergeben für B.'s o' in: 
lo't 52, 13 = me. lot, ae. hlot — lo'f 32, 10 (iook 
E89ö) = pin-fold, = me. löke, ae. loca vgl. S. 22. 

me. 9, das sich im ne. zu o{i)u entwickelt hat, liegt auch 
zu Grunde in: 

d^o'f .eb 52, 28. Das me. hat eine ältere Nebenform a-cheke 
aus ae. a-ceocian (Kl.-Ltz.) — f:po'fn' 43, 26. ae. e in sprecen 
ist im me. durch q ersetzt worden nach Analogie von broken, 
vgl. Sweet N. E. G. § 1434. 

Während in den vorhergehenden Fällen überall me. q 
zu Grunde lag, findet sich auch me. ae. ö, das im me. v{\)tv 
geworden ist, als Quelle für B.'s o', aber nur in: ro't 49,6 
(root E840). — f^onj 16,19 (G uu) — to'f 51,27 (took 
E 843), dessen Vokal aber im ne. zu u verkürzt wurde. 
(Vgl. S. 16 ixot 6, 34.) 

Über to^o'ä 42,11 statt to^iPä vgl. S. 16. 

Endlich beruht B.'s o' auch auf me. $, das aber auf 
agn. 0, afr. o zurückgeht, mit der ne. Schreibung o in: 

no'bl' 51, 24 (noo'b'l E 840, noo'bl E 898) — no't 44, 17 
(noots E 839) — no't.eb 43, 16^ (noot-ed E 839), auch noteb 
47, 18, desgl. nots 47, 17, vergl. S. 24 — reu'o'f.t 52, 13 — 
)u^<)^)o'ä 49,15 (supooz- E905) — \\\^poi^t 50,27 (suppooz-ed 
E 842) corn'-clo'f 6, 35 , mit der ne. Schreibung oa in co't 
29, 13 (koot E 885). 

In den angeführten Beispielen hat sich im ne. meist der 
Diphthong o(:)w gebildet, während vor r ein ;?:-Laut entstanden 
ist, z. B. in: 

fo'rc' 52, 29 auch forc'^ct^ 4, 28 vgl. S. 24 — fto'j 46, 14. 

Auch im Nebenton beruht B.'s o' auf me. ö, das im ne. 
zu o(:)w geworden ist, z. B. in: 
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t)in-fo'Ib 32,10 — al'mo'ft 49,11 (a'1-moost E840), das 
ne. bei schwebender Betonung o{:)u hat, während, wenn die 
2. Silbe unbetont ist, o: zu a geworden ist. (Vgl. mo'ft S. 18.) 

Beruht im letzterem Wort me. Q auf ae. ä, so geht es 
auf afr. o zurück in: 

^etico't 5, 27 (vgl. co't S. 20), und auf lat. ö in: lingulo'z 
4,32 (siq-gyylooz E845). 

to^'nbo'r 27, 5 (wiind-oor E 909) ist eine falsche Bildung 
für window = wind-eye vom anord. vind-auga, bezw. vind- 
puga.^) Über bo'r vgl. S. 19. 

In l^au^-t^o'rn'-trc' 29,29 (hau-thoorn E892) ist me. Q 
= ae. im ne. zu o: vor r geworden (vgl. tl^^o'rn' S. 19); 
und in :pu r:po'j 45, 33 beruht me. Q auf agn. o, afr. o und 
ist im ne. zum unbetonten a geschwächt. 



Den kurzen o-Laut bezeichnet B. mit o (p. 22 und 43). 
hat nach B. drei Laute (p. 6), die alle Vokale sind: 1. = o, 
das mit seinem alten Namen übereinstimmt (Bsp. fon für 
[onne = filius); 2, = vo und 3. = t). Über die letzteren 
beiden vgl. S. 14 und weiter unten; o nach c in einer Silbe 
lautet in gewissen Wörtern nicht (vgl. p. 16). o + Halbvokal 
ist Diphthong (p. 43). Vgl. unten. 

EUis ist der irrigen Ansicht 1 225 (vgl. Luick, Anglia 
XIV 280 flf.), dass kurzes o im 16. Jahrh. im allgemeinen o 
gelautet hat, wie in frz. homme; aber auch oft u wie in ne. 
pull; denn BuUokar spricht z. B. son (= filius) aus, während 
Smith hierfür sun angibt (I 98). 

Über kurz o sagt Sweet HE S p. 227 § 802 : „It is clear 
that fme. o kept its ME sound (mid-back-wide-round) := o in 
German stock." 



1) Skeat hätte bei seiner Bemerkimg über window dem Namen 
Butlers denjenigen BuUokars hinzufügen können, wenn er schreibt: 
,,Butler hs^s wiödore, a corrupted form, as if for wind-door," 
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Da wir gefunden haben, dass langem o der Wert o: zu- 
kommt, dürfen wir in Übereinstimmung mit Sweets Bemerkung 
wohl annehmen, dass kurzes o von B. ebenfalls offen aus- 
gesprochen wurde. Daher bezeichnen wir B/s o mit o, 

B/s beruht auf me. ae. o (und z. T. auf ae. a, q vor 
Nasal) und hat im ne. den ^Laut in den Wörtern: 

fo2 47, 17 (for E 839) G for — on 28, 31 — t)^^on 17, 80 — 
bob^ 33, 8 — oftn' 42, 26 G often — oft 53, 23 — offer 33, 12 
(of er E 898) — gob 25, 6 — ®ob 47, 29 (God E 839) — 
©obs' 50,11 (Godz E841) — gob.I^ 50,9 (god-li E841) — 
gob.a.ne^ 48, 12 (god-lines E 840) — foloto.ing 50, 22 (fol-oouiq 
E842) G foloou — fnol 32,6 (knok E894) — of 26,10 (of 
E 839) G ov, of — t^acr-of 42, 12 (dheerof E 905) — ou ^of 
4, 24, im ne. auch unbetont a — fnot 32, 2 (knot E 894) — 
lof 32, 6 (lok E 895) Schloss' vgl. S. 20 — loc 32, 10 Locke' 
— lodC 32, 10, ne. flood-gate — Botomj 27, 1 — ^ottig 29, 1 
(Holi E 893) — froft 53,24 G o — foj 54, 11 — bog 54, 12 — 
bo20to 44, 9 G boroou — ftol 53, 6 — loft 50, 14 (lost E 842) 
vgl. Sweet N. E. G. § 1322 — long 48, 19 (loq E 840) — 
along 46, 5 — front 48, 20 (from E 840) — comb 31, 39 G 
koom — f^ot 17, 30 - ^o^ 29, 37 (nop E 893) — c^o^Jt 9, 23 
kommt im ae. nicht vor. 

Hierher gehören auch die kelt. Wörter, die im ae. nicht 
vorkommen, aber im kelt. denselben Laut gehabt haben: 

bots 27, 25 (bot E 883) kelt. botus — ^ot-^angerj 16, 8 
ir. pota — crof-boto 26,6 air. cross. — not 34, 11 (not E 839) 
me. not ist gekürzt aus nought, ae. nauht, näwiht, Ck noughti, 
naughty, G nooxt. 

me. ae. o liegt auch zu Grunde für B.'s o in den Wörtern, 
wo im ne. zu o: gedehnt wurde, z. B. in: 

^otig 28,31 (Hors E893) Sm o — foaf 38,41 (fork E 907) — 
fo2f.eb 43,16. — Über born' 29,17 (bor'nE883), auch bo'rn' 
48, 7 vgl S. 19 — nort^^-eft 53, 24 (north E 898) — corn'-clo'f 
6, 35, auch co'rn' 25, 23 Vgl. S. 19 — ftjort 43, IJ G o, desgl 
auch vor gh in der ne. Schreibung ou in: 
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xv20tDl}t 39,32 (aber E 910 wrooun't, rwoun't? wrowht 
rwowht) vgl. Sweet N. E. Gr. § 1338 — t^jotüift 17, 7 (thowht 
E906 thowHt E841) G {)00uxt vgl. Sweet § 1340 — foto^t 
48, 1 (sowht E839) Sm souht, vgl. Sweet § 1341 — boto^t 27, 37 
(aber E883 boount) G boxt, boouxt, vgl. Sweet § 1321. 

Auf me. oubte, ae. ähte geht zurück oto^t 48,4 (owht 
E839) G oouxt. 

Wie im letzten Wort liegt ae. ä, aber me. Q für B.'s 
zu Grunde in: 

imoti)^ 39, 36 (wroth (rwoth) E 910) G oo. Im ne. lautet 
hier o auch o neben o:. — mo 50, 8 (moo E 841), auch mo'a 
42, 23 vgl. S. 19. 

Ebenso wie not aus nought vgl. S. 22, so ist verkürzt: 

02 38,6 (or E839) aus me. other, outher, ae. ähwsBcter, 
äwder, ader, 'und not 49, 10 (nor E 840) aus me. nother, nouther, 
ae. nahwaeder, näwder, näder, auch nöder. 

Während sich hier für me. Q, ae. ä im ne. der lange oi- 
Laut entwickelt hat, ist me. Q bei B. zu o und auch im ne. 
zu verkürzt in: 

gon 51, 21 (gon E 843) G oo, und im ne. zum a-Laut ge- 
worden in: 

not^^ing 50, 38 (noth-iq E 898, nothiq E 842) G o. 

Dagegen hat sich ae. ä, me. Q im ne. regelrecht zu 
o{:)u weiter entwickelt in den folgenden Wörtern, wo B.'s o 
auf verkürzte Fonnen deutet: 

no 48, 24 (no E 840) — 90 47, 31 (aber E 839 goo) G 
go — go^et^^ 9, 44 — fo 47, 22 (so E839). — 

Desgl. in der ne. Schreibung oe in: 

to 27,9 (aber E 906 too) — too 48, 2 (wo E 839) — 
ttJofuJ[ 54, 18, und in der ne. Schreibung oa in: 

lotf)^ 34,7 (loth E895) G lo\>mm. 

Über ol'b, bc'^ol'b, t)}>-^ol\ fol'b, bol'b vgl. unten. 

Ebenso hat sich B.'s aus me. Q entwickelt, das aber 
aus ae, entstanden ist, und ssu ne. o{:)u fortgebildet in; 
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ou'er 7, 20 (over E 898) G o — ou'er-t^;oU) 42, 19 
(overthroou E 898) — ou'cr-t^ toart 39, 32 (overthwaii; E 898) 
ou'cr-tü^elm' cb 11, 36 — o in tottag', wofür tattag' 27, 21 wohl 
als Druckfehler anzusehen ist, beruht dagegen auf me. ae. o, Sm 
oou in toll) — l^otjj.n' 51, 4 (nol'p n E 842 ist die starke Form 
für helped; me. o stand zuerst im pl., dann auch im sg., der 
ursprünglich halp lautete, l^ol')) 52, 34 vgl. unten — Yo!.eb 
6, 11, me. 30k (pl. sökes), ae. seoc (pl. seocu). 

B.'s beruht femer auch auf me. $, das aber auf agn. 
0, afr. lat. zurückgeht, in: 

nots 47, 17 — noteb 47, 18, auch no't 44, 17 no't.eb 43, 16 
vgl. S. 20 — Qoäcp^ 32, 36 (aber E 894 Dzhoozef), und ist 
lat. in den lat. Wörtern: 

v'oc'e 4, 32 (vo'se E 845) — punic'ionem 7, 9 (pyynisi'o-nem 
E 845) — i actuoze 5, 36 (dzhaktyyoze E 845) — v'ic'iozi 7, 9 
(visio'zi E 845), femer auf agn. afr. in der ne. Schreibung oa in: 

a^aod^ 54, 13, und in conij^ 25, 31 (koniz E 886), wo für 
B.'s im me. ausser auch u = afr. = lat. u vorkommt, 
und das im ne. neben o{})u familiär auch a lautet. 

In einer grösseren Gruppe von Wörtern beruht B.'s 
auf me. 0, das auf agn. 0, afr. lat. zurückgeht, und das sich 
im ne. zu und vor r zu o\ weiter entwickelt hat, z. B. in: 

occu^ieb 51, 28 (ok-kyypied E 843) — confer.enc' 43, 36 — 
oneft 37, 20 (on-est E 893) — bif-oneft 37, 24 (dison-est E 887) 

— bif-oneft.i 37, 24 — t) n-oncft 37, 24 (unon-est E 907) — 
t) n-oneft.I^ 37, 28 — cötrar^ 48, 5 (kon-trari E 839) — comobit^ 
47, 27 (komod-iti E 839) — Profits 47, 25 — ^rofit.a'bl' 42, 21 
com^oäitiu's 44, 34 — cotter 26, 12 (kol-er E 892) — p^ilofo^jl^or 
9, 44 — oatograp^^ 47, 15 (ortog-rafi E 839) — confonant 49, 16 
(kon-sonant E 841) — :p2o:pr' 50,9 (prop-'r E841) — comon 
50,35 (kom-on E842) — etimolog' 45,30 — cotn' 29,13 
(kot'n E886) aus arab. qoton, und vor r im ne. zu o\ im 

oaber 45, 11 — forc'^et^ 4, 28, auch fo'rc' 52, 29 vgl. S. 20 

— enforc' 51, 26 (enfors- E 843) — rejo^t 42, 14 — 0^02 
34^ 7 _ |02t 47^ 27 (sort E 839) — acpo^b 46, 25 — apcoab.ing 
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47,26 (akkord-iq E 839) — ))crform' 48, 23 (perfooTm E840) 
— tord^ 32, 14, und in den lat. Wörtern: 

corv'u^s 4, 32 (korvus E 845) — g'eorg 'ins 5, 19 (Dzheor*- 
dzhius E 845) — rethorica 4, 32 (rethor-ika E 845). 

Ausser diesen Hauptgruppen sind schliesslich noch einige 
Einzelfälle zu erwähnen, in denen B.'s o auf anderen Quellen 
beruht : 

toto^ 34, 19 und aVif^ovoli 39,4 (aber E 906 dhoouH, 
dhowh) ne. though lautete früher thoh. Es ist ein skand. 
Lehnwort des 11. Jahrh. (an. \>6 ursprl. [)oh) und entspricht 
ae. {)eah. Sm doo, doou, G dox. 

In fobbcr 26, 14 (fod-er E 892) und bloffo m 53, 23 beruht 
auf me. o, das aus ae. ö gekürzt ist; im ne. ist der kurze 
i>-Laut bewahrt. 

In den folgenden Wörtern ist im ne. regelrecht der a-Laut 
entstanden, und zwar zunächst aus me. ae. u in: 

lou' 54,22 (aber E843 luv, das lou' voraussetzt, vgl. 
S. 11). Ck loov, Sm uu, G u — fon 6,31 (filius) Sm u, G u. 

Dann ist B.'s o = ne. a durch Kürzung entstanden aus 
me. ae. ö in: motl^er 10, 15 (aber E 897 mudh-er, das mo^tl^er 
voraussetzt, vgl. S. 11) Ck oo, während es in bogom 6, 35 
im ne. u und in toojb 49, 5 (word E 840) Bt uu, u, G u, o, 
ne. 9: vor r ergeben hat; desgl. in tuojl'b 48, 16 (wor'ld 
E 840, worl'd E 909), G world, welches auf me. werld, world 
zurückgeht, das wiederum aus ae. weorold, worold gekürzt ist. 

B.'s beruht auf me. ae. a, q vor Nasal in: among 50,8 
(amoq- E 841) G o, Bt u 

n:)tjo:p 29, 41 (aber E 909 whuup, das ein tvljwp voraussetzt) 
ist ne. whoop. Es ist fr. houper, das sich mit ae. hwöpan 
vermischt hat. 

Im Nebenton entspricht B.'s o afr. lat. o zunächst 
im Vorton. Im ne. ist es zum unbetonten i?- Vokal geschwächt, 
z. B. in den lat. Praefixen com- (= cum), ob- und pro- in: 

coni u ncc'ion 27, 41 — conftft^et^,47, 30 (konsist-eth E 839) 
^ cow^)cI^et^^ 53, 7 (kompel-etb E 843) — com})ou ub.eb 44, 33 
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— confinn.cb 53,24 — cojru^pt.iiii^ 49,14 fkorrup-tiq E841) 

— conftrm 45,11 — contein.inji 43,35 (kontein E 886) — 
com:p05itiu'5 44, 34 — continu.nl' (kaontin-yya'l E 841) — con* 
tinuanc' 48,22 (kontin-yyans E840) — continu 48,18 (kontin-yy 
E840) — confcr.ing 42, 12 — confcnt 34, 11 — contenc'ion 7,4 

— corrccc'ion 7, 4 — pxtpof^KXon 27, 9 — confcfiJ 48, 16 (konfes- 
E840) — com^ojic'iö 27,17 — comobitt) 47,27 (komod'iti 
E839) — confibcr 13,32 — coiunctiuMt) 27,17 — bif-obei.cb 
48, 1 (dis-obei-ed E 839) — obci.bicnc' 51, 35 (obei'diens E 843) 

— bi)-o6eibient 4,41 — prou'ijion 6,^1 — opinion 48,10 
(opin-ion E 839) — offene' 48, 8 (offens- E 839) — offenb 47, 33 

— offenb.eb 48, 31 (oflfend'ed E 840) — pjou'^'b.eb 47, 23 
(proviid-ed E 839) — pjoe'e'b.eb 51,23 (prosiid-ed E 840) — 
t)roeur^et§ 7,27; 

in mittlerer Silbe in l^iee'ionnrq 52, 5 (Dik'sionari E 843) 

— eonfonant 49, 16 (kon-sonant E 841) — bejofat 54, 16 — 
eqiu'oc'^ 43, 14 — tvanfttor^ 48, 15 (tran-sitori E 840) — 
ignojant 48, 12 (ig-norant E 840) — igno^ane' 47, 31 (ig-norans 
E839;; 

im Nachton =r lat. ö in der Endung -ion, afr. 'iou?i, -ion: 
conUJOjie'iö 27, 17 (komposiz-ion E 886) — oecagion 48, 8 
(okkaz-ion E 839, oka-zion E 898) — ^repojic'ion 27, 29 — 
o:pinion 48, 10 (opin-ion E 839) — fubi cce'ion 5, 81 — 
eoniunee'ion 27,41 — nae'ionj' 48,25 (nas-ionz E840) — 
af:p^'r.ae'ion 50, 28 (aspiiras-ion E 842, aspiras-ion E 882) — 
oeeitpae'ion 47, 19 (okkyypas-ion E 839) — ab.ie'ion 45, 25 — 
eje'e:pc'ionä' 45, 21 — biu'ijionj' 42, 9 (diviz-ionz E 841 — 
lament.ae'ion 54, 17 — eorreee'ion 7, 4 — eontenc'ion 7, 4 — 
btftinee'ionj 47, 20 (distiqk'sionz E 839) — abjeu'iae'ions' 50, 19 
(abrevias'ionz E 842) — prou'ijion 6, 41 — pilion 5, 28 — 
ausserdem noch in SBaron 25, 26 (bar-on E 882) afr. barun — 
^erfonj 48, 4 (per-sonz E 839), auch ^erfn' 36, 42 vgl. S. 28 — 
CO mfoat 45, 16 (kum-fort E 885) — bi)-eo mfojt 42, 24 — 
inferiorj* 48, 1 (inferiorz E 839) — fu:pcriorä* 51, 36 (syyper-iorz 
E843) - ero^ä 48, 14 (erorz E840) — co br 25, 15 (kulor E885); 
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ferner in der Endung -or = lt. -or, = ne. -er in: 
rul.02 54, 9 — fu.or 28, 15 (syyor E 904) — ))2int.02 45, 31 — 
))IjiIofo:pljor 9, 44 — tri.or 36, 42 hat auch im ne. -or neben -er-^ 
Metathese findet sich in cau born' 29, 5 (kau dor n E 885) 
= ne. cauldron, me. afr. caudroun, zu lat. caldaria. 

Auf me. Q beruht B.'s o in: 
pnxpo^xb 45, 5, afr. purposer, und wohl auch in :piIIor^ 26, 26 
(pil-ori E 899) = fr. pilori. 

Während in den obigen Wörtern B.'s o aus lt. o im ne. zu 9 
geschwächt wurde, hat es den i?-Laut im ne. im Vorton bewahrt in : 

occajion 48, 8 (okkaz'ion E 839, oka-zion E 898) — com^^ 
:poätc'iö 27, 17 (komposiz-ion E 886) — occu:pac'ton 47, 19 
(okkyypasion E 839) — im Nachton in i acoB 49, 19 (dzhak-ob 
E 841). 

Auf gr. geht o zurück in tri))^tl^^on9 44, 15 — bipljtl^^ong 
46, 6 — etimolog' 44, 30. 

B.'s ist vor r im ne. zu o: gedehnt in: 
oitOQxapif't) 47, 15 (ortografi E 839), während es zu o{:)u im 
ne. geworden ist in den lat. Wörtern: 

thrazo 11,10 (thra-so E845) — CVero 4,32 (Sis'ero 
E845) — iohannis 5,36 (DzhoHan-nis E845), desgl. in dem 
arab. Wert axtxd^ot^ 9, 23 = ital. articiocco, arab. alharshaf. 

B.'s = ne. a ist eingetreten für fr. u, lt. ü in : 
comon 50, 35 (kom-on E 842), und für fr. o, lt. u in : 

fcconb 43, 15. 

Englischen Ursprungs ist B.'s o (mit Angleichung an 
lat. -or oder wegen des trüben Lauts?) in der Endung -or = 
ne. -er aus ae. -ere in: 

tt)^"nb.or 27, 5 (aber E 909 wiind-er) — tüt^'t.oa 45, 31 -^ 
tüjangr.oj 39, 40 (wraq-'lor, rwaq*lor E 910) — graf.oa 53, 16 
— taed^.02 48,36 — tae^orj' 59,36 (teetsh'orz E842) — 
lacrn'.o: 48, 36 (lee-r nor E 840) — foto.or 28, 15 (soou-or 
E 904) — t^ refljo: 38, 24 (thresh-or E 906) — gra'u'.oj 36, 18, 
auch graV.cr 36, 21 vgl. unten. 

Aus jne. ^, ae. a ist B/s o entstanden in; 
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nl'fo 42, 30 (a'1-80 E 88n - \vl}w-']o 42, 12 — ^ojro-focucr 
50,2 (Huu-öoever E841) — tüliw-\oc\\tx 50,4 (whuu-soever 
E841) — tü^at-focu'er 47,19 (what-soever E839). 

Auf me. ae. o heraht es und ist im ne. meist zu a ge- 
schwächt in: 

forgct 5, 10, desgl. aber im ne. zu o: gelängt in : 
toljaer-fo2 38, 6 — t^aer-fo2 44, 15 (dheer-for E 905), desgl., 
aber me. ö und ne. o(:)u lautend in: ou'crcom 52,28. 

bojom 6, 35 beruht auf nie. bösum, ae. bösm und hat im 
ne. in der zweiten Silbe ein 5. 

emot 53, 22 geht auf me. emet, ae. «mete zurück. Im 
me. findet sich in der zweiten Silbe auch ein o neben e. Dieses 
e ist im ne. zu i geworden. 

In den folgenden Wörteni ist ein im ne. geschriebenes 
nach Dental im ne. verstummt und war es auch schon bei 
B. Im me. wurde hier ein a, geschrieben o?e, aber auch ein 
gesprochen, z. B. in: 

hacn 13,15 (baa-k'n E882) — fnejn'j 52,18 — bu^ 
7, 35 (but-'n E 884) — ^erfn' 36, 42 vgl. S. 26 — rneän' 
51,30(reez'n E 843, reez-n E901, rez-'n E840) — rejnVbr 
53, 8 — cotn' 29, 13 (kot- n E 886). 

In ca'))n'ä 13, 14 (kaap'n E 884) wird im ne. geschriebenes 
unbetont 9 gesprochen. Bei B. war es verstummt. 

Anderen Ursprungs ist die Endung in anb^'rn' 29,5 
(a'ndii-r'n E 881). Das Wort geht zurück auf me. aundire, 
afr. audier. Die zweite Silbe in brnnb^'rn' 29, 5 (brond'ÜT'n 
E 884) lautet me. ae. iren = ne. iron. 

a: und a. 
21 gehört zu den sechs vollkommenen Buchstaben, sagt B. 
p. 3, da es weiter keinen anderen Laut mehr bezeichnet. Den 
langen a:-Laut drückt B. durch u' a" a und aa aus (p. 22 
und 43). Diese vier Bezeichnungen bestimmen denselben Laut; 
sie dienen nur dazu (vgl. unten auch über i) gleichlautende 
Worte von einander zu unterscheiden, z. B. : bxat 26, 6 (= a 
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crof-botü) — 6ra"f 2G, 6 (= fcrn'-tu/) — braa! 30, 10 und 
braf 30, 10 (= l^em^-bräf for a §org). Doch hat B. dies nicht 
durchgeführt. Er schreibt z. B. ohne Unterschied ba'r 16, 8 
= bare und ba'r 25, 23 = bear. 

Eilis bezeichnet a mit aa (in father). Weil B. langes a 
nicht in seiner Liste der acht verschiedenen Vokale besonders 
anführt, glaubt EUis, dass es nicht sicher sei, „that B. should 
have considered (aa) to be the long of (a) although he so 
notes it." Ellis schliesst aber aus B.'s Bemerkung, dass a 
zu den „perfectly perfect" Buchstaben gehört, d. h. „nsed 
according to their alphabetic names on all occasions,'' dass 
^perhaps (this) Observation is meant to imply that long a is 
the sound of short a produced" (I, 64). Als Ergebnis seiner 
Untersuchungen über den a-Laut im 16. Jahrh. findet Ellis 1, 65: 
„A long and A short during the XVI*** Century had in general 
the Sounds of (aa, a) [wie im ne. father, fr. chatte]; but 
(aa, a) [wie im d. machen. Mann] niay have been frequent 
at the beginning and (aah, ah) [wie in ask] towards the close 
of that period.'' 

B.'s langes und kurzes a scheinen sich indessen nur quan- 
titativ unterschieden zu haben, eine Tatsache, die auch von 
anderen Grammatikern des 16. Jahrh. bezeugt wird; vgl. Luick 
in Anglia XIV p. 270 und Victor Eiern, d. Ph. p. 123, wo 
aber Bullokars Name nicht mit aufgeführt ist, und p. 125 zur 
Bestätigung von Luicks erster Annahme für lang a. Nicht 
nur im frne. des 17. Jahrh., — wie wir oben von Ellis gehört 
haben, und wovon auch Sweet in HES p. 211 § 774 bei der 
Untersuchung über kurz a im frne. handelt, — sondern schon 
im 16. Jahrh. hat sowohl eine quantitative, als auch eine quali- 
tative lautliche Verschiedenheit zwischen kurz a und lang ä 
bestanden. Hierauf macht auch Lnick in Anglia XIV p. 268 flf. 
aufmerksam, wo er zeigt, däss dieser Unterschied nicht erst 
seit 1633 besteht, wie Ellis und Sweet nach dem Zeugnis 
Butlers glauben. Trotzdem müssen wir, — da es sich nach 
Luick um zwei verschiedene Entwicklungen handelt, denn 
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die einen sprachen ä, die andern Ve — , ihm Recht geben, wenn 
er sich (vgl. AngiiaXIV p. 271/272, Anmerkung 2) gegen Kluges 
ungenaue Bemerkung (Grundriss I 876) wendet, aus der man auf 
einen qualitativen Unterschied zwischen d und a auch für B. 
schliessen kann. Luick sagt: ^Gewiss finden wir in den Gram- 
matikern die angedeutete Scheidung, aber sie ist nur eine 
Trennung vnn Kürze und Länge. Hart's a, Smith's und GilFs 
ä und Bullokars a' bedeuten einfach a, und dass dieses für 
sie denselben Laut hatte wie dj sagen Smith und Gill aus- 
drücklich (Ellis 63, 64), und auch von den zwei anderen haben 
wir genügende Hinweise, dass ihr Zeichen nur Länge andeuten 
soll (vgl. Ellis 798 Anmerkung 838)." 

Wenn daher B.'s a mit a, so müssen wir sein langes 
'a mit a: bezeichnen. 

Über a + Halbvokal, das nach B.'s Aussage pag. 43 
Diphthong ist, vgl. bei den Diphthongen. 

Über das stumme a in ea. vgl. unten. 

Als Quelle für B.'s lang a in betonter Silbe findet sich 
zunächst me. d, das auf ae. a in offener Silbe beruht, z. B. in : 

ma'f 49,16 (maak E841) — ma'f^ct^^ 49,19 (maak-eth 
E 841) - ma'b 50, 5 (maad E 841) — fa'm 47, 21 (saam E 839) 

— na'm 42, 32 (naam E 897) (im ae. auch q ausser a) — na'mj' 
42, 11 - - na'ming 48,26 (naam-iq E840) — cra'M' 12,41 — 
bra"f, or fern'-tu J' 26, 6 (braak E 884) — fta'f 26, 30 — txv 
Qtan 36, 14 (graav E 891) — graV.oa 36, 18 — grau'.er 36, 21 

— f^a'p 52, 34 — Ina'u' 31, 39 — ma'pl' 12, 40 (maa-p'l E 896) 
im ae. auch = « — tarn 53, 1 — ftja'mfuj 11, 17 beruht auf 
ae. sceamu = as. skama. — ma'j 31, 13 (maaz E 896) — 
ama^tb 45, 17. 

Ein gleicher Laut liegt zu Grunde den skand. Wörtern: 
tat 50, 19 (taak E 842) = an. taka. Auch ta! 34, 7 vergl. 
unten. — ta'!.n 47, 25 (taa-k n E 839) — ga't 32, 10 (gaat 
E891). 

B.'s a' beruht auf me. ä, das auf ndd. ä zurückgeht, in: 
bra'I 26, 6 (braak E 884) = ndd. brake — \)am 26, 10 = holl. 
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haam — Wtf) or gran'g' 34, 3 (laath E 895) beruht auf me. 
laf)e, das mit an. hlada verwandt ist. 

Auf me. a beruht B.'s a in dem skand. Wort: 
ga'ping 5, 10 = an. gapa. 

la't 52, 12 = late (late mit „langem a" geht auf die 
flektierte ae. Form lata zurück, die neben der unflekt. laet 
steht; es ist also ganz regelmässig). 

aiüat 54, 14 = ae. äwacian — fra'm 45, 10 = an. frama — 
ca'm 50, 2 (kaam E841) = came(n) ist analogische me. Bildung 
zu ae. nämon. 

In einer grösseren Gruppe von Wörtern franz. Ursprungs 
beruht me. ä auf agn. a, afr. a, z. B. in: 

graV 4,44 (graas E891) — a'bl' 42,22 (aa-bl E881) — 
vn-aW 37, 32 — t) n-a'bl'.neö 37, 32 — tvo bx]-abV 37, 28 — 
ca'g 34,23 — ba'cn' i:5, 15 (baa-k'n E882) — aV-eb 5,14 
— maV 4,28 (maas E896) — pWc 31,21 (plaas E899) — 
fta'bl' 12, 40 (staa-b'l E 904) — ba'm 53, 2 — ^artii 49, 20 
(Dzhaamz E841)-, auch ^am^ 5,31 vgl. unten — grau'.neö 
7,21 — flaVs 7,21 — a ^em^^aat 30,10 — a bra! for a 
l^or^ 30, 10 — a ba'I (baal E 882) of too'b or o^t^er nterc^a'nbij 
25, 6, 7 — efta't 42, 26 (estaat- E 889) — efta'ts 47, 28 (estaats- 
E839) — ca'pn' 29,21 (kaa-p'n E884) — ca'pn'j 13,14. 

me. au, fr. a liegt zu Grunde in: 

d^a'ng' 49, 1 (aber tsha ndzh E 840, tshandzh E 885) — 
dia rii.zi 9,22 — d^a'mber 16,9. 

In all diesen Wörtern hat sich B.'s a im ne. zu et 
weiter entwickelt. 

Zu ne. €(:) ist dagegen B.'s a vor r geworden. Es 
beruht hier auf demselben me. ä-Laut wie in der letzten 
Gruppe von Wörtern, der auf agn. a, afr. a zurückgeht, z. B. in : 
xax 43, 27 (raar E 900) — iqa'rj 43, 30 — fla'rc' 52, 15; 

auf me. a, afr. a in: 

ga'rbn' 29, 5 (gaard'n E 891). Hier liegt spätere Dehnung 
von a zu ä vor r vor. Die frühere Dehnung B.'s ist nicht 
durchgedrungen, sonst wäre der Laut e: wie in scarce. 
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Ebenfalls auf mc. ö, d&s aber auf ae. a zurückgeht, be- 
ruht B.'s n' und hat sich im ne. zu e(:) entwickelt in: 

tax 13, 32 (kaar E 884) — \mx 25, 31 (waar E 908). 
— ba'r 16, 8 (baar E 882) = ne. bare, ae. waer, bsBr, aber 
flektiert wara, bara (vgl. oben late) — 6a"r 25, 23. 

Dagegen geht B.'s n' in ba'r 25, 23 (baar E 882) G ee 
= ne. bear sb. auf me. ^, ae. e zurück. Me. e muss vor r 
zu ne. a geworden sein (sonst nur in geschl. Silbe), vgl. 
herte > h(e)art. 

B.'s a beruht ferner auf me. a, das aus ae. ea ent- 
standen ist in: ^n'vm' 53,21 — ya'rn' :$9, 40 (jaar'n E910' 
6 a. Bei B. wieder frühe Dehnung wie bei gardeu, im 
jetzigen Englisch Dehnung später eingetreten. 

me. a hat sich zu ne. o: entwickelt in: tna'rn' 25,31 
(waar'n E908) G a — und z. T. in ])an\ ox fobber 26, 14 
(Haa'm E 892). Auch hier ist nicht ä, sondern a, aber mit 
folgendem / bezw. u durchgedrungen. 

Auf me. /, das vor r zu a wird, ae. eo, beruht B.'s a in: 
ba'rn' 13, 15 (baar n E 882). 

me. e aus ae. eo liegt für B.'s a zu Grunde und lautet 
im ne. 9i in: 

qa'rn' 39, 16 (kwaar n E 900). B. hat quam statt quem (aus 
ae. cweorn). Das a wie in h(e)art u. s. w.; frühe Dehnung u. s. w. 

Ferner kommt B.'s a noch vor in: 

ax 16,8 (aar E839) (auch ax 7,34 vgl. unten) G aar, 
ar, = ne. are. B.'s a'r wäre jetzt eia (vulgär), ax ist das 
jetzige a:9, (a'r urspr. betonte, ar unbetonte Form). Es be- 
ruht auf me. are, ae. (northumbr.) aron. Nach Sweet ist es 
erst im frühne. aus dem Nord-Themse-Pl. ar(n) entstanden. 
Vgl. Sweet, N. E. Gr. § 1490. 

Und schliesslich findet sich a in dem Eigennamen: 
5Ha>^ 32, 36 (Raaf E 900) = ne. Ralph, das im ne. mit ce lautet, 
wenn l ausgesprochen wird, und e{:)l, wenn dieses nicht 
geschieht. Der letztere Laut bildet also die regelmässige 
Fortsetzung von B.'s a'. 
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Im Nebenton kommt B/s a' nur in der Endung -ahV 
= ne. -able vor in : 

rejnVbl' 53,8 — mi^txabV 6,40 - t)rofit.a'br 42,21. 

B/s -abl\ dessen a hier im ne. zum unbetonten 9 geworden 
ist, geht zurück auf agn.-fr. -able, lat. -abilis. 

Ebenfalls lateinischen Ursprungs = lat. a ist B.'s a', das 
sich im ne. zu e (aus e:) entwickelt hat, in: 

mag'iftra'tj' 47,33 (madzh-istraats E839). 



Über den Wert von B.'s (kurzem) a ist schon oben (vgl. 
S. 28flF.) gesprochen worden. Gleich wie B.'s a die Fortsetzung 
von me. ä bildet, so beruht B.'s a auf me. a. Betrachten 
wir zunächst das me. a, das aus ae. a entstanden ist. Es 
findet sich in folgenden Wörtern: 

crab 4, 24 — crab-trc' 53, 4 — :pot-l^an9erä* 16, 8 — 
^anbl'.b 53, 2 — ^aiibs 4, 42 (nandz E 839) — ^au' 42, 16 
(Hav E892) Sb haav — ^au.ing 42, 10 — ^am 26, 10 (nam 
E 892) — anb 5, 28 (and E 839) — a^ 31, 5 (as E 882) — 
ftanb 46, 15 — iDJangl'.o? 39, 40 (wraqior, rwaq'lor E 910) — 
can 48, 9 — be'gan 50, 22 — mang 47, 30 (manz E 839) — 
lantb 54, 15 G lam — branb^'rn' 29, 5 — t^an 50, 27 (dhan 
E 842) — banb 46, 18 — fcatter.b 54, 10, frme. scatere ist im 
12. Jahrh. vorhanden. 

Auf andrl. a geht zurück a in laf.ing 51, 29 (lakiq 
E 843) — laf 23, 26 (lak E 894), das sich aber im ae. nicht 
findet. Kl.-Ltz. setzen ein ae. *laBC an. 

me. a und ein gleicher Laut im anord. oder einer anderen 
germ. Sprache liegt zu Grunde in den skand. Wörtern: 

rafljl^ 11, 17 vgl. ahd. rase — anger 10, 23 = an. angr 

— f)ap.x 47, 30 (nap'i E 839) zu an. happ, vgl. ae. 5eh8ep 

— mij-^Q)) 53, 26 — ffant 49, 10 (skant E 840) = an. skamt n. 

— babl' 12, 39 = an. babbla, hoU. babbelen, frz. babiller — 
flat 17,30 = an. flatr — traft? 11,17 = schwed. Dialekt 
tras, an. tros, ferner in })atc^.eb 50, 37 (patsh-ed E 842), das 
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vielleicht aus platch entstanden und mit dem nd. Wort plakke 
verwandt ist; weiter in: fnafi' 26,10 (snaf-'l E 903) zu hell, 
snavel. 

am 16, 8 beruht auf me. am , das auf ae. eam , am 
(neben eom) zurückgeht. 

ag 31,9, Qj 6,35 (az E 839) lautet im me. a8(e), al8(e), 
also, alswö = ae. ealswa. 

clab 53, 18 hat im ae. ein ä, das vor dd, dd verkürzt wurde. 

Der Ursprung von callct 25,35 (kalet E884) ist un- 
bekannt. Nach N. E. D. gehört es zu scold. 

fabr 29,33 (sad-'l E902) beruht auf ae. sadol. Die 
Quantität schwankt in Wörtern mit ae. a in offener Silbe und 
Liquida in der folgenden (vgl. father usw.). 

B.'s a geht auf me. a zurück, das aus ae. cp verkürzt 
worden ist, in : fat 28, 19. 

, Auf ae. ce beruht me. a in Ijaft 37,4 — §atl^^ 42,12 
(nath E839) — ^ah 49,8 (nad E 840) — ^abjt 37,8 - 
t^at 10, 9 (dhat E 905) = as. that — at 42, 20 (at E 839) = 
as. at — apV-txe' 12, 40 — ffjabotü 53, 18 = ae. sc(e)adu, obl. 
sc(e)adwe zurück. 

Bei ffjal 11, 17 scheint hinter dem 1 der Haken bezw. Strich, 
der 1 als Halbvokal bezeichnet und somit al' als Diphthong, ver- 
gessen zu sein. B. hat vielleicht zwei Formen unterschieden, 
eine schwache: ffjal und eine starke: ffjal'. Auf p. 50,11 
findet sich ffjal'. Vgl. hierüber unten bei dem Diphthong au. 

In allen obigen Wörtern hat sich B.'s a im ne. zu ce 
weiter entwickelt. Dasselbe ist der Fall, wenn B/s a, das 
auch aus me. a entstanden ist, auf agn. a, afr., lat. a zurück- 
geht; z. B. in: 

cattel 31,9 (kat-el E 884) — fatigfieb 42,15 — mantl'ä' 
12, 40 = ae. mentel — languiffj 16, 44 — langu ag' 16, 43 
(laq-gadzh E 895) — langag'es 48, 24 (laq-gadzhez E 840) — 
iangl' 5,31 — anguiff? 16,43 (aq-gwish E 881) — ab 48,37 
(ad E 840) — ai)xb 42, 29 — barren 25, 27 (bar-en E 882) 
abi^ectiu' 27, 18 — cari.eb 29, 17 — S3aron 25, 26 (baron 
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E 882) — baUanc 25, 7 (bal-ans E 882) — abu'crb 31, 5 
(ad-verb E 881) — tranfitor^ 48, 15 (tran'sitori E 840) — 
^talian 49, 16 (Ital-ian E 841) — Catins 49,'.15 (Laf inz E 841) 

— maner 45, 7 — ©rammar 52, 4 (Gram'ar E 843) — )j>axah\)'c 
53, 28 — CQitcer.b 53, 13 — "ißain^J^lct 43, 35 vgl. unten — 
Qcc'ent 43,12 — bam 54,16 — cau'il 26,2 (kavil E885) — 
catennÜer 53, 19 — mag'iftraV 47, 33 (madzh-istraats E 839) 
ranfl'^ct^^ 52, 30 gehört zu afr. (d)raoncler, das von lat. dracun- 
cuhis, dranculus abgeleitet ist — natur.al 54, 16 'und in den 
lat. Wörtern: 

mangnu^^ 50, 21 (maq-nus E 845) — i ohannis 5, 36 
(DzhoHan-uis E 845) — plac'idis 6,44 (plas'idis E845) — 
g'ei-miuantem 5, 20 (dzhermiuantem E845) — alias 31, 13 und 
in dem hebr. Wort: 

9lbam 48,11 (Ad-am E 840). 

Auf demselben Laut beruht B.'s a, das sich aber im ne. 
wegen eines folgenden r, /, s u. s. w. zu a: entwickelt hat, in: 

art 47, 18 (art E 839) — paxt 42, 14 (part E 839) — 
apart 46, 16 — particufar 52, 1 (partik-yylar E 843) — bar 
25,19 (bar E 882) — barbaro^Ö 51,16 (barbarus E887) — 
c^arm' 38, 14 (tshar-m E 885^) — c^arg' 42, 16 (tshardzh 
E 885) — garb 52, 1 (gard E 843), regarb 50, 5 (regard E 841) 

— )i>axt\cip 36,18 — graf 32,32 (graf E891) — graf.o? 
53, 16 — graf.ing 53,4 — pa]i 52,22 — paftq'mj 31,21 — 
maig 31,13 (nias E896) — caft 51,15 (käst E 843) = an. 
kasta G a. Die Etymologie von baffet 29, 1 (bas-ket E 882) 
ist unbekannt. 

me. a beruht auf ae. ea, dem as. a entspricht^ in: 
ffjarp 28, 15 (sharp E 903) — (jarb.er 49, 8 (nard-er E 840) 

— ^arb.l^ 51, 26 (hard-li E 843). 

Auf ital. arab. a geht B.'s a zurück in: 
artid^ofs 9, 23. 

Zu demselben a;-Laut im ne. vor d hat sich B.'s a ent- 
wickelt, das auf me. ae. a beruht, in: 



rat§cr 49, 28 (radher E 841) G aa — laft 48, 19 (last 
E 840) — fat§cr 4, 41 Ck a, aa, G a, aa. 

Ferner beruht B.'s q auf me. e, ae. ea in mar! 44, 23. 

me. a beruht auf ae. cp in: 

gra^ 31,9 (gras E891) 6a — latf) 34,3 (lath E895) 

— after 50, 29 (aft-er E 842) — aftcrtuarb 42, 23 — craft.i 
4,25. 

Auf me. e, ae. eo beruht B.'s a, das sich aber auch wie 
bei den vorigen Wörtern wegen des Einflusses des r zu ue. 
a: weiter entwickelt hat, in: 

far 51, 11 (far E 842). farber 51, 19 (farder E 889; 
farder E 843) 6 u, a ist Neubildung zu far unter Einfluss 
von further. — fniart 53, 11 — l^articr 7, 6 Sb. a — barf 
54, 13 vgl. ae. beorcan, und me. e und ein e-Laut im an. iu 
dem skand. Wort: §arbour.cb 52,15. 

Über ax 7, 34, für das auch ax 16, 8 vorkommt, vgl. 
S. 32. 

Zu einer anderen Quelle für B.'s q kommen wir in der 
folgenden Gruppe von Wörtern. Es ist me. ä, das sieh im 
ne. zu e{:)i weiter gebildet hat. Betrachten wir zunächst me. 
ä, das aus agn. a, afr. a, lat. a u. ä entstanden ist. Hierher 
gehören die Wörter: 

gtac' 50,11 (gras E 841) — fau'or (favur E 889) — 
beg'cneratetl^ 5, 15 — occagion 48, 8 (oka-zion E 898, okkaz-iou 
E 839) — afp^'r.Qc'ion 50, 28 (aspiras-ion E 882, aspiiras-iou 
E842) — nc' 31,5 (as E881) — aheu'iac'ion 50, 1 (abre- 
vias'ion E 881) — natiu' 51-, 7 (nat-iv E 842) — natur 52, 6 
(nat-yyr E 843) — \>lac' 49, 18 (plas E 841) — ntif^laccb 50, 18 
(mispla-sed E 842) — occu^pac'ion 47, 19 (okkyypas-ion E 839) 

— nac'ions' 48,25 (nasionz E897) — laboz 52,35 (laa-bur 
E 894) — i acob 49, 19 (dzhak-ob E 841) — t) n-))ac'ient 51, 20 
(un-pas'ient E 843) — lamcnt.Qc'ion 54, 17 — mac' 31, 13 — 
c^aftn' 38, 14 (tshas't n E 885). 

Desgl. in den lat. Wörtern : 
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thales 11, 10 (Tha-les E 845) — th ertalia 11. 10 
(Thessalia E 845) — th razo 11, 10 (Thraso E 845) — 
delectatii r 6,44 (delekta'tur E845) — gladiu m 5,19 («^ladium 
E845) — ciimulauU 7,38 (kyymyylavit E845). 

Auch auf me. ö, dem ein früheres au vorausging, und 
das aus agn. und fr. au, bezw. al entstanden ist, beruht 
B/s a in: 

fau 47,26 (sav E839) — fauMug 42,16 — faf 52,1 
(aber E843: saaf). 

In rein englischen Wörtern ist me. a gedehnt aus ae. a 
in oflF. Silbe in: 

nafeb 52, 19 — tvan 53, 17 — ctau'.ing 7, 20 — graj 
31,9 (graz E 891). 

Auch in braf 26, 2 (brak E 884) 'Breche liegt für B.'s 
a me. a zu Grunde, dem nd. ä, hoU. an entspricht. Ferner 
findet sich noch me. ä für B/s a in dem hebr. Wort baal 
25,6,7 (Baal E882). 

Über tat 34, 7, für das auch ta'f 50, 19 vorkommt, 
vgl. S. 30. 

In einigen Wörtern hat sich B.'s a im ne. nach fr ym o: 
weiter entwickelt. Es entspricht B.'s a in: 

tüfjarf 11,37 wahrscheinlich einem holl. ^, (= ae. e, eä). 

In ttjarm' 28, 35 (war m E 908) beruht es auf me. a, ae. ea. 

Auf me. a, ae. ee in toatcx 39, 36, und vor r auf spae. 
frme. e, agn. afr. e, ahd. e in Wax 25, 27 (war E 908), auf 
agn. a, afr a in qartevn 8, 11. 

Auch auf me. a, das im ne. zu o geworden ist, beruht 
B.'s a, und zwar zunächst auf me. a, das aus ae. ce ent- 
standen ist, in: 

xvai 49,7 (waz E840) Sm a, Ht a, G a — tt)^at 11,36 
— tüatd^ings 13, 39 Sb ai, femer auf me. a, das auf ae. a 
zurückgeht, in: 

tüanber 28, 39 (wan-der E 908) — \va\ij 48, 9 (wash 
E839). 
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Desgl. auf nie. a, und an. a in dem skand. Wort: 

tt)ant 42, 18 (want E 908), aber ferner auf afr. ahd. a in: 

tuarrcn 25,31 (waren. E 908). 

Einem lat. a entspricht B/s a, das im ne. in betonter 
offener Silbe zu €(:) geworden ist, in: 

Patents 51,25 (parents E843) — üar^ 48,25 (vari E840). 

In man^ 42,31 (man-i E839) G a liegt für B.'s a me. a, 
ae. a (und o) zu Grunde. Es kommt aber im me. und ae. 
auch schon e vor. Im ne. haben wir die Aussprache €, die 
sich auch noch für B.'s a findet in: 

m\) 48, 19 (an-i E 881) G a. 

Das Wort lautet im me. any (eny, ony) ae. ^m^ = 
as. önig, önag. 

Über tattag' 27, 21 für tottag' vgl. S. 24. 

Im Nebenton. 

Im Nebenton beruht B'.s a auch auf me. a. Es ist im 
ne. meist zu unbetont d geworden. In der Mehrzahl der Fälle 
geht me. a auf agn. a, afr. lat. a zurück, und zwar sowohl im 
Vor-, wie im Nachton ; z. B. in den lat. Präfixen ad-, ab- und 
ähnlichen in : 

a)^2t)i) 54, 13 — agre' 42, 32 (agrii E 881) — acqeint.eb 
44,35 — a^))e'r 47,24 (appiir E 839) — Q))pe\ct^^ 51,1 
(appiireth E 842) — aat)^Ut 50,9 (aksepted E841) — 
accufatiu' 34, 23 — acco^b 46, 25 — accojb.ing 47, 26 (akkord-iq 
E 839, akord-iq E 839) — ab.ic'ion 45, 25 — Q))art 46, 16 
(= fr.a) — aHur^etl^^ 7,27 — abjeu'iac'ionj' 50, 19 (abrevias'ionz 
E 842) — a6-Uj 51,^33 (ab-yyz- E 843) — a6-uc' 42, 13 (abyys- 
E 881), ferner in abtUt^ 51, 23 (abil'iti E 843) von lat. habilitas, 
und in lament 29, 9 (lament E 898) = lat. lamentari, weiter 
in den lat. Wörtern: 

ac'eru'um 7,38 (aservum E 845) — iuramentum 5,36 
(dzhyyramentum E845) — i actuose 5,36 (dzhaktyyoze E845), 
desgleichen im Nachton in: 
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^nlacä.ant 53, 23 — daUaiic' 25, 7 (bal-ans E 882) — ^arnbti'c 
58, 28 ~ f))cc'ial 48, 19 (spes-ia 1 E 840) ^ infanc't) 49, 9 
(in-fansi E 840) — ojtogrQ))^!} 47, 15 (ortog-rafi E 839) (= 
gr. a) — cotrarlj 37, 12 — haxhaxoß 51, 16 (barbarus E843) 

— berl/u'atiu' 44, 34 — bccl^'natiu' Ü, 33 — c^an'ci'.abf 38, 22 
(tsha ndzlrab'l E 885) — accufatiu' 34, 23 — [tüabl'ä 47, 17 
(siMab'lz E 839) - ^talian 49,16 (ItaHan E841j — ))2iu'at 
48, 1 (privat E 839) — ignoannt 48, 12 (ig-norant E 840) — 
nec'effar^ 47, 28 (nes-esari E 839) — confonant 49, 16 (kon-- 
sonant E 841) -^ ))articular 52, 1 (partik-yylar E 843) — 
g'eneral 47, 3 — 'Dicc'iouart) 52, 5 (Dik-sionari E 843), ferner 
in den lat. Wörtern: 

gula 5, 20 (gyyia E 845) — g'igas 5, 19 (Dzhi-gas E 845) 

— i u xta 5, 36 (dzhuks'ta E 845) — i ei unat 5, 36 — rethorica 
4,32 — thelfalia 11,10 (Thessa-lia E 845) — alias 31,13, 
weiter in der Endung -ance = lat. -antia, bezw. -entia, vgl. 
Sweet N. E. Gr. § 1708 in: 

re))ent.anc' 42, 25 — remembr.anc' 45, 34 — ignojanc' 
47, 31 (ig-norans E 839) — ^inberanc' 42, 25 — continuanc' 
48,22 (kontinyyans E840), in den hebr. Wörtern: 

51bam 48,11 (Ad-am E840) und in: 

affirianig 25, 7 (sowohl im Vor- wie im Nachton) — 
toUag' 27, 21. 

Me., agn., afr. a, aber lat. e liegt für B.'s a vor in: 

amenb.ment 47, 25 (amend-ment E 839). me., agn., afr. e, 
lat. ex- in: Qu'oib 45,21. 

me. ai, fr. aiy lat. a in: ©rammar 52, 4 (Gram-ar E 843). 

afr. e in : ü'erlat 7, 19 (ver'lat E 907). 

Das urspr. arab. Wort fugar 28, 7 (syygar E 905) geht 
auf me. sugre, sucre, frz. sucre, mlat. zucara zurück. 

Dagegen hat B.'s a (im ne. auch /) in langu ag' 16, 43 
(laq'gadzh E 895) im me. a, dem fr. lat. a zu Grunde liegt. 

Auch in rein englischen Wörtern beruht B.'s a auf me. 
a, das entstanden ist aus ae. a z. B. in : 
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(iwal 54, 14 — amaV^ 45, 17, oder aus ae. a, bezw- 
on- in: abou' 27,33 (abur E881) — alou,b 29,41 (aluud' 
E 881) — abou^t 27, 29 G about — amt) 51, 15 (awai- E 843 > 

— nfo'j 49, 13 (afoor E 840), oder aus ae. ond , and- in = 
along 46, 5, oder aus ae. ea, z. B. vortonig = eall -|- one ia - 
alo'n 46, 3, und nachtonig in: fo'jtuarb 51, 21 (foo'rward E 843) 

— tottJorb 51,36 (aber toward* E843) G a — Dn-ton)art> 
42, 24 — aftertüarb 42, 23. 

B/s a in: nmong 50,8 (amoq* E841) entspricht in me. 
a- und on-j = ae. on gemang. 

Dem me. a entspricht im an. a in dem skand. Wort : 
to^inblaö 27,9 (wiind'las E909). 

B.'s a beruht auf me. e, a, ae. e in: 
t^^03anb 34, 15 (thuuzand E 906) ~ t^ 03anbtl^^ 38, 38 
(thuu-zandth E 906). 

B.'s a beruht auch auf me. agn. a, afr. lat. a, ist aber im 
ne. zu ce geworden, im Vorton in: 

Inment.ac'ion 54, 17 — abl^o: 34, 7 (abhor E 881) — 
a)))t)'v.ac'ion 50, 28 (aspiiras-ion E 842, aspiras'ion E 882), im 
Nachton in: bejolat 54,16, ne. e, und in: rcg'encrat 4,43 ist 
es im ne. zu e{:)t diphthongiert. 

Ebenfalls in rein englischen Wörtern hat B.'s o, das aus 
me. a entstanden ist, ne. 9 ergeben, z. B. in: 

yeman 6,11 (juman E 910) «= ? ae. *gamon (Gr.-Schr.) 

— gtt) b.man 5, 9 — ©'nglanb 48, 34 (Jiq-land E 840) G a 
(im ae. me. auch o). 

In fom-tüfjat 48,25 (sum-what E 840) geht B.'s n auf 
ae. ff^ zurück und lautet im ne. o. 

Den o;-Laut im ne. hat B.'s a, das auf ae. ea zurück- 
geht, in leuf-marm' 32,14 (leyyk'war'm? E 896) und in dem 
skand. Wort: ou'er-tJ^^tüart 39,32 (overthwart E898), wo 
B.'s a auf me. a, e beruht, dem ein an. e entspricht. 
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e: und e. 

Der Gebrauch von e, sagt B. p. 4, war im allgemeinen 
icher, und c wurde auch öfters ^missbraucht," d. h. wohl 

dem „f^nr))" c' verwechselt. Doch wenn es ea gedruckt, 
^v. geschrieben wurde, dann lautete es „flat" und lang 

stimmte daher mit seinem alten und „continueb" Namen 
rein (p. 4). Kurzes e bezeichnet B. mit c, und langes 

'c, "e, t, ee (p. 22 und 43). Tatsächlich findet sich für 

langen ^-Laut aber nur B.'s Schreibweise ac, ausser 'e 

t^'er 47, 28, ä)'\ten 9, 22 (vgl. S. 45) und ec in tt)tjeer-b^ 

20, Sß?fjcer-in 47,18 und cq' in ca'ir 12,39. Mit ac be- 

•ihnet B. geschriebenes ea, wobei, wie er p. 16, 22, 43 sagt, 

a nicht lautet, sondern nur das e, und zwar dies immer 
2:; c und ae sind reine „^akx^" sowohl dem Namen als auch 
1 Laute, nicht aber der Zeit nach (p. 34). Mit anderen 
rteh: ae ist der lange, und c der kurze f?-Laut. Wenn ae 
sm Doppelkonsonanten vorhergeht, dann ist es ebenso wie 
und e' „flat" und kurz dem Laut und der Zeit nach (p. 30, 
. unten). Am Ende von Wörtern und in Ableitungs- oder 
lammensetzungssilben nach r ist e manchmal falsch gesetzt, 
ti. es sollte vor r stehen. Aber nach anderen Konsonanten 
das c meist überflüssig, d. h. es lautet gar nicht (p. 16). 
«s das c am Finde der Wörter (über tl)'nie vgl. unten) bei 
latürlich verstummt war, sei hier der Vollständigkeit halber 
erwähnt. 

Ellis bezeichnet B.'s e mit e (Bsj). met) I, 37, und B.'s af, ec 

'e mit ee (Bsp. Mary) 111, 838 und 1, 37. B.'s ae hatte also 
h nach EHis den langen offenen ^-Laut und war noch nicht 
€ verkürzt, wie das Ellis sonst für geschriebenes ea im 
Jahrh. als Regel hingestellt hat (vgl. Vietor E. d. Ph. p. 124). 

Über die Qualität des langen ^'-Lautes urteilt Sweet 
E S § 818 p. 234) : „In the absence of any direct evidence, 
may assume that me. <? kept its open sound in fmn.^ 

Und über kurz e ist Sweet ebenda p. 218 der Ansicht: 
le e Mn sound was probably mid-front-wide e [e in men]; 



— 42 — 

for low-front-narrow jp [wie in scliwotl. lär«] would have either 
remaiiied unchanged or been widened to low-front-wide ae [wie 
in man], or raised to mid-front-narrow e [wie in d. See].'' 

Wir dürfen daher nach Sweets und auch nach Victors 
Angaben (E. d. Ph. p. 124) B/s c mit c und B/s ac, bezw. 
'c, ec, ea' mit c: bezeichnen. 

€: 
Wie wir schon oben von Sweet gehört haben, bildet 
B/s ae die Fortsetzung von me. ^. Betrachten wir zunächst 
sein Vorkommen in betonter Silbe. 

B.'s ae beruht auf me. $, das aus ae. cd entstanden ist, in: 
raeb 45, 29 (reed E 842) G ee, non ii — racb.ing 48, 24 
(reed-iq E 840) — maen 16, 20 (Adj.) (meen E 896) - 
maen.ing 47, 26 (meen-iq E 839) — braet^.ing 10, 16 (breedh 
E884) G ee — (acft 31,5 deest E 895) G ee — claen 36,30 
(kleen E 839) und lacb 54, 21 haben im me. neben f auch f 

— taec^.et^^ 51, 36 (teecheth E 843) — taec^02j' 50, 36 
(teetsh-orz E 842) — aec^ 46, 29 G ee — aef 53, 18 — raec^ 
53, 10 (reetsh E 901) — Inen 51, 10 (leen E 842) — m^aet.n' 
39,28 (whee-t'n E908) — mfjaet-mnn 11,37 — l^ael 26,14 
(neel E 892) — t^aej 50, 26 (dheez E 842) G ii lautet im 
me. these, ist im ae. nicht belegt. 

In all diesen Wörtern hat sich im ne. /(:};, bezw. /(:) 
eingestellt, während im ne. ein c-Laut vorliegt in: 

[))2aeb d^^ 52, 18 Ck ee, G e, das auch auf me. $, ae. ^ 
zurückgeht. 

B.'s ae, ne. /(:)y, beruht ferner auf me. ^, das aus ae. \a 
entstanden ist, in: 

^ae)) 26, 26 (neep E 82) G ee — aerj 54, 7 (eerz E 842) 
G ee, Bt ee, ii — laef 33,2 — lae'us 53,17 (leevz E895) 

— baemj 6,34 G ee — bacn 16, 19 (been E882) G ee — 
naer.eft 53, 20 Sm ii, G ee, ie hat im me. neben § auch f 
und im ae. neben §a auch y — cjraet 47, 27 (greet E 839) 
G ee (magnus), eee (ingens) hat im ue. aber g(:)i. 
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me. e ist auch entstanden ans ae. e in offener iSilbe z. B. in : 

Ipaef 59,88 G ee — fvacf.ing 51,9 (speek'iq E 842) — 
ftuacl 28, 23 (sweel E 905) — lacf 23, 28 (leek E 895) = an. 
leka, desgl. in: 

traeb 51, 26 (treed E 843) — fraet 52, 32. 

In den beiden letzten Wörtern hat sich aber für B.'s ae 
im ne. ein e entwickelt, desgl. in: 

bacr 45,25 G ee, wo ae im ne. den €:-Laut hat. 

Auch aus ae. eo in offener Silbe hat sich me. entwickelt, 
z. B. in: 

bc'naet^ 27, 33 (biineedh- E 883) G e, nnd aus ae. e in 
offener Silbe in: 

qncu 25, 35 (kween E 900) Sm ee — fmaer 28, 27 (sweer E 905). 

Während sich bei qaen im ne. der /(:)-Laut entwickelt 
hat, hat sich in ftuaer vor r der €:-Laut im ne. gebildet. 

In Wörtern französischen Ursprungs beruht me. q auf 
frme. ei^ afr. ai, ei, e und hat auch im ne. den /(:);-, bezw. 
/(;:)-Laut ergeben, z. B. in: 

aej 37,16 (eez E 839) — bif-aes 37,12 (diseez- E 887) 
— tj^n-nej.i 37, 20 (uneez-i E 907) — acj.i.lt) 44, 34 — ncä.i.ev 
49, 10 — nejineö 37, 16 — bif-^Inej.eb 47, 32 (dis'pleez-ed 
E839) — raeäu' 51,30 (reez-n E 843, reezn E901), auch 
regn' 49, 11 vgl. unten — faejn'ä 52, 13. 

Dagegen hat im ne. den €-Laut ^:)laej.ant 53, 23. 

In baeft 28, 7 (beest E 882) beruht ae auf me. ^, das sich 
im ne. zu /(:) entwickelt hat. Das Wort entspricht afr. beste, 
lat. bestia. B.'s ae in craeturj 48, 17 (kree'tyyrz E 840j geht 
zurück auf lat. M, B.'s ac beruht auf me. f, das auf afr. ai 
zurückgeht in: 

. Jraetij 42,8 (tree-tis E906) — 2raetic' 42, 14 (treet-is 
E839), und auf lat. ^in: 

encraec' 52,16 (enkrees- E 893 1 — encraec'.eb 48,11 (en- 
krees'ed E 840) = agfr. encres(t)re, desgl. auf me. ^, das 
aber auf ae. ce zurückgeht und im ne. zu e geworden ist, in: 

raeb.b 30, 20 (^reed E 901; Sm e, G e — macnt.t 30, 20. 
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In racb.b und ntnent.t Ptelit nc vor einem Doppel- 
konBonanten. Nach B/s Kegel (vgl. S. 41 und unten) müssen 
wir hier mithin e und nicht e: ansetzen. B. würde für diese 
Wörter dann auch dieselbe Aussprache wie Smith und Gill 
gehabt haben. Wir müssen diese Aussprache für B. als 
sicher annehmen, da B. «p. 30, ZI. 21) eine zweite Schreib- 
weise für dieselbe Form obiger Zeitwörter mit einfach c 
(rcb, mcnt) zur Bestätigung seiner Kegel anführt. Ob die kurze 
e- Aussprache auch für andere Wörter Geltung hat, ist un- 
sicher, da B. nicht eine zweite Schreibweise wie oben an- 
führt; z. B. für ü nlacft 46, 14, dessen ae ebenfalls auf me. p 
und ae. ^ beruht. 

Auf ae. eo, me. e beruht B.'s ae in: lacrn' 48,29 Heer'n 
E840) G ee, e - lacrn'.o? 48,36 (lee-r'nor E840) — ca'rl' 
12,39 G ee, e. 

In ^acrb 54, 9 geht B.'s ac auf ae. <? zurück, das im me. 
zu e verkürzt wurde. 

Wie wir bei Gill sehen, hatte er eine doppelte Aus- 
sprache, ee und e. Vielleicht hat auch B. in diesen Wörtern 
zwischen e: und e geschwankt. 

Den <^;-Laut im ne. hat B.'s ac noch in ^acrn' 26, 18 
(neer'n E 892) = afr. herouncel — facrc'.cb 4,28; hier beruht 
B.'s ac wohl auf me. e, trotz afr. saas, fr. sas, lat. *saetaceum 
— und tüacr 6, 11 (weer E 908) G weer. In letzterem Wort 
geht B.'s ac auf me. ^ae. äf (daneben auch me. f, ae. g) zurück; 
die ne. Form setzt Verkürzung des Vokals voraus. Im Dialekt 
kommt ne. auch die regelrechte Aussprache e: vor. 

Auf me. g, ae. <ß beruht B.'s ac und hat im ne. den 
6:-Laut beibehalten in: 

t^aer-fo2 44,15 (dheerfor E905) — t^e'r 47,28 (dheer 
E839) Sm ee, aa — ^acr 22,29 (ueer E891) = ne. hair, 
das im 16. Jahrh. hear, heare geschrieben wurde, (vgl. Luick 
Anglia XIV 457), — tofjaer-foa 38, 6 G ee. 

B.'s ae in tüaerl) 13, 40 Bt ee, ii, G ee geht zurück auf 
ae. (je, e, me. f, das vor r im ne. zu f wurde. — - toacf 13, 40 
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G ee beruht auf me. weik, au. veikr, veykr, identisch mit ae. 
wäc, me. wök. 

Im Nebe u ton geht B.'s ac zurück auf nie. €, ae. Sin: 

t^acr-of 42,12 (dheer of- E905) — t^aer-in'44, 10 — 
t^aer-b^ 48, 2 (dheer-bi E 839) — totjacr-bti 47, 32 (wheer-bi 
E 839) — tül?ecr-b^ 48, 20 (wheer-bi E 839) ~ Söl?ccr-in 47, 18 
(Wheer-in E839). 

Während in there und where für B.'s ae im ne. der e:- 
Laut beibehalten ist, hat sich der ne. /(:)-Laut gebildet in: 

^aer-aftcr 13,32 G hiier, wo auch B.'s ac auf me. s ae. 
fT vor r beruht. 

Auf Dehnung von me. e vor r, ae. /<?, y (eo) geht B.'s ae 
zurück und hat im ne. den unbetonten a-Laut ergeben in: 

ff?e>-^aerb 54, 12. 

Endlich kommt B.'s ae noch vor in dem lat. Wort: 

rtultic'i« 7,9 (stultis-iee E845). 

c^if'cn 9, 22, dessen 'c auf me. ae. e beruht und im ne. 
zu / geworden ist, hätte nach B.'s Angabe in der zweiten Silbe 
den c:-Laut. OflFenbar liegt aber hier ein Schreibfehler B.'s vor. 

6. 

Über den Wert von B.'s kurzem e-Laut vgl. S. 41 u. 42. 
Über B.'s ae, wenn es den kurzen c-Laut hat, vgl. S. 41 u. 44. 
Während B.'s ne-Laut in der Regel nur in Wörtern mit der ne. 
Schreibung ea vorkommt, findet sich B.'s kurzer e-Laut mit 
wenigen Ausnahmen, wo ea steht, meist in Wörtern, die im 
ne. mit e geschrieben werden; vgl. unten. 

B.'s e beruht meist auf me. e und entspricht auch in der 
Regel ne. b sowohl in rein englischen Wörtern als auch in 
solchen französischen Ursprungs. Betrachten wir zunächst die 
ersteren. me. e geht zurück auf ae. e {e und e) in: 

^elm' 29, 1 (nel m E 892) — benb 27, 33 — ttuentit^, 38, 42 
(twen-tith E 907) — u>?ed] 38, 26 (wretsh, rwetsh E 910) — 
fcmb 31,39 — grcnc^ 49,35, frec§ 49,30 (Frentsh E841; — 
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ftrcd^ 53,9 - ftvetcf),etö, 52, 16 — t^^jeffjo? 38, 34 (thresh-or 
E906) - cl'm, elm' 25,4,5 (el'm E 888) — ^cl 26,14 (ne^l 
E892) — better 50,11 (bet-er E 841) — beft 50,15 (be^*^ 
E842) — elc'46,25 — men 47,33 (men E 839) — reft 47,33 
(rest E839) — fet 47,24 (set E839) — fett 43, 13 — fet-^t^ 
54,5 — lengt^, 45,15 — beb 52,15 — clber 47,27 (eider- 
E839) - qend^'39, 12 (kwentsh E 900) — feit 30, 19 — metr 
30,19 — 1>eb 30,19 vgl. unten — roenc^ 38,26 (wentsli 
E908 — fe(f 32, 40 (seif E 902) — fcrus 32,4(8elvz E 902> 

— ^int-felf 53,7 — ou r-fefu 3 33, 2 (uurselvz- E 908) — 
ftöel 28,2:; (swel E905)' — ^elp 51,11 (nelp E 842) — 
wiielp 11,36 — Y^t 6, 11 (jet E839) Sm i, e. Hier liegt 
wahrscheinlich ae. fe vor. — [jemp 26, 6 (nemp E 892) geht 
zurück auf ae. htenep, henep — \ptl 44, 18 findet sich im 
ae. in godspel. B.'s e in luel 48, 7 (wel E 839) beruht auf 
me. ae. e, 

me. e und ein gleicher f'-Laut im an. liegt vor in den 
skand. Wörtern: 

ou'er-tütjelm'^eb 11,36 — gelb.ing 5, 10 — leg 26, 10 (leg 
E 895). Dagegen beruht me. e auf an. i in : 

gei5 49, 6 (ges E 840) vgl. an. giska, und auf ae. öp in - 

troget^er 43, 21 — t^en 16, 8 (dhen E 839) — lüfjen 48, ö 

— Xülje 52, 36 (when E 839), ferner auf ae. ^e in : 

emot 53, 22 — neu'er 49, 9 (never E 840) — tü^eftl' 39, 1 
(wrest-'l, rwest'l E 910) — Icft 48, 24 (left E 840), ebenso in 

cu'ertj 48,5 (everi E 839) G e — tüfjro-foeu'er 50, — -^ 
(whuu-soever E 841) 6 e — ^ojtu-foeu'er 50,2 (Huu-soeve^^ 
E841) — tüfjat-foeu'er 47,19 (what-soever E839). 

nejt 50, 21 (nekst E 842) beruht auf ae. niehst, nehst^ ^ 
me. e in bleft 54, 23 hat ein e, das aus ae. ff, älterem ce ent — ^ 
standen ist. 

get 26, 38 und get in forget 5, 10 geht auf an. geta ===^ 
ae. getan, gietan, gitan zurück. 

B.'s e beruht auf me. e, ae. y, *e in: ftjelf 16,9, auf*^ 
ae. eo in: 
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^elotii 6, 10 — fcu'n' 43, 24, vgl. Ck seaven, G sevn, 
"V>efterbat) 6, 10; auf ae. ^ in: 

fei 17, 30 — cre))t 49, 28 (krept E 841) ist die seit dem 
*Tahrh. aufgekommene und seit dem 16. Jahrb. herrschende 
ivx?^ache Form von dem ursprünglich starken Zeitwort creep, 
C3reopan-, auf an. ei in dem skand. Wort: 

t^etn 10, 16 G e. 

In Wörtern französischen Ursprungs beruht me. e auf 
n.« afr. lat. e, z. B. in: 

offene' 48,8 (oflfens- E839) — offenb 47,33 — offenb.eb 
iy 31 (oflfend-ed E 840) — eonfec^ 48, 16 (konfes- E 840) — 
e ceffitt) 33, 9 (neses'iti E 897) — nec'effar^ 47, 28 (nes-esari 
i839) — eompel^et^^52, 7 (kompel-etb E843) -- lament 29, 9 
;iament E 894) — i^eft 26, 2 — fce^ter 31, 13, fe))tr' 31, 13 
(sep-t'r E902) — neglig'ene' 52, 23 — s'enitiu's 47, 11 (dzben-itiv 
E 891) — eje'e))e'ionä 45, 21 — ejc'e:pt.ing 49, 12 (eksep-tiq 
E840) — ))rec'iou c^ 42, 18 (pres-ius E900) — contenc'ion 7, 4 
— correcc'ion 7,4 — f^jecmlMt} 48,4 (spes'iaUi E839) — 
tent 27,37 — fubi^ece'ion 5,31 — infeet.eb 53,15 — effeet 
42, 8 — inu'ent.eb 50, 5 (invent-ed E 841) — crebit 51, 30 
(kred-it E843) — feu'r'.iiuj 53,31 — pfjtenät) 10, 1 — g'eneral'.l^ 
i8, 6 (dzhen-era'lli E 839) — t)'er^ 50, 28 (veri E 842) — 
^irect 53, 26 — bigresg 52, 33 — ejerc'ises 42, 21 — confent 
^4, 11 — remember 13,32 — remembr'anc' 45,34 — bcjolat 
^4, 16 — acc'e^t.eb 50, 9 (aksept-ed E 841) — amenb.eb 47, 15 
a-tuend-ed E 839) — anienb.ment 47, 25 (amend-ment E 839) 
-^ er.ojj 48,14 (erorz E 840) — beg'enerat et^^ 5,15 — 
*9'enerat 4,43 — veiect 5,31 — tnemberj 13,40 — ejc'e))t 
' 28 — g'entr 5, 14 — re)))ect3 48, 7 (respekts- E 839) — 
ement5 47, 20 (el-ements E 839) — feu'erar 47, 20 (severa'l 
S39) — 9iegleet 54,1 — tenber 51,26 (tend-er E 843) — 
ecnb 43,15 — bepenb^et^^44, 30 — eje'el^etl^^ 53, 9 — ejecut 
^, 8 — re^ent.ane' 42, 25, ferner lat. e in den lat. Wörtern : 
v'eftru m 7,38 (vestrum E845) — i uramentu m 5,36 (dzhyyra- 
^^n-tum E845) — extinguendu m 5,19 (ekstiqguen*dum E 845). 
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rf)crifb 38, 18 «tsberish E885) gehört zn fr. eher, lat. caru^. 

In ü'efr 28, 3 = lt. väRcellum beruht rae. e auf agn. ^^ 
afr. ei (nach Kl.-Ltz.), afr. a'u e (nach Gr.-Schr.) = fr. a/. 

Auf lat. f, (las schon im ae. al« e vorkommt, geht B/s 
zurück in: 

|>nb 51,7 (speml E842) — fpcnt 42,19, auf lat. <p inJ 

^rcjent 42, 16. 

me. e beruht auf agn. e, afr. «, lat. / = fr. / in: 

trebl' 49, 13 (treb'l E841j, auf lat. f = fr. e in: 

lettevj 42, 10 (let-terz E 839), auf afr. e, lat. / in : 

em))crou^2 54,3 — rcu'eng' 7,19. 

me. e entspricht fr. e in: 

))etico't 5, 27. 

me. e geht zurück auf afr. f,? zu aholl. / nach (Gr.-Schr.) in; 

flcnbcr 26, 34. 

B.'s c beruht auf me. f, ae. «in: I 

Icnb 52, 6 (lend E 843) — iet 42, 13, Jet 48, 28 (let E840). 

B.'s c in ten 16, 9 geht zurück auf me. f. Das Wort 
lautet im ae. tyn für ein zu erwartendes, aber nicht gefundenes 
töon (Kl.-Ltz.); desgl. in: 

tcnt^^ 10,22. 

B.'s e ist aus me. ^, ae. ^ entstanden in: 

be'reft 54, 15 — ®cp 5, 9 ist die Interjektion = gep, gip, 
N. E. D. s. u. gip („eü") — tfj^etn' 39,8 (thret-n E 906) 
G ee — fjeb 25, 39 (hed E 892) Sm e, G ee. 

Aus me. ^ ist B.'s e gekürzt und hat im ne. den €-Laut 
behalten mit der Schreibung ea in: 

^eu'.n' 16,19 (nev-n E892) G ee — öcuV.I^ 4,41. 

Hier ist me. q entstanden aus ae. f?o; dagegen aus ae. m 
{ß) = d. a in: 

bret^^ 10,23 (breth p] 884) und aus ae. S, Umlaut von 
ae. a = d. ei in afreb^ 42, 16 — ftüct 28, 19 (swet E 905) 
vgl. Sm ee (für vb.). Das vb. sweat ist abgeleitet von ae. 
swsetau. Das sb. ist beeinflusst durch das vb. (Kl.-Ltz.). 



In me^ur' 6, 40 entspricht me. € fr. e, (= lat. mensura — ) 
rel:m' 54, 19 lautet me. realme (rialme) = afr. realme. 

Auf me. By afr. e^ fr. a (nach Kl.-Ltz.) und afr. a (nach 
ßi^.-Schr.) beruht B.'s e in: 

ido^j.i 6,40; desgl. auf me. e in: 

loelt^^ 42, 26 (welth E 908) — toelt^^ 47, 33 (welths 
E ^^39)y Kl.-Ltz.: „extension of weal = me. f, ae. e (eo).^ 

Während in all den bis jetzt angeführten Beispielen 
B- ' s e im ne. den €-Laut beibehalten hat, ist in einigen Fällen 
i^ff^ ne. auch der /(:);-; bezw. 7(:)-Laut entstanden, wo B.'s e 
avx-f me. ae. f beruht, z. B. in : 

t^c 47, 15 (dhe E 839) Sb e. Unbetont lautet the auch 
mit i und 9-, vgl. S. 51. — me 52,6 (me E843) — t^irtent^^ 
38, 38 (thir-tenth E 906) ; oder wo B.'s e auf me. ^ ae. fa 
beruht, z. B. in : 

no2t5^-eft 53,24; oder auf lat. e in: 
fu^jeriorj' 51, 36 (syyper-iorz E 843) — inferioaj 48, 1 
(inferiorz E 839) — ej))erienc' 42, 22. 

Über rejn' (rez* n E 840) — rcjn'.a'br 53, 8 vgl. bei 
raejn' S. 43. 

In Wörtern, in denen e vor r + Ks. steht, hat B.'s e im ne. 
den ^.-Laut ergeben. Auch hier beruht B.'s e in Wörtern 
französischen Ursprungs auf me. fr. lat. e z. B. in : 

Dn-c'ertein 50,27 (un-sertein E842), und auf me. f, 
fr. lat. e in: 

feru'.ing 43,35 - term' 48,12 (:term E840) — erb 
52, 35 — ptx\n 36, 42 — perfon j 48, 4 (per-sonz E 839) ; 
auf lat. e in: 

confer.ing 42,12 - biu'erj 50,8 (diverz E841, divers*? 
E 888) - bifc'ern'.b 52, 32 — Dniu'erfnr.ltj 7, 27 — faperfluo^^ 
48, 38 (syyperflyyus E 905), und in den lat. Wörtern : 

gilbertus 5,19 (Gilbertus E 845) — ac'eru'um 7,38 
(aservum E 845) — e ia offener KSilbe vor r in g'erunt 5, 19 
(dzher-unt E 845) ; auf me. fr. e., aber lat. i in : 
u'ertu 7,20. 

4 
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Auch auf lat. e, das im afr. und me. auch als a erscheint, 
geht B/s c zurück in: 

merd^an'bij 25, 7 (mer-tshan'diz E 896) — ^crfect 45, 10, 
))erfet 47, 21 (perfet E 839) — ^erfect.!^ 42, 14 — t^nperfet.l^ 
47, 22 (unper-fetli E 839). 

In rein englischen Wörtern beruht B.'s e auch auf me. e, 
das auf ae. eo zurückgeht, z. B. in : 

ert^^ 16,19 (erth E888) G e — ert^^.l^ 52,15; desgl. 
auf me. e in dem skand. Wort: 

ftern' 29, 1 (ster'n E 904) = an. stjörn; auf me. ae. € in: 

Öerb 30, 21 für ^e'arb.b 30, 19 (hii-ardd E 840) G aa, . 
Bt ee, a, vgl. unten; ferner auf me. e, ae. ^a in: 

fern'-6ra"f 30,10, fem'-tuj' 26,6 (fer'n E889); endlich 
auf me. i nur in dem skand. Wort: 

tut?erf 39, 32 (wher'l E 909) = an. hvirfla, G i. 

In t)'erlat3 7, 19 (verlat E 907), dessen e im ne. a: lautet 
und auch mit a geschrieben wird, vertritt B.'s c afr. a. 

Im Nebenton 
beruht B.'s e auch meist auf me. e, das in Wörtern franzö- 
sischen Ursprungs auf afr. ^, lat. e zurückgeht, z. B. im lat. 
Präfix r^-, red- in: 

rec'eiu' 49, 27 (reseiv E 841) — reco u'er.b 52, 23 — 
regarb 50, 5 (regard E 841) — req^'r.eb 51, 30 (rekwii-red 
E 843) — reqir^et^^ 45, 13 — remain 48,33 (remain E 840) 

— remember 13, 32 — remembr'.anc' 45, 34 — rene'tu 4, 43 

— re|>ect5 48, 7 (respekts- E 839) — reu'eng' 7, 19 — rei^ect 
5, 31 — re^ent.anc' 42, 25 — reg'enerat 4, 43 — rejort 42, 14 

— refuj 7, 4 — teu'o'ft 52, 13. 

Im ne. hat sich im Präfix der obigen Wörter für B.'s e ein 
/-Laut gebildet. 

In gleicher Weise verhält es sich bei dem lat Präfix 
ex-^ z. B. in : 

ejQm>r 47, 19 — enfam plj' 52, 23 — ejcc'e))c'iong 45, 21 

— ejc'e^t 4, 28 — ejc'ept.ing 49, 12 (eksep-tiq E 840) — eiTuj 
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28,11 (ekskyyz- E889) — ejc'el^etl^^ 53,9 — ej^erienc' 42, 22. 
In den letzten drei Wörtern lautet der Vokal im Präfix ex- 
im ne. neben / auch e. 

Weiter im lat. Präfix de- in : 

bettj'u'.eb 50, 30 (deriived E 842) — bcf^^'äeb 48, 1 (de- 
spiiz-ed E839) — bej^er 13, 33 — bejtj'er 6,41 — beliu'er^et^^ 
4,41 — bellet 51,27 (delint- E 843) — becl^'natiu' 44, 33 — 
ber^Vatiu' 44,34 — be^enb^et^^ 44,30 — beg'cncrat a^^ 5, 15 

— begre' 25, 26 (degrii* E 843) ; dagegen auf lat. dl- in : 

beu'ijionä' 47,21 (deviz-ionz E839, diviz'ionz E841) — 
beuVb.ing 47,17 (deviid-iq E 839) — beuVbeb 47,33 (de- 
viid-ed E 839) ; desgl. auf lat. *rff- in : 

beu'ij^etl^^ 4, 41. 

B.'s e beruht in der Vorsilbe auf agn. fr. en-^ lat. in- in: 
cncraec' 52, 16 (enkrees* E 893) — encraec'feb 48, 11 (enkrees-ed 
E840) — encraec'^et^^ 42, 19 — enforc' 51,26 (enfors- E843) 

— enban'g'er 48, 14 (enda'n-dzher E 840) — entqV 27, 21. 

B.'s e geht zurück auf afr. e als euphonischer Vorschlag 
vor lat. 8 (im ne. neben / auch e) in : 

efta't 42,26 (estaat- E889) — ef))^'b 52,12; und auf 
lat. e in: 

effect 42, 8 — lament.ac'ion 54, 17. In letzterem Wort 
lautet e im ne. d. Dagegen hat es im ne. wegen des starken 
Nebentones in offener Silbe den /(:)y-Laut inabreu'iac'ionä' 50, 19 
(abrevias-ionz E 842) ; auf lat. € in : fdic'it^ 48, 13 (felis-iti 
E840); und auf lat. e in: 9teglcct 54, 1. 

B.'s e beruht auf afr. ^, das auf lat. ce zurückgeht, in: 

eqiu'oc't} 43, 14 — e)Vm 52, 24 (im ne. neben / auch e). 

Über den Artikel tl^e 26, 10, der wenn unbetont im ne. 
9, bezw. / lautet, vgl. S. 49. 

Nicht nur im Vorton, sondern auch im Nachton geht 
B.'s e auf lat. e zurück und hat im ne. meist / ergeben, z. B. in : 

ejecut 54, 8 — nec'effar^ 47, 28 (nes-esari E 839) — ele:= 

ment5 47, 20 (el-ements E 839) — oneft 37, 20 (on-est E 893). 

Hier lautet e im ne. neben / auch e, desgl. in: 

4* 
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bif-oncft 37, 24 (dison-est E 887) — onefti 37, 24 - t>i\ 
one[ti 37, 24 — o n-oneft 37, 24 (unon-est) — ^erfect 45, lO 

— werfet 47,21 (perfet E839) — ))crfectlq 42,14 — \yx(^e^^ 
fet.I^ 47, 22 (unperfetli E 839). 

In der letzten Silbe von counterfet 33,12 (kunterre?^ 
E881) liegt für B/s e me. f?/, afr. ai zu Grunde. Neben de:n: 
Diphthong a/, ^/ kam auch me. schon q vor, das dann zi:» 
e verkürzt wurde. Im ne. findet sich hier neben dem /- auoZp- 
der /:-Laut. 

g'ibbet 5, 15, dessen e im ne. neben / auch e hat, isf 
fr. gibet. 

Ebenfalls lat. e liegt für B.'s e zu Grunde, das im ne. 
den €-Laut bewahrt hat, z. B. im Suffix me. fr. -mmt^ = lat. 
-mentum', 

iubß'.tnent 48,3 (dzhudzhment E894) — inftrument 36,42 

— inftrumen 36, 21 — amenb.ment 47, 25 (amend-ment E 839) 

— funbmet 26, 30 — elements 47, 20 — go/ern'.ment 50, 10 
(guver'nment E 841) — go u'ern'.mct 54, 3 — ointmcnt 25, 11 
(oint-ment E898); ferner in: 

Soje^)^ 32,36 (Dzhoo-zef E894) — fubi^ects 54,20 — 
abi^ectiu' 27, 18, und im Nach ton in den lat. Wörtern: 

punic'ionem 7, 9 (pyynisio-uem E 845) — g'erminantem 
5,20 — (dzherminantem E 845) — thales 11,10 (Thaies 
E 845) — i actuoze 5, 36 (dzhaktyyo'ze E 845) — v'oc'e 4, 32 
(vo'se E 845), desgl. im Vorton in: 

extinguendum 5,19 (ekstiqguen-dum E845) — th ellalia 
11, 10 (Thessa-lia E 845) — rethorica 4, 32 (rethor-ika E 845) 

— g'eorg'ius 5, 19 (Dzheordzhius E 845) — delectatu r 6, 44 
(delektatur E 845) — i ei unat 5, 36 (dzhe-dzhyynat E 845). 

B.'s e in etimolog' 45, 30 geht auf gr. e zurück, und auf 
lat. ce in: 

t)re^305ic'ion 27, 9. 

In einer Anzahl von Wörtern ist B.'s e, das auf lat. e 
beruht, im ne. zu unbetont d geworden, aber nur im Nachton, 
z. B. im Suffix -ence. = fr. -encey lat. -entia in : 



neglit^'cnc' 52,28 — obcibirnc' 51,35 (obei'diens E 843) 
— fcienc' 47, 19 (si-ens E839) — ejrpcricnc' 42, 22 — confer.enc' 
^^ , 36; ferner im Suffix -ent = fr. -ent = lat. ent- y bezw. 
i^^^^t in: 

prejent 42, 16 — bi)-o6eibient 4, 41 — [u jpc'.ient 48, 30 
^xn^fis-ient E840) — Dn-pac'icnt 51,20 (un-pas'ient E843) — 
><^>:ent5 51,25 (parents E843); weiter in: 

acc'ent 43, 12 — qiet 42, 26 — qict.ne^ 52, 1 (kwi-etnes 
^ S43) — D^n-qietne« 13, 40 — bif-qiet 48, 14 (dis-kwi-et E 
&40) — C'ic'ero 4, 32 (Sis'ero E 845). 

Neben d lautet B.'s e im ne. auch / in: 

o'o jroelä^ 46, 2 (vuu-elz E 840), das auf afr. vouel, lat. 
vöcälis zurückgeht. — bo^oel 28, 7 (buu-elz E 883) = me. bouel, 
bowel, = afr. bouel (fr. boyau), = lat. botellus, und in 
^am))I^Iet 43, 35, das nach Gr.-Schr. vielleicht aus dem Titel 
der mittelalterlichen Schulkomödie Pamphylus entstanden ist; 
nach N. E. D. findet es sich seit dem 14. Jahrh. im Anglo- 
Lat. = panfletus. Engl, pamflet; 15. Jahrh. pamfilet, paunflet. 

Im ne. hat B.'s e den /-Laut in: 

fuet 28, 19 (syyet E 904), dessen zweite Silbe auf dem 
afr. Diminutiv-Suffix -et, -ette beruht, und in: 

tPQtren 25, 31 (warben E 908) = afr. warenne, fr. garenne, 
z. ahd. warön. 

In dem rein englischen Wort titelten 5, 27 (kitsh-en 
E 894) beruht B.'s e im Nachton auf me. ae. e und lautet 
im ne. /. 

Dagegen hat B.'s e im ne. den c-Laut behalten in den 
folgenden Endungen: 1) -ness, = ae. -nesfs), -^lisfsjj -nys(s) 
z. B. in: 

bjc'fnc^ 45,34 — comU.ne^ 53,30 — gob.Ii.ne^ 48,12 
(godlines E 840) — ^^'lb.Vt?.ne^ 38, 18 (tshiild'ishnes E 885) 
— qiet.nea 52,1 (kwi-etnes E843) — t)n-qietneg 13,40 — 
aej.i.neg 37, 16 — graV.ncig 7, 21 — t) n-a'bl'.nea 37, 32. 

2) -less = me. -l^s, ae. I^cls z. B. in: 

frc'nb-Ieig 4, 42. 
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3) 'k(lf/p == nie. /fclie, = an. -/rikr, -Jt^iki, z. B. in: 

fnotp.lebfl' 47, 28 (knoou-ledzh E 8^9) G e. 

B'.s Endung -en = ae. -en ist im ne. zu -sn geworden, z.B. in: 

[to'n.en 37, 86. 

B/s e in: 

nafeb 25, 19 geht zurück auf me. e, ae. o und lautet ne. i. 

Auf me. e beruht B.'s c Mm ne. = 6 und /) in: 

baf!et 29, 1 (basket E 882 j. Das Wort ist nach Kl.-Ltz. 
„commonly considered ident. with Britann-Lat. bascauda == 
OFr. baschoe." 

towel 27,21 (tuu-el E906) ist = me. touail, afr. toaill^^ 

B.'s e lautet hier im ne. sowohl /, als auch 9\ desgl. vcf^ 
ne. d in: 

barren 13, 16 (baren E 882), das auf me. barrein zurücfc::^- 
geht. Es ist ein franz. Lehnwort; vgl. afr. brahain, barhaii^»^- 

Der Ursprung von callet 25, 35 (kal-et E 884) ist u»- - 
bekannt; vielleicht = fr. caillette, oder = fr. calotte oder === 
gael. und ir. caille. 

In einer grösseren Gruppe von Wörtern beruht im Neben 

ton B.'s e vor r, desgl. in der Endsilbe von caterpillai "? 

sceptre, colour und collar auch auf me. f, ist aber im ne-^^= 
zu d geworden. 

me. e beruht auch hier teils auf ae. e, teils auf lat. e ^^ 

Auf ae. e im Nachton in: 

lointer 52,15 — oi\)n 38,27 (udh-er E839) — tüljit^ci 
39,20 — ou'er 7,20 (over E898) — ou'er-tft^toart 39,32 
(overthwart E898) — ou'er-t^;oiu 42,19 (overthroou E898)-<c:^ 

— fat^er 4,41 — lunter 39,^36 (waa-ter E908) — cit^er^"^ 
49, 4 (eidh-er E 840) — ncitfjcr 50, 32 (neidh-er E 842) - 
D^nber 42,33 (un-der E907) — imber 43,30; hierzu kommen 
t)nberftn)b 49,9 (understuud- E907, un-derstuud E840) — 
ou'er-tütjelm'^eb 11,36 — ou'crco^m 52,28. 

Auf me. -er, ae. -re beruht B.'s -er in : 

ttoget^er 43,21 — ^om-foeu'er 50,2 (nau-soever E841) 

— tüIjiD-foeu'er 50, 4 (whuu-soever E 841) — wljat-focu'ev i 
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', 19 (what-soever E 839) 6 ever — neu'er 49, 9 (never 
840) — eu'er^ 48,5 (everi E839) 6 everi, evroi. Das 
;zte Wort lautet im me. everi, „earlier form everich, late 
C. sefrselc'* (Kl.-Ltz.). Im ne. ist das e der zweiten Silbe 
unbetont d geworden, bezw. oft auch ganz verstummt. 

B.'s er geht im Suffix -er auf ae. -ere zurück in: 

graV.er 36,21 — tüi^nb.er 27,5 (wiind-er E909) — 
-i^angcrj 16,8. 

B.'s -er = ne. -er beruht auf me. -re, das aus ae. -nan 
standen ist, in: 

^inber^ct^^ 48, 23 (nin-dereth E840) — ^inberonc' 42,25 
offer 33, 12 — tuanber 28, 39 (wan-der E 908). 

B.'s e in der Endung -er beruht auf me. e^ das auf ae. o 
ückgeht, in: 

fobber 26, 14 (fod-er E 892) — mottet 10, 15, — mo;^er 
, 12 (mudh-er E 897) — [o mer 52, 17 — bunter 13, 3l! 

Auch auf me. e geht B.'s c vor r zurück in: 

yefterba^ 6, 11 ^ ae. seostrandses — fifterj^ 5, 27 (sister 
303) •= an. systir — onger 10, 23 = an. angr — fcattet.b 
, 10, ein Lehnwort aus dem 12. Jahrh. vom aholl. scateren 
flenbcr 26, 34 = aholl. slinder, zu afr. esclendre — 
tering 42,22, loiter 32,18 (loi-ter E895) = me. loitre, 
oll. leuteren. 

B.'s e vor r beruht auf me. «, das auf lat. e zurückgeht in : 

conftber 13, 32 — g'eneral 47, 3 — g'eneral'.l^ 48, 6 
rhen-era'Ui E 839) — rcg'enerot 4, 43 — beg'enerat^et^^ 5, 15 

biffer.ing 48, 26 (differiq E 840) — go/ern' ^54, 4 — 

u'ern'.ment 50, 10 (guver nment E 841) — abu'erb 31, 5 

d-verb E881) — ejerc'^'j 6,41 (ek-sersiiz E889) — emperou^2 

c, 3 — mijera'bl 6,40 — confer.enc' 43,36 — beUu'era^^ 

41 — gilberb 5,9. 

Das ne. Suffix -ery = fr. -erie findet sich in: 

trum))er^ 7,35. 

B.'s -er in cancer.b 53, 13 beruht auf me. -re, spätae. 
r, anfr. -re. 
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iTCOu'cr.b 7)2,28 j^rliört zu mc. covere [=^ no. (»ovcri. 
afr. covrir, cueiivrir, fr. coiivrir, lat. cooperire. 

qartern 8,11 ist = nie. cjuarteroun , agii. quartrun, afr. 
qiiart(e)r(m, quat(te)ron. 

B.'s -er ist = nie. -fr = afr. -eir = fr. -oir in : 

po wer 54, 4, das vom lat. *i)otere ab«:eleitet ist. 

budcr 29,29 (bnk-ler E 884) ist me. bokelör, dessen -^r 
auf afr. -er zuriickgelit. 

Die letzte Silbe in remember 13, 32 lautet im afr. -Imr. 
Das Wort kommt vom lat. rememorare. 

Das e der zweiten Silbe in feuVral' 47, 20 (severa'l E 839) 
lautet im afr. auch e. Das Wort ist al)geleitet vom mlat. separalis. 

B.'s -er- in counterfet 33, 12 (kun-terfet E 881) lautet im 
me. -er-, afr. -re-, 

cl^a'mbcr 16, 9 kommt her von lat. camera, camara. Hier 
entspricht B.'s -er einem me. -;v, afr. -;y-, desgl. einem fr. -re in: 

nuuiber 31,6 (nunrber E841) = lat. numerus — fcepter 
31,13 (sept'r E 902) = lat. sceptrum. Über feptr' 31,13 
vgl. S. 61. — memberj( 13,40 = lat. membrum — lettcr^ 
47,23 (let-terz E 839) = lat. littera. 

B.'s e beruht mo. (f in: 

riu'er 29, 17 (river E 901) = fr. rivii^re, lat. riparia, das 
von ripa abgeleitet ist, und in g utter 13, 31 = lat. *guttariiini. 

B.'s -er geht auf me. -f/r zurück in maner 45, 7 = afr. 
manere, fr. maniere. 

B.'s -er lautet im me. auch -er, desgl. im fr. in enban'g'cr 
48, 14 (enda'n-dzher E 840) = lat. dominiarium. 

B.'s -er beruht auf me. -onr, afr. -ofir, fr. -eur in: 

cojer 42,23 == ne. colo(u)r, lat. color(em). coUer 26,12 
= ne. coUar kommt von lat. collare. 

Die zweite Silbe in fu^ffcr 13,81, das auf lat. suflferre 
zurückgeht, lautet in me. -fre, fr. -frir. 

Auf lat. er beruht B.'s er in den lat. Wörtern: 

mizer 6, 44 (mi'zer E 845) und g'erminantem 5, 20 (dzher- 
minan-tem E 845). 
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B.*s Endung -er lautet auch im me. -er^ desgl. im agn., 
'x.-er\ (im afr. auch -^r, -eour), lat. -arim, -arium, -cUor in: 

fcm.cr 28, 19 (seu-er E 902) = afr. essuier — trier 36, 41 
- ftran'g'»^!^ 51,12 (stra'n-dzher E842), ferner im me. -er, 
ber im afr. -re in: 

^^etüter 16, 9 ; und im fr. -re in : 

02ber 45, 11 = afr. ordine, lat. ordo, ordin(em) — flo toev 
\ 23 beruht auf me. flour, afr. flour, flör = fr. fleur = lat. 
>s, flor(em) — cnterpiUer 53, 19 lautet im spätme. caterpel, 
orrupted from OFr. chatepeleuse." (Kl.-Ltz.). 

Im Praefix per-^ das im afr. und frühme. auch als par- 
Jcheint, liegt auch lat. e iw Grunde, z. B. in : 

pertaining 51, 33 (pertain-iq E 843) — ))er{o2m' 48, 23 
irfoo-rm E 840). 

B.'s c in ttj'me 42, 19 beruht auf me. e, ae. a und B.'s 

in cnttct 31,9 (kat-el E884) auf me. f/, afr. -el Das 

^ri kommt vom mlat. capitale. In den beiden letzten Fällen 

B.'s e im ne. verstummt und wurde auch schon nicht 

5hr zur Zeit B.'s ausgesprochen. Es lie^t hier wohl ein 

Ivreibfehler B.'s vor. 

Weiter ist B.'s e im ne. verstummt und wurde z. T. 
eh im me. nicht gesprochen in Wörtern , in denen c nach 
*, ü vor r eintritt. Vielleicht hat auch B. hier das e nicht 
j^onders ausgesprochen, so dass der Laut nur ein vokalisiertes 
gewesen sein mag. Wie wir sehen werden, ist bei Gill die- 
beEigentümlichkeit zu beobachten, z. B. in : 

fter 16, 8 — fqer 13, 32 = me. fir, ae. fyr G faier — 

Uier 28, 15 (aber suur E904) =: me. sour, ae. sür Ck sower 

fuer 28, 11 (syyer E 905) = me. „sür properly seür, afr. 

r, seur, fr. sür, lat. securus." (Kl.-Ltz.) — fuer.I^ 48,10 

^yerli E 839) — pucr 52, 28 = lat. pürus — o^tücr 53, 23 

me. houre, oure, afr. (h)ure, (h)ore, lat. hora, fr. heure 

|)Qierä' ^'^'> ^^ (paier E 899) = me. peir = fr. paire, lat. 

.r — bej^'er 6,41 — bej^er 13,33 = me. desire, fr. de- 

•er, lat. desiderare. 
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Ks bleiben noch die Fülle zu betrachten übrig, wo B.'s 
e in Nominal- und Verbalendungen vorkommt. Zu ne. / ist 
B.'s e geworden: 

1. in der Pluralendung -es der Öubstantiva, erhalten nach 
Zischlauten, vgl. Sweet, N. E. Gr. § 997 z. B. in : 

c^arg'cs 47, 27 i tshardzh-ez E 889) — bron'c^es 58, 10 - 
langag'es 48, 24 (laq-gadzhez E 840) — fv^'c'es 4, 28 — qinc'cs 
8, 11 — cau^es 45,32 — 0011505 4,25 — peVe5 4,28- 
ejerc'i5.C5 42,21 — C5crc'iäC5 42,24 — ab-uc'.e5 42,13; 

2. in der Superlativendung -est der Adjektiva z. B. in: 
nVj.cft 37,40 — ün-Jüq'j.lt).oft 38,6 — loiti.cft 7,6- 

I^'Hi.eft 48, 18 (liik-liest E 840.) — pcrfet.eft 48, 22 (perfetest 
E840 - fton.eft 53,21 — yong-cft 52, 11 — naer.cft 53,20; 

3. in der veralteten Endung der 2. Per». Sing. Praes. 
-est z. B. in: 

graV^eft 36,14 — t^^nf.eft 10,23 — tri^eft 36,30; 

4. in der veralteten Endung der 2. Pers. Sing. Praet 
-edsf z. B. in : 

tri^ebjt 36,34 — gra'u'^cbjt 36,26; 

5. in der veralteten Endung der 3. Pers. Sing. Prae^- 
-etil z. B. in : 

ma'f^et^, 49,18 (maak-eth E841) — tri^et^ 36,34 -^ 
go d^^9,44 — rantr^et^, 52, 30 — reqir^et^^ 45, 'l9 — aUuxet^ , 
7,27 — tüt)"nb^et^, 27,5 — m\)'tctf)^ 49, 2'l (wriit-eth E 841 ^ 

— I^'fet^ 4,43 — confift^et^^ 47,30 (konsist-eth E839) — ^ 
encracc'^et^^ 42,19 — ftretc^/t^^ 52,16 — cau3Ct^/ 47, 31 ^ 
cnu^^et^^ 44,25, cnuj^et^, 51,35 (hauz-eth E 839) bou^t^ct^ , 
42, 12 — ^inber^et^, (nin-dereth E 840) — bcg'cnerot.ct^^ 5, l5 

— gra'u^et^^ 36' 18 — beliu'er^et^^ 4,41 — \ptatbzt^^ 52, 19 

— ejc'efct^^ 53,9 — grotü a'l^^ 52, 16 — co m^ctl^^' 47, 21 
(kum-eth' E83y) — beu\et^/6, 40 — forc'^et^' 4^,28 — 
t)rociir^et^^ 7,27 — ap)f>txzü)^ 51,1 (appiireth E842) — 
con^j^fet^' 52, 7 (kompel-eth E 843) — fe m^ctl^^ 44, 30 — 
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et§^ 4,44 — xaQä)etf)^ (reetslreth E 839) — tnecf).^et^^ 51,36 
echeth E 843) — \i.[eti)^ 49, 35 ; 

6. in der Endung -ed des Praet. und des Part. Perf. 
ßh t und d, z. B. in: 

inu'ent.eb 50,5 (invent-ed E841) — not.eb 47,18, no't.eb 
, 16 (noot-ed E 839) — acc'ept.eb 50, 9 (aksept-ed E 841) — 
ecub 53,15 — inftru^t.eb 48,20 (instrukt-ed E 840) — 
nt.eb 48, 34 (print-ed E 840) — acqeint.cb 44, 35 — tüant.eb 
,24 (want-ed E 842) — ^joc'e'b.cb 51,23 (prosiid-ed E 843) 

me'b.eb 52,26 — offcnb.eb 48,31 (oflFend-ed E 840) — 
Ib.eb 49,26 (jiild-ed E 841) — compou^nb.eb 44,33 -^ ah.eh 
, 29 - amenb.eb 47, 15 (amend-ed E 839) — inclu b.eb 
,20 (inklud-ed E893) ~ inclub.eb 54,2 (inklyyd-ed E839) 
minbcb 48, 7 (mind-ed E 839) — beu'^'beb 47, 33 (deviided 
839) — ^20u'5'b.eb 47, 23 (proviid-ed E 839). 

Verstummt ist B'.s e im ne. 
1. in der Endung -ed des Praet. iind Part. Perf. ausser 
*h t und d (vgl. oben) z. B. in: 

berlj'u'.eb 46, 27 — . tri^eb 36, 34 — ^a'ng'.cb 9, 22 — 
.cb 5, 14 — gra u'.eb, gro'u'^eb 36, 26 — patc^.eb 50, 37 
tsh-ed E842) — cal'.eb 43,6 — ama'5.eb 45, 17 — mingr.eb 

15 (miq-g'led E841) ~ nn)>Inceb 50, 18 (mispla-sed E 842) 
occupi.eb 51,28 (ok-kyypied E843) — fu^ppli.eb 49,26 

pli-ed E841) — cari.eb 29,17 — fatiffi.eb 42,15 — 
:c'.eb 4, 28 -^ bif-obei.eb 48, 1 (dis-obei-ed E 8:-i9) — inain= 
t.cb 51,34 (maintein-ed E843) — f))el.eb 44,29 — encraec'.eb 
11 (enkrees-ed E 840) — i^oin.eb 44, 31 — ^arbou r.cb 52, 15 
tjinber^eb 47, 33, ^inbcr.eb 42, 20 (nind-ered E839,' nin-dered 
^93) — ber^'u'.eb 50, 31 (deriived E 842) — tjj.eb 42, 16 
z-ed E 840) — IwUb 6, 34 — confum.cb 53, 24 - f 02f .eb 

16 — req^'r.cb 51, 30 (rekwii-red E 843) — bcf^^'aeb 48, 1 
Jspiiz-ed E 839) — Yoteb6, 11 — ou'er-n)t?eIm\eb 11, 36 — 
'Üb 52, 28 ~ courfj.eb 52, 32 — pe'c'.eb 45, 14 — a^.th 
, 6 (eez^ed E 843) — bif-vlacj.cb 47, 32 (dis-pleez'ed E 839) 
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|u^ppo',vcb 50,27 siippnoz-cd K842) — ab-u,vcb 50,27 (ah-vvzed 
E842) - pictur.eb 47,23 /pik-tyyred E839) — »)ur»Joj.eb 
45^ 5 __ iljctü.cb 47, 18 (sheuecl K 839). 

In dem Adjektiv cripf.cb 53, 4 wird B/s e im ne. / ge- 
sprochen; e8 ist aber auch oft stumm; 

2. in der Endung -en des Part. Perf., z. B. in: 
btiu'en 49, 7 (driven E 840. — gra'u'.cn 36, 21 - 

btD.cn 37, 16; 

3. in der Pluralendunjj; von 
mou^tlje^ 54, 7. 
B.'r Comparativendung -er, die im ne. zu 9 geworden 

ist, findet sich in: 

Ijarb.er 49,8 (iiard-er E 840; — kartier 7, 6 — tü^V^^ 
37, 40 — fmaller 24, 6 — dbcr 47, 27 (eider E 839) — acj.i.ei 
49, 10 — after 50, 29 rafter E 842) ~ aftertüorb 42, 23 - 
better 50, 11 (befer E841) - rattjer 49,28 (radh-er E840) 
G -er — Dtter.h) 42,21 — uücr.Ii? 51,4 (uterli E907) - 
farber 51,19 (farder E 889 fard-er E 843) G und Cp -er - 
io'?.iner 47, 24 (foormer E 839). 

Schon bei B. war geschriebenes e verstummt in den 
folgenden Fällen, wo es auch im ne. nicht gesprochen wird: 

1. in der Endung -ed des Praet. und des Part. Perf. 
Nach stimmlosen Konsonanten lautet -ed /, und wurde iio 
16. Jahrh. oft / dafür auch geschrieben, z. B. in: 

6Ie)"t 54, 23 — mijt 43, 24 — reu'o'f.t 52, 13, und nach 
stimmhaften d z. B. in: 

[catter.b 54,10 — turn'.b 52,25 — burn'b 52,25 --- 
caneer.b 53, 13 — reco u'er.b'52, 23 — ^anbr.b53,2 — bifc'ern'.^ 
52,32 — [^el.b 45,22 ~ tüt^iftl'.b 11,37 — ioin.b 46,23; 

2. in der Endung -en der Part. Perf., z. B. in: 

tQ'f.n' 47,25 (taa.k'n E 839) — t^tetn' 39,8 (thret-^ 
E 906) — c^^'b.bn' 38, 18 — 6^'t.tn' 30, 17 — fl^'b.bn' 30, 16 --- 
^t/b.bn' 30, 16 — m\)'ix[' 50, 19 (wriit'n E 842, wrii-t'n E84^t 
rwiit- n E 910) — )>o'fn' 43, 26 — ^o'jn' 38, 22 (tshoo'z'l^ 
E885); 
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3. in der Endung -en des Infintiv z. B. in: 

qifn' 39, 12 (kwik-n E900) — c^aftn' 38, 14 (tshas-t n E885)-, 

4. in den Nominalendungen -en und -es. Substantiva, 
die auf ein stummes e enden und im Plural ein a» haben, sind 
hier nicht angeführt, z. B. in: 

cja'rbn' 13,15 (gaardn E 891) — ^eu'.n' 16,19 (nev-n 
E 892) — feu'n' 43, 24 Ck -en, G sevn — tol^aet.n' 39, 28 
(whee-tn E908) — gorb.n' 5, 9 — oTn' 29,37 (oo'k'n E898) 
— bu^rbn' 29,21 (burd'n E884)^ tüu> b.n' 29,25 — ^arnj 
49,20'(Dzhaamz E 841) — 9VI5 5,14 

Bei B. war geschriebenes ^, das im ne. a lautet, stumm 
in der Ordinalendung -eth^ z. B. in: 

ttt)entit^,38,42 (twen-tith E 907) — t^;rtit^^38, 38 (thir- 
tith E9Ü6) und in: feptr' 31,13 (sep-.t'r E 902) vgl. S. 56 — 
feuV.inß 53,31 — ))ropr' 50,9 (prop-'r E841). 

/:(.:?). 

Über e' sagt B., dass es ein „scharfer" Laut sei zwischen 
c und i in den Wörtern^ die mit ee, oe und ic geschrieben 
werden (p. 16). Geschriebenes, bezw. gedrucktes ee stehe 
Manchmal zwar für den Laut eines einzigen e und laute 
dann kurz und „flat'', doch komme der Laut e' mehr in Ge- 
brauch (p. 16). Auf p. 4 erwähnt B. noch ea als weitere 
Schreibweise. Wenn jedoch e'a, e' oder ae einem Doppel- 
konsonanten vorhergehen, dann haben sie den „flat" und 
kurzen Laut von e, vgl. S. 63/64. Sonst ist e' immer lang (p. 22). 
c l)eginnt selten oder nie einen Diphthong ausser „for help 
^^ equivocy." (p. 44 u. 46). 

Ellis bezeichnet B/s e' mit ii, wie in eve. Er meint 
I> 81, dass alle Wörter, die jetzt mit ee geschrieben werden, 
diesen Laut hatten; desgl. mit einfachem e: he, me, she, 
^e, here und mit ea zuweilen hear und year. Sonst zeige 
^ie Schreibung ee seit dem 16. Jahrb. den ii-Laut an (1, 227). 
^^llis unterscheidet ii (eve), B.'s e', von ii (z. B. in happy), 
^-'s ^', dem langen /-Laut. Dass tatsächlich ein Unterschied 



- 62 - 

von B. gehört und festgestellt wurde, mag wohl daher kommen, 
dass, wie Vietor, El. d. Ph. p. 138 mit Recht bemerkt, und 1 
wie diese Annahme durch Bullokars Angaben bestätigt wird, 
„der IJbergang von e: zu /: nicht direkt, sondern durch einen 
mittleren Laut: offenes /. oder richtiger wohl : sehr geschlosBeoes 
e erfolgte." 

Für letztere Annahme, dass also B. für me. f ein „sehr 
geschlossenes, dem / nahestehendes e gesprochen habe, tretet 
auch ein Sweet H. E. S. § 818 und Luick in Anglia XIV, 285 - 

Wie schon eben erwähnt, bildet B.'s e' die Fortsetzung 
von me. ae. f. Es hat sich zu ne. i{:)j mit der Schreibun ^^ 
ee weiter entwickelt in : 

t^c' 34,23 (dhii E905) — fpe'b 30,19 — fpe'b.i 48,3 n 

(spiid-i E840) — fe'l 53,11 G ii - qen 54,19 G ii 

|Vm;t^, 44,30 G ii — f)tl 26, 18 (mil E892) — ftt)e't-28,2 S 
(swiit E905) — me't 30,20 — !e'p 31,39 — fe'b 81,9 (fil ^ 
E889) — fe't 54,7 G ii — b2ei> 54,10 G ii — nc'b 48, ü 
(niid E840) G ii — nc'bfuj 45,32 — nc'bs 54,10 — c^e'g 
9, 22 — flje'p 54, 9 Sb ii Sm ii — fpe'd^ 47, 22 (spiitsh E 839) 

— fotDr.te'n 16,8 G i, ii — ei^tc'nt^^ 17,7 (eiH-ciinth E888) 

— fe'b 52, 27 — iVbs 28, 15 • siids E 902). 

B.'s e' beruht auf me. f, ae. ßö in: 

)n)e> 28,39 (swiip E905) — tve' 27,37 (trii E 882) '-' 
be'lroc'n 25, 27 (biitwiin E 840) G ii — fc' 52, 24 G ii -^ 
)Ving 4,41 — me'b 34,15 (wiid E 908) — tüt?c'I 11,36 -^ 
tf)t 34,23 = valere (thii E 905) — fne' 32,2 (knii E89^^ 

— t^re' 49,18 (thrii E 841) G ii — be'n 50,7 (biin E84rl) 
G ii, vgl. Sweet N. E. Gr. § 1490. Das Wort geht auf cri^' 
iben zurück und setzt ein ae. *gebeon voraus. 

cre'f 4,24 = an. krike ist vielleicht ein skand. Leh^^" 
wort. B.'s e' beruht hier auf me. f aus i; dagegen auf nd^- 
?, ae. qa in: 

)te> 32, 17 G ii - le'f 23, 29 (liik E 895). 

In Wörtern französischen Ursprungs geht B.'s c' (im ti^- 
ee geschrb.) zurück auf me. f, agn. e aus le, lat. e in: 
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fc'61' 13,40 — ))20cVb.eb 51,23 (pro8Üd-ed E900), auf 
5n. e, lat. ce in: 

gre'f 50,31 (griik E 842), auf agn. e, lat. a in: 

begre' 25,26 (degrii- E843) — agre'.ing 42,32 (agrii- 
881), auf afr., lat. i in : 

eftc'm 52, 24. 

B.'s e' steht auch für den ne. i(:);-Laut, wenn derselbe 
geschrieben wird. Auch in diesem Falle beruht B.'s e' 
" me. f vor r, z. B. in: 

ye'r 17,7 (jiir E910) Sb ii, Bt ii, G ee; femer in: 

Qt)))e'r^et^^ 51, 1 (appiireth E 842) — (tppc'rj' 52, 15. Das 
. f geht hier zurück auf afr. ^, lat. a. 

Statt des 7(:);-Lautes = me. f, der im ne. in dem folgenden 
>rt nur noch als veraltet gilt, ist im ne. der Diphthong 
l^ = me. ^ eingetreten für B.'s e' in: 

ye' 6, 10 Sb ee. Ae. standen hier S und m nebeneinander. 

Während B. bei den obigen drei Wörtern für ea einfach 
schreibt, hat er für den nämlichen Laut in hear die Schreib- 
tise e'a beibehalten, was zu der irrtümlichen Transscription 
i Ellis: iia statt einfach ii geführt hat. B. sagt p. 23, 
SS mit e' auch c'n und e'ae übereinstimmen. Er schreibt 
er c'a nur in: 

^e'ar 30, 19 Bt ee, ii und in : 

^e'arlng 51,9 (nii-ariq E842). 

Auch in ^e'ar beruht B/s e' bezw. e a auf me. ae. f. 

Ebenso falsch ist Ellis's Transscription mit iia für B.'s 
L, wo dies den «-Laut (= ne. 9:) bezeichnet, in: 

^e'or.bb 30, 19 (hiiardd E 840) G aa, Bt ee, a. 

Auf p. 30 sagt B. : Wenn e'a, c'' oder ae einem Doppel- 
^nsonanten vorhergehen, dann haben sie den „flat" und 
irzen *-Laut. Diese Regel wird noch bestätigt durch eine 
Veite Schreibweise für dieselbe Form des Zeitworts: 

^erb 30, 21. Vgl. bei e S. 50. 



) 
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Ebenso sicher liegt für B/s c' auch der kurze c-Laut 
vor in: 

me't.t 30, 19 — fpc'b.b 30, 19 — fc'lt.t 30, 19, da hierfiir 
B. p. 30, ZI. 21 auch mct, )>cb, feit transscribiert. Vgl. S. 46. 
Dasselbe ist der Fall bei bjc'b.b 52, 12. 

Ob andere Wörter, in denen c' vor einem „Doppel- 
konsonanten "* steht, auch hierher gehören, ist fraglich, denn 
sie sind nicht durch eine zweite gleichwertige Schreibweise 
bei B. belegt (vgl. S. 44j. Wir wissen auch nicht genad 
was Bullokar unter einem Doppelkonsonanten verstände'« 
hat; müssen es immer zwei Konsonanten von derselben kwr- 
gewesen sein, oder nicht? Im ersteren Falle gehören ebfe^ 
nur die obigen paar Wörter hierhier, im letzteren noch e\m. * 
ganze Anzahl andere. 

B.'s e' steht auch für den ne. /(:};- Laut mit der a.^ 
Schreibung eo, aber nur in: 

pe'pV 54, 4 (piip'l E 841 piip-1 E 899). 

B.'s e beruht hier auf me. € aus afr. agn. m. Das Wort 
geht auf afr. pueple, lat. pöpuluni zurück. 

Die ne. Schreibung ie ün;!et sich für B.'s e' in: 

fe'lb 4, 42 (füld E 889) G ii. 

Hier beruht B.'s e' auf me. f ae. f aus e, ebenso in: 

Yc'lb 40,2 Gii Ht. ii — ye'lb.eb 49,26 (jiild-ed E841). 
ferner auf me. f, ae. ^o in: 

pre'ft 16,26 (priist E900)-, weiter in Wörtern franz. Ur- 
sprungs auf me. f, dem ein agn. e aus ie, lat. e entspricht in- 

b^e'f.l^ 43,35 — b^e'fne^ 45,34, ferner in: 

c^e'f.lt) 47, 29 (tshiifli E 839), das vom lat. cäput ab- 
geleitet ist, weiter in ))e'c'e5 4, 28 = fr. piece — ^eV.cb 45,14. 

B.'s c' beruht auch auf me. f, ae. fo, ist aber im ne. z« 
€ geworden (vgl. unten) in: 

fre'nbs 42, 24 (friindz E 890) G i Bt ii — fre nbft^ip 54,22 
— jre'nb-leiSi 4,42. 
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Endlich entspricht B/s e' ne. /(:); auch in der ne. Schreibung e, 
\ beruht hier ebenfalls auf me. f , das entstanden ist aus 
I. f in: 

V 42, 14 G ii — h)c' 47, 23 (wii E 839) — tnc' 52, 7 
lii E843) — f)c'r 48,35 (mir E840, aber neer E 892) 
hiier — ye' 26,22 (JÜ E910), ferner auf me. f, ae. fo in: 

be' 42, 14 (bii E 839) G i — be'ing 48, 19 (bii-iq E 840) 
l. Sw. N. E. Gr. § 1490, auch b^ing vgl. S. 75 — S¥ 11,17. 

In Wörtern franz. Ursprungs entspricht B.'s c' fr. k, 
. f?, gr. « in: 

mc'tr' 45, 34, lat. S in : 

me'r 49,20 (miir E841), lat. s in: 

ü n-bifcre't 51, 20 (-diskriit E 887, aber un-diskreet E 843). 

B.'s t ist im ne. zu / verkürzt und wird im ne. e ge- 
lichrieben in: 

g'nglanb 48, 34 (liq-land E 840) G i — e'ngliflj 42, 8 
l'lish , iiq-glish , aber iq-glish E 888) G i. Hier beruht e' 
F me. e, ae. f. 

B/s e' wird im ne. i geschr. in: 

ge'u' 27, 5 (giiv E 891) G i, ii, Ck ij. Es beruht hier auf 
ü L Das Wort kommt ^from ON. gefa; ident. with ME. 
ve, OE. sifan sefan" (Kl.-Ltz). Andere Formen dieses Zeit- 
irts sind noch: 

ge Ving 48, 8 (giiviq E 839) — ge'u n' 45, 27 (giiv n E 891). 

Ebenfalls auf me. /, aber afr. /, mlat. / beruht e' in: 

c^e'§r 38, 14 und pe'tl) 54, 18, das von lat. pietatem ab- 
leitet ist. 

B.'s t ist im ne. zu e geworden, während es e geschrieben 
rd in: 

fe'Ibo m 50, 29 (siil-dum E 842) — fe'lb 45, 8. Es beruht 
5r auf ae. me. e, f, desgl. auf ae. f, in: 

)I?e>-^acrb 54, 12 Ck ee G e. 

B.'s e' beruht auf me. e, i, ae. i, y, dem afr. e, fr. f 
tspricht in: 

5 



c^c'r^'ä 9,22, da» vom ^vulgär Lat. type ceresia'^ (KL- 
Ltz.) abgeleitet ist. 

Der Ursprung von tülje'rt)-utan 11, 37 ist nach Gr.-Sclir. 
unbekannt. Nach Sk. liegt isl. hverfr zu Grunde. 

Endlich findet sich B.'s e' noch in: 

ytman 6, 11 (jirman*) E910). Hier beruht c' auf me. e, 
0, Das Wort geht vielleicht auf ein ae. *gamon zurück, das 
sich im altfries. findet. Im ne. ist für B.'s c' der Diphthong 
o{:)u durchgedrungen. 

Im Nebenton 
kommt B.'s e' nur im Präfix be- vor, das auf me. ae. be- 
zurückgeht. Im ne. ist c' zu / verkürzt z. B. in: 

be'ttüc n 49, 1 (biitwiin E 840) — be'^o'lb 32, 14 Wf)oVi> 
53, 15 (biihoo-ld E 883) — be'fo'? 46, 12 (biifoor E 840) G i 
— be'far 52, 12 — be'iVbs 50, 18 (biisiidz- E 842) — be'ginn.infl 
48, 10 (biigin-i(i E 839) — be'gan 50, 22 (biigan- E 842) — 
be'reft 54, 15 - be noetf) 27, 33 (biineedh- E 883) G i. 

In ne'ceffitl) 39, 9 (neses'iti E 897) geht B.'s e' auf lat. ^ 
zurück. 

/; 

Neben dem c'-Laut (vgl. S. 61) kennt B. noch zwei ^^ 
Laute: einen langen und einen kurzen. Für ersteren schrei t>* 
er meist t\\ seltener t)", ij, it), t)i; für letzteren i und t) (pp. 3^ 
und 43). l)", i), il), t)i bezeichnen denselben Laut wie t)'; si^ 
dienen, ähnlich wie n" a na für n' (vgl. 8. 28), nur dazu, gleid*" 
lautende Worte von einander zu unterscheiden. Ellis sagt II J^ 
838, dass er kein Beispiel für il) und l)i bei B. gefunden hab^» 
und ebenso III, 879, wo er feststellt, „iy, yi may be sai^ 
never to occur." Sie finden sich aber doch, wenn auch nm^^' 
in wenigen Fällen. (Vgl. S. 68 und 69.) 

Nach B. p. 44 und 46 beginnt \) und i nie einen Dipl»' 
thong. Nach seiner Ansicht p. 8 ist es auch falsch benano-*- 
Er nennt es „crtüteb" i, und i kurzes r) (p. 33). 



1) Dies ist wohl gemeint. Gedruckt ist ju'man. 
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Über das stumme i, 'das vor e in einer Silbe in gewissen 
örtern nicht lautet, vgl. S. 64. 

Ellis I, 105 hält ie in der Mitte der Wörter für eine 
mciful Variation'^ von ee, der gegen Ende des 16. Jahrh. 
aau derselbe Lautwert zukomme wie ee; und am Ende 
• Wörter für einen Archaismus von y, das denselben Laut 
: wie i. 

tj und i gebraucht B. ohne Unterschied, mit der Aus- 
ime, dass ^ meist am Ende der Wörter, nach tn und n, 
i besonders unter „minutnö" steht (p. 33). Als ersten Buch- 
ben bei „abbittend in beriuatiuc^" gebraucht B. i und 
-bt ^ (p. 33). 

Auf p. 33 sagt B. ausdrücklich, dass er den langen 
•aut nur mit p' bezeichne. ^' hat auch in einigen Fällen 
n kurzen i-Laut, wenn es einem Doppelkonsonanten vor- 
rgeht (p. 30); vgl. S. 70. Dass er den langen i-Laut nicht 
ch mit i' schreibt, wie es z. B. Gill tut, halte ich für einen 
nssen Vorteil für sein System; denn wie leicht kann es 
i schlechter Schrift, bezw. schlechtem Drucke vorkommen, 
SS i und i' nicht genau unterschieden werden. Ellis's 
isicht (III, 838), dass B. irgend eine Unterscheidnng zwischen 
igem und kurzem i beständig vermissen lasse, würde un- 
fständlich sein, wenn er nicht die Bezeichnungsweise i' im 
ge gehabt hätte. Nach einer Vergleichung der Angaben von 
lith, Palsgrave und Gill mit den verschiedenen Schreib- 
iisen BuUokars schliesst nun Ellis III, 838, dass B. langes 
t)') wie offenes ü in happy {nva^'ii) beim Singen aussprach. 
' bezeichnet also B.'s tf' mit li. 

Ellis unterscheidet dieses ü von ü (in eve), weil er be- 
3rkt zu haben glaubt, dass ß. letzteres (ii) im Lat. ebenso 
e Smith nicht zulässt, und dass daher B.'s Laut für langes 
^anz verschieden von diesem ii gewesen sein muss, „as 
, li) are at this day kept quite distinct in Iceland and 
jviotdale, in both cases perhaps by inclining (//) towards 
),^ (III, 844,^. Ellis erkennt zu gleicher Zeit III, 879 und 

5* 
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1,37 an, ^tkat this pronunciation was quite arcbaic at the 
time,^ da Salesbury und Smith hierfür bereits (ei) angeben. 

Den Archaismus in der Aussprache B/s bestätigt aucb 
Luick in Anglia XIV 283, wo er ausführt: ^6anz parallel 
(nämlich wie bei u) liegen ja die Verhältnisse bei f. Auch 
hier haben noch Palsgrave und Bull. f-Lautung und daher 
für me. f ein sehr geschlossenes, dem / nahestehendes e^ 
Da Kluge, der sich auf Weymouth beruft, dies leugnet, so 
stellt Luick Kluges Irrtum auf p. 284 richtig und fährt p. 285 
fort: ^Palsgrave und Bullokar stellen uns also die letzten Aas- 
läufer einer bereits verdrängten Lautung dar; sie scheint aucb 
noch einigen Reimen, die Kluge Grundriss I 878 anführt, 
zu Grunde zu liegen.'' 

Über den Wert von B.'s t)' äussert sich Sweet in HES 
§ 816 p. 233: „We must, therefore, assume that Bll. agreed 
with Fg. in preserving ME l unchanged, or nearly so.** 

Eine Übersicht über die Aussprache des f im 16. Jahrh- 
giebt Victor in El. d. Ph. p. 108 Anm. 8. Auch V. hält B/s 
Aussprache für ^vielleicht dieselbe'' wie Palsgraves. Von 
letzterer sagt er: „Das lg. i ist auch bei F. schon in der 
Diphthongierung begriflfen und lautet etwa wie das mod- 
Lond. ii(/;) in he," und fügt für B/s Aussprache hinzu, daB« 
dieser „noch i: zu sprechen glaubte." 

Wir können deshalb B.'s t)' mit i:, bezw. n{ij) bezeichnen- 

Wie schon oben bemerkt, bildet B.'s ^' die Fortsetzung 
von me. t und hat sich im ne. zu ai weiter entwickelt, me- ^ 
beruht auf ae. f, z. T. aus i, z. B. in: 

m\)x\b 27,7 — tüi^nb.cr 27,5 (an inftrument) (wi/nd-^^r 
E909) — it)t)"nb.or 27,5 (glomerator) (wünd-er £909) -— ' 
XD\j''nbttf)^ 27, 5 — ir)i)x\h 27, 1 — r^'p 53, 25 — r^'^.irig 52, I^ 9 

— l^'f 37,36 (hVk E839) Smi GnachEoi^) — l\)'ttti) 4,m^^ 

— l^'to^'ä 48, 35 {lu\'Wiiz E 840) — I^'fl.i.eft 48, 18 (Iwk-lie^* 

1) G selbst schreibt ,J** als Lautzeichen, deutet also keinen Dip^^' 
thong an. 



840) — fq'b 32, 18 (aber seid E 895) — be'f^'bs 50, 18 (biiswdz- 

842) - be'fq'b 42, 18 - ft^'b 38,26 (aber sleid E903) — 

}'n 26, 38 (aber wein E 909) — nt^'n 27, 19 — t^^'n 10, 23 

h)t)> 27, 21 (w«p E 909) — to^'ä 45, 20, Sm weis, G nach 

waiz ~ rü\)%h) 38, 2 — m'q't 51, 8 (wr«t E 842) — mti'ttü)^ 

, 21 (wrüteth E 841) — mt)\o2 45, 31 — l^T 53, 7 (Hif 

S39) - I^'uV 13, 41 — ftr^'fs 47, 16 (strtTks E 839) — 

m 47, 27 (tum E 839) — t^ me 43, 19 — b'q't 30, 17 — ^^'n 

, 34 — iDiitj't 5, 28 (whwt E 909) — h)^ 'f 33, 2 (wüf E 909) 

tt)t)V5 7,20 (w«Vz E909) — tülj^'t 11,37 — r^'b 29,33 

bronb^'rn' 29, 5 (brond-irr n E 884) G nach E 9iern — r^'j 

, 17 — In^T 39, 4 (knüf E 894) — f^'nb 46, 23 (ßmd E 840) 

tü^'lb 53, 1 — c^^'lbiflj.neg 38, 18 (tshwld'ishnes E 885) G 

ch E 8i — r^'nb 53, 18 — ttJ^Mi 52, 32 — t^'l 34, 3 hat 

ae. neben tisle auch tisele = lat. tegula. 

me. f beruht auf ae. y, z. T. aus y, in: 

f)t)% 30, 16 - I^'nb 52,17 — m^'nbs 48, 14 (mündz E840). 

i^j" 54, 6, Sm ei, G nach E ei beruht auf me. eie, frme. 

e, ae. öage. 

In Wörtern französischen Ursprungs geht me. i zurück 
if lat. f in : 

bcr^ u'.cb 50, 31 (deruved E 842) — ^^'I 26, 30 — f^'l 
1, 1 - tj'^'l 12, 45 — becl^'natiu 44, 33 — req^'j.cb 51, 30 
3kwirred E843), auch reqir^et^^ 45,19 vgl. S. 76 — f^'n 
', 13 ; auf lat. t in : 

beuVWng 47,17 (devwd-iq E839) — t)20uYb.cb 47,23 

roviid-ed E 839) — bef^^V*» 48,1 (despiiz-ed E839) — 

j^'er 6,41, auch bej^cr 13,33 vgl. S. 76 — ^^"l 26,30 

ber peil E 899) — ent^'c' 27, 21 geht zurück auf afr. enticier 

ef^^'b 52, 12 und ft)^'ä 31, 17 (spüz- E 904) beruhen auf 

B. spie, afr. espier = fr. epier, auch \pt^ 54, 8 vgl. S. 76. 

In ]pt)'c 31, 17 (spns E 904) = lat. »specia, beruht B.'s 

auf me. ^, afr. i. Desgl. in : 

^2^'c' 42, 18 (priis E 900) = lat. pretium — ftr^'f* 54, 22 

gti'b 51, 30 {giid E 843). 
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B.'b t)' in: 

an'bq'rn' 29, 5 (a'i)d*rr u E 881) beruht auf me. f. Das 
Wort entspricht afr. andier, fr. landier, ^perhaps fr. a Lat 
type amitarius.'' (Kl.-Ltz.j. 

Endlich hat sich B'.s t)' zu ne. ai entwickelt in dei» 
Eigennamen g'q'lj 5, 14. 

In mehreren Wörtern ist B.'s \) im ne. zu / verkürzt. 
)c( beruht hier auf me. ae. f in: 

tütj'nb 34,3 (w**nd E 909) Ck ij, G nach E »i — tütj'nbÄ 
27, 1 (wimd'i E909); ferner auf me. i, ae. r in: 

lütj'j.bom 38, 2 iw/iz-dum E909) G i; auf me. i, an. i in*. 

tü^inb.la^ 27, 9 (w/mdlas E 909) — tu^'nbo'r 27, 5 
(wi'md-oor E909); auf lat. i in: 

fu^fftjV.icntlt) 4,28 (sufis-ient E903); auf lat. f in: 

bertj'u'atiu' 44, 34. 

In einigen Wörtern (Verbalformen) hatte aber auch schon 
bei B. \)' den kurzen /-Laut; denn wenn t)' einem Doppel- 
konsonanten vorhergeht (vgl. B. p. 30), so hat es den kurz^J^ 
/-Laut. B. führt als Beispiele an: 

ij\)\h 30, 16 — ^tj'b.bn' 30, 16. Es beruht hier \) a,^^ 
me. /, ae. y, vgl. Sw. N. E. Gr. § 1411; und auf me. ae. / i»^ - 

flq'b.b 30,16 — flt)'b.bn' 30,16 — bvj'n 30,17, bq't.t^^" 
30, 17 vgl. Sw. N. E. Gr. § 1409. Hierzu müssen wir rechner^ - 

c^tjb.bn' 38, 18, vgl. Sw. N. E Gr. § 1410. 

Ob auch m\)'tn 50,19 (wr//t'n E842, wr//-tn E84Z^- 
wr//t*'n E910, rw//t'n E910) Ch i G i dazu zu zählen is- ^' 
bleibe dahingestellt; vgl. S. 64. 

In fljj^'c^opl 38,30 erscheint für B.'s q' im ne. i{:];. E^^ 
beruht auf me. ae. t nach Kl.-Ltz. (auf me. % nach Gr.-Schr. I3- 

Im Nebenton 
hat B'.s \)\ wenn es nicht unbetont ist, sondern wenn ei ^ 
zweiter, schwächerer Ton als der Hauptton auf ihm ruht, ir^'^ 
ne. sich zum Diphthong at weiter entwickelt. Es beruht aucJT^ 
hier auf me. ae. t, z. B. in: 
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pnfttj'mä 31, 21 — jom-tt)mä' 48, 15 (mmtiimz E840) — 
tn'-t^ mj 42, 26. 

Es entspricht me. f in: 

))arab^'c' 53, 28 = me. parais = afr. parais, pareis, dessen 
auf lat. f beruht; femer = fr. i in: 

merc^an'b^'ä 6,40 (aber mertsha-ndiz E896); = lat. iin: 

ejerc'^'j 6,41 (ek-sersiiz E889). 

Dagegen ist B.'s t)' im ne. zu / verkürzt, wenn es un- 
tont ist. Es beruht hier auf me. -y, -f, ae. -% in: 

bobij'ä 48,15 (bod-üz E840); auf me. -?, = fr. -Se in: 

contr^'j' 48,34 (kun-trüz E840) = miat. contrata; auf 
i- -ys, 'ies in: 

(^e'r^'ä 9) 22 = afr. cherise, fr. cerise, vglat. ceresia; 
f lat. e in: 

af))^'rQc'ion 50,28 (aspi/ras-ion E842, aber aspiras'ion E882). 

i. 

Über die Qualität von kurz i erfahren wir bei B. nichts, 
unterscheidet es nur in Bezug auf die Quantität von lang 
(vgl. S. 66flF.). Da wir diesem nun (vgl. S. 68) den Laut- 
Brt /;, bezw. n(ij) zuerkannt haben, so können wir auch 
T kurz i auf eine geschlossene i-, oder offene j-Aussprache 
hliessen. Sweet H. E. S. p. 217/218 hat für i im f Me. die 
dden Aussprachen „high-front-narrow'' [in Fr. si] und „high- 
)nt-wide'' [in E. bit] festgestellt, indem er hinzufügt, dass 
it Coopers Zeit die offene Aussprache vorherrschend wurde, 
dem Victor El. d. Ph. p. 139 Anm. 7 hier Sweet berichtigt, 
188 nämlich der offene Laut schon von Gill bestätigt wird, 
: er der Ansicht, dass „die Aussprache des kurzen i 
= i) sich seit der me. Periode i. a. gleichgeblieben sei, 
3nn nicht me. und frühne. in gewissen Fällen der geschlossene 
itt des offenen Lautes gegolten hat." 

Der Regel nach beruht B.'s i (^) auf me. i und hat im 
. den /-Laut beibehalten, me. i geht auf ae. i zurück in: 

bc'gin.ing 48, 10 (biigin-iq E 839) — in 32, 40 (in E 907) 
> yn -^ intu) 49, 27 (in-tuu E 841) — t^aer-in 44, 10 — 
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5B^ecr-in 47, 18 (Wheer-in E839) — .foe'r-in 47, 15 — »it^,^/' 
46, 20 — lind) 32, 17 — luit^ 36, 21 - »ü^, 28, 39 (wit6 i 
E 909) — ^im 53, 7 — t^,infl 38, 27 (thiq E 839) — rtinif ' 
27,5 (wintsh E909) — bvinV27, 18 — ij 53,29 (iz E839) 
Sby Giz — pflj 31,21 — brinf 28,3 Sb i — Joil 8, 11 (wil 
E 839) — wil 47, 25 — »ilt 37, 12 — tuil.ing 33, 8 (wiliq 
E 841) — D,n-tt)il.ing 42, 23 — ^inberanc' 42, 25 — fjinbnti 
47, 33 (iiindered E 893 nind-ered E 839) — toits 42, 20 (wits 
E 842) — Jüit.i.eft 7, 6 — loitcft 39, 24 (witsh E 909) — widcb 
4,42 — h)in 26,38 (win E909) Sbwynn — lo^iftl' 11,38 
G whistld — qif.n' 39, 12 (kwik-n E 900) — qif.l^ 8, 11 - 
tt)Ijit§er 39,20 (aber whedher E909) Bt e — fing 13,8 Sbi 
f^ifts 11, 17 — pjif 42, 33 (prik E 900) — ^jjif.ing 34, 15 - 
iij 47, 21 (hIz E 839) — liu' 53, 38 — \)m 17, 30 (pin E 899) 

— mibft 46, 15 — hjinter 52, 15 — i^jing 52, 16 — fij 50, 24 
(siks E842) — it 47, 20 (it E 839) — gift 48, 18 (gift E 840) 

— if 48, 29 (if E 840) — bnu'en 49, 7 (driven E 840) - cli| 
32, 32 (klif E 885) — mii* 54, 4 - bil 53, 22 — f^ip 29, 1 
(ship E 903) — l^f 23, 30 (lik E 895) — linc^ 32, 18 (lintsb 
E 895) — t^^iftr 38, 34 (tbist'l E 906) bat im ae. neben »anchl. 

me. i beruht anf ae. y in: 

fit(!^en 5, 27 (kitshen E 894) — t^,in 34, 22 (thin E 905) 
Sb thynn — t^in 26, 34 — fnit 32, 2 (knit E 894) — fittö 
31,39 Sbi — §il 32,19 (hü E 895) — tiittow 5,27 — bO^ 
48, 13 (did E 840) — bibjt 36, 34 — cliv.ing 26, 11 (klip-ing 
E 892;. 

Ae. y in wljic^ 42,9 (whitsh E909) und SB^ic^ 42, 3 1 
gebt älteres / voraus. 

me. i liegt zu Grunde, dem ein gleicher Laut im an. 
entspricht, in: 

^it 17, 30 = an. hitta — tpintbl' 39, 40 = dän. vimmel 

— \tinl 38, 30 (sbril E 903) = „Lowl. Scotch skirl" (Skeat) 

— ffil 54, 8 = an. skil — il 52, 11 tiV 54, 23 = an. illr - 
pilion 5, 28 = ir. pilliun, gäl. pillean. 

Ferner gebt B.'s i auf me. i zurück in; 
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^if.itig 49,28 (nis-iq E 841). Das Wort ist „prob, an 
lomatopoetic word as ODu. hisschen'' (Ki.-Ltz.); weiter auf 
B. ;, dem an. y entspricht in: 

ftftcrj^ 5, 27 (sister E 903) = an. systir; desgl. auf me. i in: 

ftnc' 50,7 (sins E841), das aus ae. sld {)am + adv. -s 
tstanden ist; desgl. auf me. i in: 

ttüigs 53, 11 „cognate with OE. twi (pl. twisu)" (Kl.-Ltz.). 

In t^iig 42, 13 (dhis E 906) Sb ddys beruht i auf me. f, 
neutr. [)i8 (masc. {)es, fem. {>^os); desgl. auf me. i in: 

t^ U 34, 22 (thik E 905) „probably borrowed from ON. 
kkr bjokkr), or blended with OE. [)icce" (Kl.-Ltz.); desgl. 
f me, /, das aus ae. gekürzt ist, in: 

tt)iflj 39,24; desgl. auf me. i, dem ae. l zu Grunde liegt, in: 

tl^njljitl' 39,4; desgl. auf me. i, das aus früherem f, ae. 
gekürzt ist, in: 

t^jmbC 38,34 (thim-b'l E905). 

B.'s i ist aus me. ae. l gekürzt in: 

tüljitl'j 12,40 (whit-'l E909) — litl' 42,25 (lit-1 E895) 
tüitl^^ 39,20 (widh-i E909); ferner aus me. f, ae. y in: 

^in-fo'lb 32, 10 - c^ifen 9, 22. 

Das Wort ttotj!' 38,41 (twiz-'l E907) hängt vielleicht 
it mhd. zwisel zusammen (Gr.-Schr.). 

B.'s i beruht auf me. ae. e in: 

t^mf 51,15 (thiqk E 843) — t^^inf.eft 10,23 — l^nc 
, 18 — Und 32, 18; auf ae. eo in: 

troijt 46, 11. 

Unf 32, 14 (liqk E 895) ist aus iin(t)stock entstanden. 
\ entspricht dän. lunt, holl. lontstok. 

triflj 11,17 gehört zum folg. troflj (vgl. d. Mischmasch 
dgl.). 

In Wörtern franz.-lat. Ursprungs liegt für B.'s i lat. i zu 
runde z. B. in: 

con^jojic'ion 32, 40 (komposiz-ion E 886) — inftrumcnt 
',6 — inftrumen 36,21 — conjtft^ct^^ 47, 30 (konsist-eth 
839) — ^jarticular 52, 1 (partik-yyl^r E 843) — "S^wiomxt) 
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52,5 (Dik-sionari E843) — iiiuojnnc' 47,31 (ig-norans E 839) 

— ignojant 48, 12 fig-norant E 840) — obilitq 51, 23 (aJöiliti 
£84;-^) — infanc't) 49,9 (in-fausi E840) — biftincc'ionj 47,20 
(distiqksionz E 839) — pnncxpVi 47,20 (prinsiplz E839) 

— ^ictur.cb 47, 22 (pik-tyyred E 839) — biffcr.ing 48, 26 
(differiq E 840) — princ' 54, 3 — cqiu'oc'^ 43, 14 — SSaitain 
54, 23, ferner lat. i in : 

belmcr^et^, 4,41 — fclic'itl) 48,13 (felis'iti E 840) - 
biu'ijionj' 42,9 (diviz'ionz E841) — beu'ijionj 47,21 (deviz-ionz 
E 839) — Sinfinitiu' 27, 14 — opinion 48, 10 (opin-ion E 839) 

— conjibcr 13, 32 — prou'ijion 6, 41 — riu'cr 29, 17 (river 
E901) — ^nmitiu' 44,35 — c'iu'il 50, 10 (sivil E841); und 
lat. i in: 

jinfll' 42, 27 (siq-g'l E 839) - fing. 32, 40 (= singular) 

— fujfic'.ient 48,30 (sufisient E840) — t)ret)Oäic'ion 27,29 

— ab.ic'ion 45, 25 — u'ic'.io ij 7, 9 — continu 48, 18 (kontinyy 
E 840) — continu.al' 50, 10 '(kontin -yya'l E 841) — continunnc' 
48, 22 (kontin-yyans E 840) — mijcra'bl 6, 40 — piH 26, 26 
(pil E899) — ^gurj 42,18 (fig-yyrz E840) — jtmpl' 45,1; 
ferner auf mlat. / in: 

gÜbcrb 5,9-, weiter auf gr. v, lat. y in: 

ptl'iiil 10, 1 — fiUabl'ä 46, 1 (siMab'lz E 839) - a\\xx\m 
25, 7; auf gr. i in: 

bi^^t^^ong 46,6 — tri^)^!^ ong 44, 15 — Vtjidip 9,44, p^ili)) 
32,36 (Fil-ip E899); auf me.' i = fr. i in: 

c'it^ 28, 39 (sit-i E 885) zu lat. civitas — g'ibbct 5, 15 

— ^it^ 53, 15 = lat. pietas — piüotti 26, 26 (pil-ori E 899) 
?lat. *specularium. Desgl. auf me. i in: 

qil 8, 12 = „Westphal. quiele perh. ident. with MHG. kil, 
G. kiel'^ (Kl.-Ltz.), nach Gr.-Schr. = fr. quille; desgl. auf 
nie. i, ae. i, lat. i in: 

mi^t 43, 24 — mijtuv 47, 19 (miks-tyyr E 839) ; desgl. 
auf me. /, „short for ^" (Kl.-Ltz.) in: 

^aint.cb 48, 34 (prinfed E 840) ~ )):int.oj 45, 31 = fr, 
empreindre, 
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qinc'es 8, 11 beruht auf me. coine, quine, afr. coin = fr. . 
mgj lat. cydonia. 

Der Ursprung von pi^ 31,17 (pis E899) ist nach Gr.- 
ßbr. zweifelhaft; vgl. fr. pisser, ndd. pissen. 

Endlich liegt für B.'s i noch lat. i zu Grunde in den 
t. Wörtern: 

CVero 4,32 (Sis-ero E845) — ItuUic'iae 7,9 (stultis'iee 
845) — iudic'ium 7,9 (dzhyydisium E845) — gibbum 
19 (gib-bum E 845) — lingulo'z 4, 32 (siq-gyylooz E 845). 

Steht i vor r, so hat sich hier im ne. ein ^;-Laut gebildet, 
ich hier beruht i auf me. /, das auf ae. i zurückgeht, z. B. in: 

tl^^irb 43, 16 — l^ir 54, 19 = ne. her, 6 her, i; auf me. 
ae. i, f in: 

t^htit^, 38,38 (thirtith E906); auf me. t, ae. y in: 

firft 48,' 10 (firet E 840) — fir Jt 42, 20 - girbf 5, 9. 

Ein gleicher i-Laut findet sich in dem skand. Wort: 

n)t?irr-^u)l 39, 36 (aber wher'1-puul E 909) G i. 

B.'s i beruht auf me. e, das aus ae. ä) (y) gekürzt ist, in : 

t^utent^, 38,38 (thirtenth E906); und auf lat. / in: 

confirin 45, 11. 

B.'s i (tf) ist im ne. durch /(:); vertreten in: 

pil 26, 22 (pil E 899) = ne. peel, dessen Vokal fr. lat. e 
itspricht, und in: 

bijing 42, 17 = ne. being; auch be'ing vgl. S. 65. 

B.'s i beruht auch noch auf me. i, ae. i, während es sich 
1 ne. zü m diphthongiert hat, in folgenden Fällen: 

fi^t 45, 18 (siHt E843, sin't E903) — fni^t 32,2 (knint 
894) — li^t.lt) 49,33 (rint-li E841) Sb rieht, vgl. unten 
3-ri^t — ntiiit 50,5 (mint E841) — ni^t 17,7. 

Auffällig ist B.'s Schreibung t), bezw. i für me. f = ne. 
in den folgenden Wörtern. Es beruht hier me. f zunächst 
f ae. f in: 

tülft) 50, 2, mit) 49, 8 (whi E 841) — tijVj 5, 28 - ml) 

, 26 (mi E 839) — bt) 42, 19 (bi E 839) Sm bi, G nach E bei 

tf)acx'h\) 48, 2 (dheer-bi E839) — tü^acr-b^ 47,32, tu^eev-&^ 
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wheer-bi E839) — ftl^ 54,18, Sm sih, seih — lif* 54,21 - 
briu' 54,22 — fi'u' 50,24 (fiv E842) — t^ nc' 54, 23 — 3[ 47,24 
(aber Ji E 839) Sb ei, 6 nach E 9\ (non ei) beruht auf me. f, ; 
frühere starke Form ich, ic, ae. ic; femer auf me. f, ae. yin; 

minb.cb 48,7 (mind-ed E839) — fier 16,8, f^er 13,32, 
6 nach E faier; weiter auf ae. ä) in: 

li^ts 51,30 (ÜHts E84:^, lint E895). 

t^j^ 38,42 (thiH E905) beruht auf me. theigh, früherem 
thöh, ae. {)öoh. 

tg 48,3 (li E839) G nach E lai geht zurück auf me. 
Ile, liU; ae. licgan. 

B.'s tf beruht auf me. f, dem an. f entspricht in: 

t^;^u' 34,23 = an. [)rifa-8k — bli^t 53,20 geht zurück 
auf ae. bl§c{)a. 

In Wörtern franz.-lat. Ursprungs beruht B.'s tf, t auch 
auf me. f, das auf afr., lat. i zurückgeht, z. B. in: 

g^ä 16, 34 (aber giiz E 892) — f^^ 54, 8, auch ft)t)V, vgl. 
S. 69 — bcj^er 13,33, auch bcjq'er, vgl. S. 69 — trt) 36,30 
(aber trei E 907) — tt^.ing 36, 38 — tri^cfl 36, 30 — ttub 
37,4 — tri^et^ 36,34 — tri^ebjt 36,34 - trt.or 36,42- 
trier 36,42; weiter auf me. f, afr. i in: 

bellet 51, 27 (deÜHt- E 843 — beu'iä^et^, 6, 40 — maintirij 
25, 11 (mainpriz E 896). 

Von lat. quietus ist abgeleitet: 

qiet.ne^ 54,24 (kwi-etnes E843) — ö,n-qlct.nc£J 13,40 - 
qiet 42, 26 — bif-qiet 48, 14 (dis-kwret E 840). 

B.'s i geht auf lat. l zurück in: 

^aiu'at 48, 1 (privat E 839) — finolM^ 51, 37 (aber fü- 
na lli E 843) — biu'erj 50, 8 (diverz E 841 divers- E 888), 
dessen i im ne. auch /^ lautet, vgl. unten — desgl. in bigrei^ 
52,33 — reqir^et^^ 45, 19, auch req^'r.eb vgl. S. 69; ferner 
auf lat. t in: 

iVienc' 47, 19 (si-ens E 839) — üicount 25, 27 (aber vir- 
kuunt E 908) (= afr. i) — birect 53, 26, dessen i im ne. 
auch j^ lautet, vgl. unten; und in den lat, Wörtern; 



- 77 - 

mizer 6,44 (raizer E 845) — g'igas 5, 19 (Dzhigas E845) 

- Inu izu,8 6, 44 (iuvi-zus E 845) — /ic'it 4, 32 (visit E 845) ; 
erner auf afr. i statt lat. ^ in: 

fu^^pU.cb 49, 26 (supli-ed E 841). 
ß.'s t beruht auf me. e, u, o = afr. m, u in: 
trifl'5 48,15 (trif'lz E840), ?zu lat. tuber — b^ 31,6 
iruht auf me. dys, afr. det, zu lat. datum. 

Im Nebenton 
Btit B.'s i (g) teils den vollen /-Laut im ne. behalten, teils 
it es i^ geworden. Es beruht auch hier auf me. /, das auf 
e. i zurückgeht, und lautet im ne. / in: 

§im-felf 53,7 — it-felf 49,18 (it-self E 841) — not^Jng 
)0,88 (nothiq E842 nothiq E 898); femer in der häufig vor- 
bmmenden Endung -ing = me. -ing, ae. -efine, -ende, -inde, 
mg, 'ing (vgl. Sweet N. E. Gr. § 1600) z. B.: 

roeb.ing 48, 24 (reed-iq E 840) — broet^.ing 10, 16 

- moen.ing 47,21 (meen-iq E 839) — gcVing 7,20 — 
ngrc'.ing 42, 32 — f^aef.ing 51, 9 (speek-iq E 842) — 
§if.ing 49,28 (lus-iq E841) — gg'bing 51,10 (güd.iq E842) 

- bjg't.ing 48, 18 (wre7t-iq E 840) — gelbing 5, 10 — rt)'t).ing 
52, 19 — beu'^'b.ing 47, 17 (devüd-iq E 839) — exc'ct)t.ing 
49,12 (eksep-tiq E840) — fcru'.ing 43,35 — t)ertain.ing 51,33 
(pertain-iq E843) — lacrn'ing 42,23 — tJj.ing 6,41 — \))^- 
^o'lb.ing 7, 35 — contcin.ing 43, 35 — cojru'pt.ing 49, 14 (kor- 
rup-tiq E841) — gron.ing 49,33 (groon-iq E 841) — fnotu.ing 
17,30 (knoou-iq E 839) — tou^d^.ing 48,17 (tuutsh-iq E840) 
-- ^e'ar.ing 51,9 (mi-ariq E842) — laf.iitg 51,29 (lak-iq E843) 

- ga')).tng 5, 10 — na'm.ing 48, 26 (naam-iq E 840) — fau'ing 
12, 16 — crau'.ing 7, 20 — tuaf^-ing 11, 17 — folMug 42, 20 

- trging 36,38 — cd'.ing 51,38 (kal-iq E843) — grof.ing 
i3, 4 — cli^.ing 26, 10 (klip-ing E 842) — jc'.ing 4, 41 -^ 
rif.ing 34, 15 — be'gin.ing 48, 10 (biigin-iq E 839) — be'ing 
8, 19 (bii-iq E 840) — bping 42, 17 — tuil.ing 50, 6 (wil-iq 
1 841) — t) n-toil.ing 34, 7 — graVing 36, 18 — luo^f.ing 
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53, 31 ~ tüQtd^ings 13, 39 — confering 42, 12 — accozb.ii^ 
47, 26 (akkord-iq E 839) — biffcr.itifl 48, 26 (dif-feriq E 84(?/ 

— loifcring 42, 22 (loi-ter E 895) — foloto.ing 50, 22 (foi'oow^ 
E842) — fcuV.ing 53,32; ferner im Suffix -t)lj = ne. -kh , 
= ae. -m et. Sweet N. E. Gr. § 1609 in: J 

e'nglillj 47, 22 (iiq-lisli E 888) — 62Uti)> 52,34 — c^^lb- 
.iflj.nc^ 38,18 (tshi/ld'ishnes E885); weiter im Suffix -)t?i)) = 
ne. ship, = ae. -scipe in : 

fre'nbflji^ 54, 22 ; ferner im Präfix mis- = ae. mis-, za 
frz. 7nes- (lat. minus) in: 

mif-uc' 50, 19 (mis-yys E 842) — mif-J^Q^) 53, 26 — mif^ 
plac^h 50, 18 (mispia-sed E 842). 

B.'s i beruht auf me. /, das auf lat. / zurückgeht, z. B. 
im Präfix in- = lat. in- in: 

^nfinitiu' 27, 14 — inu'ent.eb 50, 5 (invent-ed E 841) - 
iuclubcb 47, 20 (iuklyyded E 839, inkluded E 893) - 
inferiorj 48, 1 (infer-iorz E 839) — inftru ct.cb 48, 20 (in- 
strukt-ed E840) — infect.eb 53, 15; und im Präfix bif- = lat. 
dis' in: 

bif-i)lacj.eb 47, 32 (dis'pleez-ed E 839) — bif-qiet 48, 14 
(dis-kwi-et E 840) — bif-aej 37, 12 (diseez- E 887) — bijcre't 
51,20 (diskriit- E887, diskreet E 843) — bifc'ern'.b 52,32 

— bifbain 53,33 — bif-comfort 42,24 — bif-o'bl' 37,28- 
bif-t)rQiä 37,28 — bif-oncft 37,24 — bi|-o6eibient 4,41 - 
bif-o6cieb 48, 1 (dis-obei-ed E 839) — bifpair 51, 17 (dispair 
E 843) ; weiter im Suffix -iu' = ne. -ive = lat. fvus (a, um) in: 

Snfinitiu' 27, 14 — pjimitiu' 44, 35 — g'enitiu' 47, 11 
(dzhen-itiv E 891) — abicctiu' 27,18 — accufotiu' 34,23- 
compojitiu's 44,34 — beclp'natiu' 44,33 — bcrpVatiu' 44,34 

— natiu' 51, 7 (nat-iv E 842); ferner im Suffix -if^ = ne. -ish 
= me. 'isse, -ishe, afr. -iss-, lat. -isc^rCj -^cSre in: 

c^erifl? 38, 18 (tsher-ish E 885) — fu rniflj 49, 12 (furnish 
E 840) — languifl? 16, 44 - anguiflj 16, 43 (aq-gwish E 8811 
flou^rift^ 50, 11 (flurish E841); ferner noch auf lat. i in: 



— 79 — 

JrQCtic' 42, 14 (tree-tis E 906) — SrQCtij 42, 8 (treet-is 
— crcbit 51,30 (kred-it E843) — fatiffi.eb 42,15 — 
p7imipV^ 47, 20 (priirsip'lz E 839) — ))Qrtic'i)) 36, 18, und 
endlich in den lat. Wörtern, im Vorton in: 

g'erminantem 5, 20 (dzherminan-teni E 845) — gilbertu s 
6, 19 (Gilbertus E 845) — Inu'izu^s 6, 44 (invi-zus E 845) — 
In-iustus 5,36 (indzhus-tu8 E845) — v'ic'iozi 7,9 (visio'zi 
E845) — panic'ioneni 7,9 (pyynisio'nem E845) — extinguen- 
dum 5,19 (ekstiqguen-dum E845); im Nachton in: 

ItuUic'ise 7,9 (stultisiee E845) — v'ic'it 4,32 (vi'sit 
E845) '— vViozi 7,9 (visiozi E 845) — plac'idis 6,44 
(plasidis E845) — iohannis 5,36 (DzhoHan*nis E845) — 
mazi8 6, 44 (myyzis E 845) — fug'iu nt 7, 9 (fyydzhiunt 
E845) — gladium 5, 19 (glactium E 845) — cumulau'it 7,38 
(kyymyylavit e'845) — rethorica 4,32 (rethorika E845) — 
thellalia 11,10 (Thessalia E845). 

B/s i in p20^t 42,26 entspricht fr. i, = lat. profectus; 
vgl. unten ^jopt.a'bl'. 

catcr:pittcr 53, 19 beruht auf „late ME. caterpel, corrupted 
from OFr. chatepeleuse . . . -peleuse = Lat. -pilosus" (Kl.-Ltz.). 

conij 25, 31 lautet me. coni, „earlier coning, OFr. connin, 
conil, Lat. cuniculus, byform cuninus" (Kl.-Ltz.). 

B.'s i geht auf gr. i zurück in: 

p\)ü\p 32, 36 — pifiiit 10, 1. 

Auch in dem Falle, wenn sich B.'s i(t)) zum ne. /, weiter 
gebildet hat, ist die Entwicklung eine ähnliche. IstMoch auch 
zwischen / und /^ kein grosser Unterschied. Man kann m. E. 
ein Wort oft sowohl zur /. als auch zur /^-Klasse rechnen, 
je nach der Stärke des Tons, der auf dem i ruht. Während in 
der Aussprachebezeichnung z. B. bei Muret-Sanders ein Unter- 
schied zwischen / und /^ zur Geltung kommt, ist dies bei 
Grieb-Schröer nicht der Fall. Am besten unterrichtet hierüber 
Victor E.d.Ph. p. 135ff. 
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Betrachten wir auch hier zunächst wieder B. 8 i(^), das 
auf me. ae. / beruht; z. B. im Vorton in den Zusammen- 
setzungen mit with: 

toit^^in 46, 20 — toit^ou; 51, 38 — toitl^ ou; 46, 20, 
withuut- — tt)it^;^ar 49,2 (with-a'l E840) — toit^'^ar 48,7 
(widha'l E839); femer im Sufßx -ly = me. -/y, 4%, -lich{e\ 
ae. -to (vgl. Sweet N. E. Gr. § 1614) in: 

plaxn.lj) 47,24 (plain-li E839) — acj.i.lg 44,34— Dn-aejUp 
37, 20 — farbig 51, 26 (hard-li E 843) — raf^Ig 11, 17 - 
fu,fft|'c'.icnt.lg 4,28 — )>cc'ialMg 48,4 (spes-ialli E839) - 
o'n.Ig 47, 20 (oon-li E 839) — gob.Ig 50, 9 (god-li E 841) - 
Dttcr.lg 42,21 (ut-erli E907) — fuLlg 42,15 — qif.Ig 8,11 ; 

— fucr.Ig 48, 10 (syyerli E 839) — ü^npcrfct.fg 47, 22 
(unperfetli E 839) — i u Jt.li 49, 2 (dzhust-Ii E 840) — crt§ j? 
52,15 — ^cu'n'Ig 4,41 — QtmxaV.lr) 48,6 (dzhen-eralli E839) 

— c^c'f.lg 47, 29 (tshiifii E 839) — cöi u^nctiuMg 27, 17 

— b2c'f.lg 43, 35 — ri^t.lg 49, 33 (rint-li E 841) — 
final'.lg 51,37 (ftma'lli E843) — ))crfcct.Ig 42,14— uniuer- 
\aVir) 7,27 — Dn-oncft.Ig 37,28 — tog'j.lg 38,2 — D^n-topVg 
38, 2 — t) n-tog'jig.cft 38, 6 — gob.Ii.nc« 48, 12 (god'lines 
E840) — Ig'f.H.cft 48, 18 (h7k1iest E 840) — comli.neS 53, 30 
G kumli; weiter im Suffix -y = ae. ig in: 

acj.i.ne^ 37, 16 — acä.i.lri 44, 34 — acj.i.cr 49, 10 — 
toit.i.cft 7,6 — ^art.i.cr 7,6; ferner noch im Suffix -y, das 
zur Bildung von Adjektiven dient, = me. f, ae. -i^ in: 

craft.i 4,25 — acj.i 45, 16 — ^apA 47,30 (nap-i E839} 

— tog'nb.i 27, 1 (wünd-i E 909) — fpe'b.i 48, 31 (spiid-i E840) 

— fto'n.t 37,36 — un-IuLi 7,34 — un-rul.i 7,28 — w^'U 
52, 32; endlich im Subst. Suffix -y = me. -ie, -ye in: 

tclo^.i 6,40. 

Die Vorsilbe in bicQU^ 47,22 (bikauz- E839) beruht auf 
me. be-, bi-, by,- ae. In. 

B.'s i in der zweiten Silbe von tn)cntitl^^38, 42 (twen'tith 
E907) und t^^rtit^, 38,38 (thirtith E906)' geht auf me. y, 
ae. / zurück. Beide Wörter sind im ne. dreisilbig. 
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B.'s tf in man^ 47, 31 (man-i E 839); in on^ 48, 19 (an-i 
$40); in boit) 53,30; in toacrt} 13,40, Bt -i, -ii G-i; in 
^^ 39,20 (widh-i E 909); in al'rcb^ 42,16 = „OE. *rsedi3 
:eiided from OE. r»de" (Kl.-Ltz.), beruht auf me. f, ae. -15. 

B.'s ^ beruht auf me. f in: 

l^ott^ 29, 1 (Hol-i E 893) = ae. holesn. 

eu'cr^ 48, 5 (everi E 839) 6 everi, evrai geht auf frme. 
erich, spätae. sefrselc zurück. 

bo^ftio^^ 7, 6 = ne. boisteous lautet im me. boistous. Die 
lelle ist nach Kl.-Ltz. unbekannt. 

In Wörtern franz.-lat. Ursprungs findet sich B.'s i bezw. 
zunächst im Suffix -ty, = me. -tee, -tie, -ty, = afr. -tee, = 
. 'U, = lat. -tatem vgl. Sweet N. E. Gr. § 1718, z. B. in: 

abilit^ 51,23 (abiHti E843) — nc'ccffit^ 33,9 (neses-iti 
1 897) — önit^ 51, 37 (yyniti E 843) — comobit^ 47, 27 
wmod-iti E 839) — fdic'it^ 48, 13 (felis'iti E 840) — betotif^ 
B,18 — bcu^tg 25,1 — bu.tg 47, 29 (dyy- ti E 839) — butij 
% 20 (dyy tiz E 840) — ))itq 53, 15 — pe't^ 54, 18 — c'it^ 
i,39 (siti E885) — oneft.i 37,24, ferner im Suffix -ary, 
= lat. -aritis, -arium, = fr. -aire, -ier, -er in: 

contrar^ 48, 5 (kon-trari E 839) — cötrart) 37, 12 — 
icc'ionarq 52, 5 (Dik-sionari E 843) — ncc'effarq 47, 28 (nes-e- 
ri E839; weiter im Suffix -en/, = fr. -erie in: 

ttu m))ertj 7, 35; im Suffix -on/, = lat. -orlus, -oria, 'Orium, 
• fr. -oire in: 

tranfitortj 48,15 (trau-sitori E840); im Suffix -ancy = 
t. -antia, fr. -ance in: 

infanc'q 49,9 (in-fansi E840); im Suffix -y, = me. -ie^ 
lat. -iüf gr. 'la in: 

OJtogro^^g 47, 15 (ortog-rafi E 839). 

eqiu'oc'^ 43, 14 ist von lat. aequivocus abgeleitet. 

B.'s \) in öar^ 48, 25 (var-i E 840) entspricht lat. -iare, 
fr. 'ier. 

U'ert) 50, 28 (veri E 842) beruht auf me. verrei, verrai = 
'. verai, fr. vrai, „Lat. type veräcus for Lat. veräc-em" (Kl.-Ltz.). 

6 
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J)Ijrcnä9 10, 1 geht zurück auf afr. frenesie, z. lat. (v. gr. « - 
phrenesis. 

In piVioxt) 26, 26 (pil-ori E 899) beruht X) auf me. -y, = fnif 
pilori,? z. lat. *8pecularium. 

catDf^ 26, 2 (kau'si £ 885) ist entsanden aus me. caus^s 
agn. caucie, = fr. chaussöe ; lat. *calciata (Kl.-Ltz.), caleeatcn 
(Gr.-Schr.). 

Der Ursprung von tt)Ije'r^-man 11,37 = ne. wherry (whirr^^ 
man ist nach Gr.-Schr. unbekannt. 

))uLi 27,9 (pul'i E900) entspricht fr. poulie. 

Weiter geht B.'s i auf lat. i zurück im Vorton in : 

biu'ctj 50, 8 (divers- E 888 diverz E 841), dessen i im 
ne. auch ai lautet, vgl. S. 76 — biu'ijionj 42, 9 (divizionz 
E 841, diviz-ion E 888, aber deviz'ion E 888) — bigrcig 52, 33, 
vgl. S. 76 — bircct 53, 26, vgl. S. 76 — ^talian 49, 16 (Italiau 
E 841) — aDrcu'iac'iona' 50, 19 (abrevias-ionz E 842) — mi- , 
u'crfari^ 7, 27 ; femer im Nachton , und zwar i direkt hinter 
dem Hauptton, nicht im Auslaut, in: 

Snpnitiu' 27, 14 — c'iu'il 50, 10 (sivil E 841) — Satinj' 

49.15 (Lat-inz E841) — tranfito:^ (tran-sitori E840) — g'cnitiu' 

32. 16 — obcibicnc' 51, 35 (obei-diens E 843) — bif-o6cibient 
4, 41 — :p2iniitiu' 44, 35 — cjj)ericnc' 42, 22 — , comJ)Ojittu 3 
44,34 — infcri02j' 48, 1 (inferiorz E839) — ncglig'enc' 52,23 
— fu^crioaa' 51, 36 (syyper-iorz E 843) — cau'il 26, 2 (karil 
E885) — paxtKxp 36,18 — mag'iftra'tj' 47,33 (madzh-istraats 
E839) — affirian^ 25,7; und in den lat. Wörtern: 

alias 31, 13 — g'eorg'ius 5, 19 (Dzheor-dzhius E 845) — 
iudic'ium 7,9 (dzhyydisium E845). 

B.'s i in :|3tjiIofo^tjor 9,44 geht auf gr. t zurück, und 
auf gr. 1; in: 

erimolog' 45, 30. 

cari.eb 29, 17 beruht auf me. carie , „adapt. from ONFr. 
carier (= Fr. charrier); Lat. type carricare" (Kl.-Ltz.). 

Der erste Teil von ^ctico't 5, 27 geht auf me. petit zu- 
rück; „adopted from Fr. petit*^ (Kl.-Ltz.). 
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^uf fr. i, lat e, vgl. S. 79, beruht B.'s i in : 

^ofit.a'6r 42,21; und auf ital. i in dem arab. Wort: 

artid^ofs 9, 23. 

Nur in einigen wenigen Wörtern hat sich B.'s i (tj) im 
^eVi^uton auch zu at im ne. entwickelt. Es beruht hier wieder 
ati^ me. i, das auf ae. i zurückgeht, in: 

iD^'XxSft 17,8, vgl. S. 75; und auf me. i, = fr., lat. i in: 

cjcrc'ij' 42, 15. 

B.'s i entspricht fr. i in: 

mcrd^an'bij 25, 7. B.'s i geht zurück auf me. -f-, ■= fr -e-, 
lat. -o- in: 

occmji.cb 51, 28 (ok-kyypied E 843 aber ok-yypü E 898). 

Das Suffix -/y = fr. -/ier, = lat. -ßcare findet sich in : 

hmti^t) 53, 18 — fQtiffi.eb 42, 15. 

B.'s i ist zu ne. j geworden im Suffix -ion, = lat. -io, 
'ionis in: 

o:|3inion 48, 10 (opin-ion E 839) ; desgl. in : 

:piUon 5, 28 = ir. pilliun, gael. pillean ; und in : 

gtalian 49, 16 (Ital-ian E 841), dessen nachtoniges i auf 
lat. i vor dem Suffix -an zurückgeht. 

^ lautete bei B. noch vokalisch, wenn es auf den Zisch- 
laut c' folgte. Diese Verbindung, die im ne. meist ti, in 
einigen Wörtern auch ci geschrieben wird, lautet heute ein- 
fach / Sie findet sich im Suffix -tion, = lat. -tio, -Honis, 
bezw. = lat. t + Suffix -io, -ioniSj z. B. in: 

ab.ic'ion 45, 25 — com:pOäic'ion 32, 40 (komposiz-ion E 886) 

— com:pojic'iö 27, 17 — :pre))05ic'ion 27, 9 — nac'iouä' 48, 25 
(nas-ionz E 849) — abjeu'iac'ionj 50, 19 (abrevias-ionz E 842) 

— occu^)ac'ion 47, 19 (okkyypas'ion E 839) — coni u ncc'ion 
34, 19 — af^^'r.ac'ion 50, 28 (asp/iras-ion E 842 aspiras'ion 
E 882) — lament.Qc'ion 54, 17 — corxecc'ion 7, 4 — contenc'ion 
7, 4 — cjc'e:pc'ion5 45, 21 — biftincc'ionj 47, 20 (distiqk'sionz 
E839) — fubi^ecc'ion 5,31. 

Lat. 'ti liegt für B.'s c'i zu Grunde in: 

6* 
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'J)icc'ionart) 52,5 ( Dik-sionari E 843) — üV.ioS 7, 9 — 
t) n-^ac'icnt 51, 20 (un-pas-ient E 843) — pxecion^^ 42, 18 f 
(pres-ius E900); und lat. -ci- in: 

fu Jfic'.icnt 48, 30 (sufis'ient E 905) — fu jf^V.icnt.Iq 4, 28 ^ 
— f^ccHalMl) 48, 4 (spes-ia lii E 839). 

Ebenso lautete B.'s i noch vokalisch, wenn es auf den ^^ 
Zischlaut 5 folgte. Hierfür wird im ne. -si- geschrieben, das ^^ 
^ lautet. B.'s 5 geht auf lat. s in dem Suffix -sion zurück. _ j^ 
Die Verbindung ist nicht häufig; sie findet sich nur in den^c:^- 
drei Wörtern: 

occQjion 48, 8 (okkaz-ion E 839 oka-zion E 898) — ))rouW ^ j 
ijion 6, 41 — biu'ijionj' 42, 9 (diviz'ionz E 841 diviz-ion E 888)C ^ 
beu'ijionj 47, 21 (deviz-ionz E 839 deviz-ion E 888). 

y- 

Für den y;-Laut hat B. drei Schreibweisen: u, t) uncz^ i 
c'tu (vgl. p. 22 und 43), Über c'tu vgl. unten. Im DruclrJK' k 
wird t) immer am Anfang der Wörter gebraucht, und offenbar — ^r 
der Deutlichkeit wegen auch in Verbindung mit m, n unc::^^ 
anderen „minumi^" (j). 34). Sonst sind u, t), U, 33 reine „^ateri^" *" '• 
U nennt B. „forc" u, und u „minum" oder „mibble" D (p. 34) -<3. 
3S und u beginnen selten — sehr wenige rein englische WörtcÄT r 
ausgenommen (p. 16) — einen Diphthong. U lautet auch selten ; 

wenn es vor einem anderen Vokal in derselben Silbe steht;^ ; 

also im Diphtjiong (vgl. p. 16). Über den Lautwert von 
sagt B. p. 7, dass er es „f^ar^e" ausspreche und dass es mif 
dem Laute seines alten und ,,continucb" Namens überein^ — 
stimme^ und zwar wenn es eine Silbe für sich bildet, oder* 
wenn es vor einem Konsonanten steht, dem noch ein e folgt, 
das die Sin)e schliesst. Eine besser zu verstehende Erklärung 
über die Aussprache von u (u) gibt B. auf p. 49. Nachdem 
er darauf hingewiesen hat, dass die Lateiner v am Anfang 
als Konsonanten und u als Vokal verwandten, sagt er von 
t), dass es der Laut sei, wie ihn die Franzosen gebrauchten. 
Hieraus schliesst EUis 1 168 mit Recht, dass B. u wie y: 



I 
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i^Tx dem deutschen Wort „®cmüt" ausgesprochen haben muss, 
TXTid schreibt dafür yy (I 37). Dies, meint er I 171, war auch 
die allgemeine Aussprache gegen Ende des 16. Jahrh. „in the 
\>e8t circles of English life." 

Den y;-Laut behandelt Sweet (vgl. H. E.S. § 861, 865) 
zusammen mit dem Diphthong ^ vgl. unten. Ebenso Victor 
E. d. Ph. p. 75flf., weil beide Laute sich zum ne. Triphthongen 
jv{:)w entwickelt haben. Victor giebt eine lehrreiche Zusamen- 
stellung der Ansichten über den Lautwert des ü seit Chaucer 
(p. 75) und zeigt p. 77 dass „die übrigen Zeugnisse des 16. 
und 17. Jahrh. für y;, für iu, einige, wie es scheint auch für 
*y eintreten." Für den y;-Laut führt V. als Zeugen Wallis 
an. Diesem geht mithin, wie wir festgestellt haben, Bullokar 
voraus, vgl. auch Luick (Anglia XIV 288, 227, 263 und 293). 
öa der y;-Laut von den Franzosen entlehnt ist, so wird er 
sich auch meist in Wörtern franz.-lat. Ursprungs finden. Wir 
betrachten zunächst B.'s u. 

1. u. 

B.'s u hat sich im ne. zu j ü{:)w entwickelt und beruht 
H.tif me. M, das auf lat. u zurückgeht, in: 

:|3rocur^ct^^ 7, 28 — confum.cb 53, 24 — refuj 7, 4 — ab-uj 
5l, 33 (ab-yyz- E 843) — ab-uc'.cs 42, 13 (ab-yys- E 881) — 
mi|-uc' 50, 19 (mis-yys E 842) — ejcuj 28, 11 (ekskyyz- E 889) 
— ^u.cr 52, 28 — accufatiu' 34, 23 — fluc' 28, 19 (slyys E 903) 
= afr. esciuse, zu „Low Lat. type exclusa" (Kl.-Ltz.), = 
holl. sluis, d. Schleuse. 

bu 51,35 (dyy E 843) beruht auf me. düe, afr. deu, deue 
= fr. du, due, zu „Med.-Lat. *debutum for debitum" (Kl.- 
Ltz.); desgl. bu.t^ 47,29 (dyyti E839). 

Das arabische Wort lut 28, 11, dessen u nach / im ne. 
auch ü{:)?r neben ju{:)fr lautet, beruht auf me. lüte = afr. lut, 
leut = fr. luth = arab. al üd. 

fu.or 28, 15 (syyor E 904) gehört zu me. süe, zu vglat. 
*8equere (lat. sequi), afr, sivre, fr. suivre. 
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fuet 28, 19 (syyet E 904) geht zurück auf agn. su , afr. 
geu, lat. sebnm^ == fr. suif. 

atLixxetf)^ 7, 27, das im ne. neben ju{:)w auch u{:)w lautet, 
beruht auf me. alure, afr. alurer. 

Ebenfalls auf me. ü lat. u geht B.'s u zurück, wo es 
sich im ne. zu u(:)w entwickelt hat, z. B. in: 

luf 23, 34 (Lyyk E 896) — bautl^Ij 52, 34 — t)Iur. 33, 2 

— frut 53,5 — inclub.cb 54,2 (inklyyd-ed E839), auch 
inclu b.cb vgl. S. 9 ^ rub 51, 16 (ryyd E 843). 

fucr 28,11 (syyer E905) beruht auf me. sür „properly 
seür from OFr. sur, seur = Fr. sür = Lat. securus" (Kl.-Ltz.) ; 
desgl. fucr.I^ 48, 10 (syyerli E 839). 

rul 54, 19 (ryyl E 902) beruht auf me. röule „earlier - 
riule, from OFr. riule, reule, Lat. regula*' (Kl.-Ltz.); ebenso 
rui.oa 54, 9 — Dn-rul.i 7,28; ferner in den lat. Wörtern: 

gula 5, 20 (gyyla E 845) — muzis 6, 44 (myyzis E 845) <: *) 

— i ei Unat 5,36 (dzhe-dzhyynat E 845) — fug'iunt 7,9^^ 
(fyydzhiunt E845). 

Von rein englischen Wörtern findet sich nur tru 54, 20C_JO 
(tryy E 907), 6 yy, das auf me. tröwe, ae. setröowe, 3etrywe^^ e 

beruht; und yut^, 40,2 Bt uu, G yy, neben Y^j^l^, ^gl« S. 9 ^• 

Das Wort geht zurück auf me. „30uthe, older suwede forr*: -r 
3Ugede, OE. jugod (seogod)" (Kl.-Ltz.). 

Auf me. u, lat. u beruht B.'s u auch , wo es im ne. — '* 
zu ü geworden ist, aber nur in: 

fugar 28, 7 (syy gar E 905) = me. sügre , sücre , mlat 
zucara (arab. assokkar, skt. ^arkarä); und in dem lat. Wort: 

cucuUum 4,32 (aber kyykuMum E845); femer, wo es 
sich im ne. zu a entwickelt hat, auf me. lat. u z. B. in : 

funbmet 26,30 — fucco^b 53,3, neben fu wo^j.b vgL S. 8. 
Das Wort beruht auf me. sucoure, socoure, = afr. suco(u)rre, 
vgl. fr. secourir, lat. succurrere. 

mud^ 45, 11 Sm u, G u, Sb y, neben ntu^d^, vgl. S. 7, 
beruht auf „ME. moche, muche, earlier muchel, OE. mycel^' 
(Kl.-Ltz.). 
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Zum ne. ^;-Laut hat sich B.'s u vor r entwickelt in: 
pntpoi.tb 45, 5, das auf me. purppse = afr. pourposer = 
"*- proposer = lat. propositum beruht; und als ne. au erscheint 

^s nur in: 

t^ u (satzunbetonte Form) 34, 15 (aber dhuu E 906) = 

a^. ()a, neben tl^ju, vgl. S. 9/10. 

Im Nebenton 
fecruht B.'s u auch auf me. m, das auf lat. u zurückgeht. Im 
XI e. ist es zu ^t;, u geworden, und zwar im Vorton in: 

fu:|3crio2j' 51, 36 (syyper-iorz E 843) und in den lat. Wörtern: 
i^actuoze 5, 36 (dzhaktyyo'ze E 845) — punic'ionem 7, 9 
(pyynisio-nem E 845) — cumulau'it 7, 38 (kyymyyla-vit E 845) 
— i udic'iu m 7, 9 (dhyydisium E 845) — extinguendu m 5, 19 
(ekstiqguen-dum E845) — iuramentum 5,36 (dzhyyramen-tum 
E845)-, ebenso im Nachton in: 

lingulo'z 4, 32 (siq-gyylooz E 845) — g'erunt 5, 19 (aber 
dzher-unt E 845) — g'eorg'ius 5, 19 (aber Dzheor-dzhius E 845), 
^nd in: 

inftrumettt 27,6; femer im Vor- und Nachton in: 
fuperfluo^g 48,38 (syyperflyyus E 840) — cucullum4,32 
(aber kyykul-lum E 845). 

Ebenso, wo es sich im ne. zu ju entwickelt hat, z. B. 
iin Vorton in: 

occu^)ac'ion 47, 19 (okkyypas-ion E 839), und im Nachton in: 
continu 48, 18 (kontiu-yy E 840) — conHnu.ar 50, 10 (kon- 
tin-yya'l E 841) — continuanc' 48, 22 (kontin-yyans E 840) — 
ejecut 54, 8 — occu^ieb 51, 28 (ok-kyypied E 843) — :|3articulQr 
52, 1 (partik-yylar E 843), und in figurj 48, 32 (fig-yyrz E840), 
dessen u aber im ne. meist 9 lautet. 

Zu ne. >^ ist B.'s u geworden, wenn es auf t folgt und 
den Zischlaut j hervorgerufen hat. u beruht hier auf me. ä, 
z. B. im Suffix 'Ure = lat, -ura, fr, -ure^ in ; 
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craeturj" 48, 17 (kreetyyrz E 840) — uatur 52, 6 (nat-yyr 
E 843, naa-tyyr E 897) — natur.al 54, 16 — mijtur 47, 19 
(miks-tyyr E 839) — :pictur.cb 47, 23 (pik-tyyred E 839, und 
in t)'ertu 7, 20, dessen u aber im ne. u lautet. 

Ferner, wenn dem Suffix -ure bei B. ein j = ne. s vor- 
ausgeht, das durch das folgende u zum Zischlaut ; geworden . 
ist, z. B. in: 

mcjur' 6, 40 — Icijur 7, 27, das auf me. ^lesüre (commonly ^ 

leiser) fr. OFr. leisir = Fr. loisir. Source Lat. licere" (Kl.-Ltz) 

beruht. 

Auf p. 16 führt B. drei Wörter an, die vom Franz. ent — 
lehnt sind, in denen das t) (u) wie t), (u^) lautet. Es sind diei^ 
language, anguish und languish. Während er nun Zeile 4^9 
langu ag' richtig mit u^ umschreibt, tut er es nicht mit denia 
beiden anderen, sondern schreibt Zeile 43 und 44 ,,anguif^' 
und „languif^." In beiden Wörtern ist B.'s u im ne. zu t^ 
geworden. 

anguif^ 16, 43 (aber aq-gwish E 881) beruht auf me. an- 
guisse = afr. anguisse = fr. angoisse vom lat. angustia, uncn: 
languif^ 16,44 auf me. languisshe =>= fr. languiss- zu lat. languere ^^ 

2. t). 

95 kommt selten, und zwar mit einer Ausnahme nur \vom 

Hauptton vor. Es beruht auch auf me. ä, das auf lat. u zurück 

geht. Im ne. lautet es yt7(:)w?, z.B. in: 

k)ä 48, 22 (yyz E 840) — öc' 48, 22 (yys E 840) — t)nitlMC 
51,37 (yy-niti E843) — t) 46,7, und in: 

vnus 7,38 (yynus E 845). 

In drei rein englischen Wörtern ist B.'s t) im ne. zu a 
geworden. Bei allen kommt aber bei B. auch die Schreib- 
weise t)^ so dass dies jedenfalls die richtige Aussprache bei 
B. bezeichnet. Es sind dies: 

btter.l^ 42,21, neben tj^ttcrl^ vgl. S. 13, das zu ae. 
üterra, üttra, Komp. zu ütemest (= ne. utmost) gehört. — 
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ötv'b^t 43,30, neben unber vgl. S. 13, = me. ae. imder. — 
^^ttö 47, 28 neben ö ntn> vgl. S. 13, = me. unto. 
Im Nebenton findet sich B.'s D nur in: 
üniu'cr^ari^ 7, 27. Es geht hier auf lat. ü zurück und 
hsit sich im ne. zu jü(:)w entwickelt. 

3. e'tt). 
Ein y;-Laut liegt auch vor bei B.'s Schreibung e'to ; denn 
sie bezeichnet einen Laut, der mit e'ü^, c'u^, t) und u überein- 
stimmt. Auf p. 24 sagt B., dass ,,n)l^en :to: x^ in bi))l^tl^ong 
toitl^ on^ öotDcH Bcforc it, tl^cn i^ tl^c öotücH ))crfectl^ founbeb, 
atib, liv: i^ lifll^tl^ toud^cb, ejcc^t in :c'tt): totere botl^c are Itlc 
f ounbcb," und auf p. 22 bezeichnet er den Laut mit t). Des- 
halb umschreibt ihn Ellis III 841 Anm. mit yy. Auch Luick 
(Anglia XIV 288) stimmt für fi, indem er Bull, neben anderen 
fme. Grammatikern als Zeugen anführt für seine Ansicht, 
dass sich me. eu und ü unter dem Laut ü geeinigt haben. 
c'io kommt aber nur sehr selten bei B., und zwar nur im 
Hauptton vor. Es wird im ne. mv geschrieben und lautet 
^V(:)w7, z. B. in: 

ne'tt) 42,13 (nyy E898) G nyy, das auf me. newe, ae. 
DIwe, neowe beruht, ebenso renc'tu 4, 43. 

Den ne. u{:)w', bezw. t7:-Laut hat gre'tu 49, 14 (gryy 
E 841), das aus me. greu, ae. greow entstanden ist. 

Wenn nicht ein Schreibfehler B.'s vorliegt, eu statt e'u^ 
== y;, müssen wir einen Diphthong cy;, der sich aber sonst 
nirgends findet, und von dem B. auch nirgends spricht, an- 
nehmen für leuf-njarm' 32, 14 (leyyk-war'm E 896). Im ne. 
hat sich der Ju(:)to oder t7(:);r-Laut gebildet. Icul beruht nach 
Kl.-Ltz. auf „Me. leuke (lüke) earlier hlöuk, perhaps contr. 
fr. an unrecorded OE. *hleowoc; cogn. with ME. lewe, OE. 
hleowe"; dagegen nach Gr.-Schr. auf „me. leuke, lewk lew; 
?zu ae. hleow"; und nach Sw. auf me. leuke, ae. wlacu. 



Im Diphthong o\v lautet nach B. o „vollkommen" und 
\r) „x^ lig^tfq touc^cb^* (p. 24). Ans dieser Bemerkung geht 
hervor, dass das erste Glied des Diphthongs lang gewesen 
ist- deshalb schreibt Ellis 137 oou für B/s oto. Dagegen 
lässt sich hieraus nicht ersehen, ob wir es mit langem offenem 
o: oder langem geschlossenem o: zu tun haben. Da nun me. 
Qu (Qie aus ae. atr)j worauf B.'s otu z. T. beruht, ein offenes 

hatte, und da wir bei B. nur offene o-Laute angetroffen 
haben, so könnten wir vermuten, dass auch das erste Glied 
in B.'s Diphthong otu den offenen ;7;-Laut hatte. Indessen 
beruht B.'s otü nicht nur auf me. Qu (Qw aus ae. äw), sondern 
auch auf me. öu {öw aus ae. öjr). Über die Entwicklung von 
me. Qti und öti im ne. vgl. Sweet NE6 § 858. Wir können 
für B.'s Diphthong otü Sweets oou annehmen. In HES p. 257 
und 258 berichtet Sweet nur über die Quantität des ersten 
Gliedes bei Smith, und dass B. und Gill denselben unter- 
schied zwischen „altem und neuem ow" wie Smith machen. 

Neben der Schreibung Ott) hat B. noch ol' zur Bezeichnung 
des Diphthongs o(:)w; denn p. 43 sagt er: „l^alY ö'ojtDcfj* matj 
ma'I a bi^l^t^^ong aftcr q, 02 0." Während B. hier von alleB 
Halbvokalen redet, führt er in den viereckigen Feldern a^^ 
p. 44 nur den einen Halbvokal n' nach an und bezeichne* 
die Aussprache für diese Verbindung on' mit oDjn, also oi;^"^' 
Eine Schreibung on' kommt aber in Wirklichkeit bei B. g^ 
nicht vor , während sich of (vgl. S. 91) in einigen Worte J^ 
findet. 

Bei Victor E. d. Ph. p. 89, Anm. 5 erfahren wir, da ^^ 
neben altem u in ow, ou — blow, soul — sonst das u r^^^ 

1 — old, hold — in der Zeit 1550 — 1650 aufgekommen i^^^- 

Wir können daher auch B.'s allgemeine Regel auf p. ^^ 
für seine Schreibung ol' gelten lassen und ihr den dip^ ^' 
thongischen Charakter o(:)w/ zuerkennen. 

B.'s Ott) beruht auf me. ^w, geschrb. ow^ das aus ae. C^^^ 
entstanden ist, z. B. in: 
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foto.or 28,15 (soou-or E904) G soon — fnott) 48,13 (knoou 
E840) G knoou — ott)n 48, 28 (ooun E 840) G ooun — t^^aoto 
39,28 (throou E906) — ou'cr-t§,20tt) 42, 19 (overthroou E 898) 
- fotol 53, 8, G oou — boto 24, 8 (boou E 883) Sb bo, Sm 
)oou, G boou ist entstanden aus me. bpwe, ae. boga; ferner 
tnf me. ae. öw in: 

roto 27,27 (roou E 901) — groto^ct^^ 52, 16 G oou — 
Ott) 27, 17 (toou E 906), das ne. im Dialekt auch mit au 
iotet, hat ae. ow. 

bott)I 28, 3 (booul E 883) G oou beruht auf me. bolle, ae. 
olla, und tott)I 27, 21 Sm oou auf me. ae. tol(ll). 

fotolb 27, 37 (soould E 903 ist entstanden aus me. sölde, 
3. sealde, angl. sälde, vgl. Sweet N. E. Gr. § 1302. 

rotom 28, 39 (rooum E 901) geht wohl zurück auf me. 
^me, ae. *rämlan, römlan, as. römön. 

totoarb 51, 36 (aber toward* E 843) G towardz entspricht 
e. towardes, ae. tö-weardes. 

blott) 32, 6 (bloou E 883) sb. ist abgeleitet von me. blöwe, 
). blöowan. 

In all den angefahrten Beispielen hat sich B.'s oh) im 
I. zum Diphthong o(:)u entwickelt. Dasselbe ist geschehen 
it in der Verbindung ol', vgl. oben. B.'s ol' beruht auf 
e. Q+l, ae. ä+l (fa+0, z. B. in: 

ol'b 49, 30 (o'ld E 841) G oould — be'^ol'b 53, 15 G oou 
iben bc'^o'lb 32, 14 vgl. S. 18/19 ~ D^^j-^ol'b 51, 31 (up-Ho'ld 
843) — fol'b 54, 12 - bol'b 54, 11 Sm ou G oou. 

i)oV)j> 52, 34 neben l^ol^n' vgl. S. 24 beruht auf ae. holpen. 

B.'s oto hat sich vor r im ne. zu o: weiter gebildet. Es 
mmt nur vor in: 

fottjr' 49, 19 (foou'r E 841) G oou, das auf me. fower, 
ir, ae. feower beruht, und in fottjv.tc'n 16, 8. 

Zu ne. ist B.'s Ott) verkürzt in: 

Inoto.Iebg' 47, 28 (knoou'ledzh E 839) G knoouleds. Das 
ort ist abgeleitet von dem me. vb. knöwleche, ae. *3ecnäwläecan. 
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Im Nebenton 
hat sich B/s oto im ne. auch zn o{:)u entwickelt. 

foloto.ing 50, 22 (fol-oouiq E 842) 6 foloou beruht auf m 
folwe, folowe, ae. folgian; 

bo20to 44, 9 auf me. borwe, ae. borgian 6 boroou ; 

f^abottj 53, 18 auf me. schade, shadwe, ae. sceadu, ol 
sceadwe; 

))ittoiü 5, 27 auf me. pilwe, ae. pyle, *pylwe = lat. pulvinu 

Nur in tl^o^oto 39,28 (thuroou E906) G [)uro ist B. 
oit) im ne. zu dem unbetonten ^-Laut geworden. Entstände 
ist das Wort aus me. thorow, ae. |)orh und [)urh. 

oL 

über den Lautwert von oi erfahren wir bei B. nichl 
Genaues. Auch p. 23 sagt er nur, dass oi und o^ Diphthong 
sind und im Laut übereinstimmen. 

EUis I 37 bezeichnet den Laut mit oi und gibt I 123 a 
Bsp. nordd. „neu = noi." Er meint p. 133: „B. distinguish^ 
boy, buoy as (boi, buui) and he gives no examples of oy 5 
(ui, uui)." EUis irrt hier. Für uui findet sich neben buoy = 
B.'s bwr) noch toil = B.'s tu>il, vgl. unten. EUis fährt p. 1? 
fort: ^We may conclude thus that in the 16*^ Century (c 
ui, uui) all prevailed, oi being most in favour." 

Auch Victor El. d. Ph. p. 91 sagt, dass oi, oy im 16. Jahr 
neben ui, u:i den Lautwert oi hatten. 

Der letztere Diphthong lag für B. meist vor, da B. nr 
Ausnahme von den beiden oben angeführten Wörtern Irt 
(== toil) und bvor) (= buoy), für die u:i anzusetzen ist, ui: 
iu^[t (=joist), wo das ug = j/:i gelautet haben muss, n 
oi (og) schreibt. Deshalb kann ich mich auch nicht mit Luid 
Ausführungen in AngliaXIV p. 295 ff. einverstanden erkläre 
Luick nennt die Scheidung, die B. und die anderen fnt 
Grammatiker zwischen ui und oi machen, eine „saubere" ur: 
glaubt, dass sie „offenbar mit der Etymologie zusammenhängi 



- 93 — 

und daher ^aach schon im me. bestanden haben muss.^ 
Seine Ansicht sacht er an der Hand seiner Beispiele zu be- 
[. gründen. Er wendet sich zunächst gegen Sturmfels's Hypo- 
these (Anglia IX 575 fr.) und stellt dann als Ergebnis seiner 
Untersuchung hin: ^Fr. oi (ui) hat im Englischen zwei Ent- 
sprechungen : 

1) ui (später oi) für lat. ö, u + i; für lat. ö + 1"; 

2) oi für lat. au + i; für fr. oi aus älterem ei; für lat. 
ö, u + i nach gewissen Konsonanten; für lat. ö + i (neben ü 
m üi." (Anglia XIV 301/302.) 

Wie weit diese Feststellungen für B. Gültigkeit haben, 
werden wir weiter unten sehen. Auffallend ist mir, dass 

[• Luick einer Anzahl seiner Beispiele (Anglia XIV 295 flF.) Laut- 
werte beilegt, die im Gegensatz zu B.'s und demgemäss auch 

I- w EUis's Transscription stehen. 

Sweet scheint den Charakter des ersten Gliedes des 

Diphthongs, was B. anlangt, richtig für die erste Periode des 

üe. bestimmt zu haben, wenn er in HE S § 853 p. 245 sagt: 

»This change of (oi) into (ui) [wie ihn z. B. Smith, der ui, 

^d Gill, der zwischen (oi) und (uui) schwankt, anzeigen] 

i Seems to show that the first dement of the former was . . . 

' lUid-back-narrow-round (= o in Germ, so) rather than .... 

== mid-back-wide-round (= o in Germ, stock). ^ 

B.'s oi — in drei Wörtern kommt auch die Schreibung 
o^ vor — findet sich nur in betonter Silbe und lautet im 
ii€. oi. Es beruht auf me. o/, das aus agn. afr. oi entstanden 
ist, z. B. in: 

ö'otc' 42,9 (vois E908) = lat. vox, vocem; bei voice 
Sollte man, wie Luick (Anglia XIV 300) meint, der Etymologie 
nach ui erwarten; „wahrscheinlich," sagt er, ist hier „an 
^inen dissimilatorischen Einfluss des vorausgehenden stimm- 
haften labialen Dauerlautes zu denken" — coif 32, 32 — tj'oib 
51, 12 (void E842) = afr. vuide, voide von lat. *vocitus 
(für *vacitu8, vacuus) findet sich bei Luick nicht; ferner in: 
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au'oib 45, 21, das anf me. avoide beruht, = afr. esvuidier. 
von lat. *-vocitare; und in: 

noic' 54, 18 = lat. naasea. 

loitcr 32, 18 (loi-ter E 895) geht auf me. loitre, holl 
leuteren zurück. 

6o^ 24, 2 (boi E 883) beruht auf „ME. boie, OE. *boia 
perh. dimin. of a lost OE. *bö" (Kl.-Ltz.). 

Die folgenden Wörter hat L. in der Liste seiner BeispieL 
nicht für B. belegt: 

ointtncnt 25,11 (oint-ment E898) = me. oinement, afi 
oignement zu lat. ungere — t^o^ 5, 31 = me. joie, lat. gaudi 
= gaudium — 6o^ftto8 7,6 = „NE. boisterous, ME. boistrous 
an extended form of ME. boistous. The oi-diphthong poin-i 
to foreign origin; no source yet found" (Kl.-Ltz.). 

Mit Ol für B. erwähnt L. noch rejoice und moistness, d i 
aber in B.'s Booke at large nicht enthalten sind, desgl. it 
letzteres der Fall bei den folgenden Wörtern, für die L. -a 
ansetzt: boil, coin, point, appoint, poison, destroy. ui nimrs 
L. auch an für toil und buoy, während ich mit EUis das ers ^ 
Glied des Diphthongs für lang halte und ü(:)i (E uui) schrei!^ * 
Vgl. unten. 

Dann soll nach L. ein wi-Diphthong noch vorliegen, währein 
nach B., wie auch E bezeugt, oi vorliegt, in: 

fpoil 26,26 (spoil E904) = me. spoile, lat. spoliare ; ferner i :■ 

i oin.cb 44, 31, i oin.b 46, 23, das auf me. joine, lat. junge :i 
zurückgeht; und in: 

t^oint 32, 6 (dzhoint E 894), das auf me. Joint beruht. 

Luicks Ansicht (Anglia XIV 295 Anm. 3) ist also irrL ^ 
wenn er Ellis's Belegstelle 894 nicht glaubt und sich a. ' 
Kluge bezieht, dem er doch selbst schon an anderen Stella 
(vgl. Anglia XIV 283) Irrtümer nachgewiesen hat, und d ^ 
auch hier Joint in der Liste B.'s (vgl. Pauls Grdr. I^ 889) g ^ 
nicht erwähnt, während er join mit ui anführt. 
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au. 
Den Diphthong au bezeichnet B. meist mit au^, seltener 
mit ato, und mit a in der Verbindung al', am', an'. Auf p.[23 
sa^ er, dass au^, at)^, aro Diphtonge sind und im Laut über- 
einstimmen. Die Schreibung at)^ kommt gar nicht vor. Ellis 
giebt den Laut I 37 mit au wieder. Sein Beispiel ist das 
deutsche Wort „haus'* (=Haus). P. 146 meint er: „The re- 
ßult is that in the earlier part and middle of the 16*^ Century 
and at least to 1580 the sound of au was (au) or (aau);^^ 
und p. 144: „B. distinctly writes ha,u, meaning (nau), and 
uses (kaul, kausi) for caul, causey = causeway. His notation 
ar, am', an' he explains as = (aul, aum, aun). This agrees 
with the rest." Ellis bezieht sich hier auf die Bemerkung 
B.'s p. 43: „l^al'f t)'o^tüelä' ma^ ma'f a bipl^tl^^ong after, a, o: 
0, anb a'r paierj" ivo üjt fidaferj in tl^eir fqa'rj' folotüing." 
Auch auf p. 44 lässt B. in viereckigen Feldern auf den Vokal 
a die drei Halbvokale l', m', n' folgen und legt ihnen die 
schon oben von Ellis mitgeteilte Aussprache bei: al' = atjji 
== auL a'm == at) m = aum, an = at) n = aun, Ellis schliesst 
sich in seiner Transscription derjenigen B.'s an. Er schreibt 
an für B.'s au^ und att); dagegen a'l, a'm, a'n für B.'s al', 
am', an'. 

Ob das erste Glied des Diphthongs bei B. lang oder kurz, 
bell oder dunkel war, wissen wir nicht. Sweet HES § 855 
p. 246 sagt nur: „B., too, has diphthongic (au) against his 
smoothed ai." Victor E. d. Ph. p. 89 tritt dafür ein, dass 
der Laut im 16. Jahrh. zunächst noch diphthongisch war. 

Wir behandeln B.'s verschiedene Schreibweisen nach ein- 
ander, au^ und atü kommen nur im Hauptton vor. 

1. au. 
B.'s au^ beruht auf me. au, das auf lat. au zurückgeht, in: 
au^tu m 52, 19 — cau3 44, 24 (kauz E 885), neben cauj 
50,4, das offenbar ein Schreibfehler ist, da B. von ,,au" gar 
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nicht redet; ebenso cau3C3 4, 25 für cau^es ^? 32 — cau^ etl^^ 
47, 31 (kauz-eth E 839) — cau J^et^^ 51, 35 — bicau^ 4?' 22 
(bikauz- E839). 

D'au^t 28, 31 (vaut E 907) vb. ist abgeleitet vom j^b. me. 
voute, = afr. vou(l)te, = fr. vofite, zu lat. *volta (voluta). 

tj'au a 28, 31 (vault E 907) entspricht fr. volter. 

cau/ 25, 39 (kaul = ka'l E 884) ist = afr. cale, ir. calla. 

cauborn' 29,5 (kaudorn E885) beruht auf me. caudrouuj 
= „OFr. *caudroun, = Fr. chaudron = Lat. caldaria = cal— ^ 
darium. The 1 of modern spelling is inserted in Imitation o' ^ 
Lat. (Scotch still caudron)** (Kl.-Ltz.). 

I^au^ 24, 5 beruht auf me. hawe, ae. haga; und l^au -t^ o'rt=:=: 
29, 29 (hau'thoor'n E 892) auf me. hawe-{)orn, ae. hagu-f»or^r: 

In all diesen Wörtern hat sich B.'s au^ im ne. regelreciczi 
zu o: entwickelt. Nur in: 

6aulm' 25, 15 für hanlm' (baulm = ba'l m E 882), nebs> 
barm' 25,11, vgl. unten, lautet au^ im ne. a:. Das Wo:» 
beruht auf me. bäum (bäume, bame, basme) = afr. bau(s)m ^ 
lat. balsamum. 

2. att). 

B.'s Qtt) kommt nur in drei Wörtern vor, in denen ^=^ 
m n e. o: lautet. Es beruht auf me. au in : 

latüful 50,3 (lau-fulE841) Sm laau, G Iodu, looful. D^» 
Wort lautet im me. lawe, ae. lagu. 

über cQttjfr) 26, 2 (kau-si E 885) vgl. S. 82. 

catül 25, 39 geht auf ae. c(e)awl zurück. 

3. al', am', an'. 
Auch B.'s al' hat sich im ne. zu o:+ l entwickelt, z. B. irr:^ 
al' 47, 28 (a'l E839), das auf me. al(l), pl. alle, ae. al(l^ 

eal(l), pl. ealle beruht; und in den Zusammensetzungen m^ 

al', z. B. in : 

al'mo'ft 49,11 (a'l'moost E840) — toit^^-al' 49,2 (with-a^ 

E 840) — al'fo 42, 30 — al'tüaiä 49, 17 (a l'waiz E 841). 
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Ebenfalls auf me. -all-, ae. -all- (-call-) geht B/s aV znriick in : 

fal' 48, 11 (fa'l E 840) — bejaV 52, 12. 

caV 47, 23 (ka'l E 839) Sb caul entspricht an. kalla. 

haVh 25, 15 (ba'ld E 882) lautet im „ME. balled (OE. 
■\>eallöde?); source and history unknown" (Kl.-Ltz.). 

\mat 42, 18 (sma'l E 903) beruht auf me. smal (smale), 
ste. smsßl (smala). 

In Wörtern franz. Ursprungs weist B'.s aV auf me. au 
= fr. au = lat. -a/-, z. B. in : 

fal't 28,27 (fa'lt E889) — fd'ts 48,9 (fa'lts E839); 
ferner auf me., spätae., afr., lat. -al- in: 

fal'g 25,6 (fals E889). 

bar 25, 11 (ba 1 E 882) geht zurück auf me. ball(e), afr. 
balle, = ahd. balla, ballo, = an. bollr. 

Zu ne. a: mit Schwund des / hat sich B.'s aV entwickelt, 
das auf me. alj ae. eal beruht, in : 

f)alX 47, 6 (Ha'lf E 892) G hoolf , hoof — calX 32, 40 
(ka'lf E 884) — farm' 13, 8, das auf splat. psalmus zurück- 
geht; femer auf me. al in Wörtern frz.-lat. Ursprungs, z. B. in: 

caVm 25, 2 (ka'l'm E 884), dem mlat. cauma zu Grunde 
liegt; weiter auf me. -au- in: 

balV 25, 11, vgl. S. 96 — gran't 54, 19, wofür „a Lat. 
^ype *credentare" (Kl.-Ltz.) als Quelle anzusetzen ist. 

bran'd^es 53, 10 geht vielleicht zurück auf einen „Lat. 
'ype bi-ramica?, deriv. of Lat. ramus?" (Kl.-Ltz.). 

B.'s an' entspricht afr., lat. an in: 

man'b 29,1 (ma'nd E896); und B.'s am' afr. am, em, 
^t. em in: 

ejant'^r 47, 19 — zx[\amYi 52, 33. 

B.'sal' beruht auch auf me. a/, ae. eal, wo es sich im 
^^. zu ce entwickelt hat, z. B. in: 

f^al' 50, 11 (sha'l E902) Sm shal, shaul, neben f^al vgl. 
S,34 _ ijjai't 37^12 (sha'lt E 902) — fal'u' 53,16. 

Ferner liegt ue. (en für B.'s an', das auf me. aim-j = 
^tr. an- beruht vor in: 

7* 
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an'bt)'xn' 29, 5 (a ndirr n E 881). 

Ebenso geht auf me. aun B.'s an' zurück, das sich vor 
wdj zum ne. Diphthong ei entwickelt hat, in den Wörtern 
franz.-lat. Ursprungs, z. B. in: 

ftran'g'.er 51, 12 (stra'n-dzher E 842), das auf afr. estrange, 
lat. extraneus beruht. — d^an'g'.abl' 38, 22 (tshandzh-ab'l 
E 885), das zu lat. cambiare gehört. — gtan'g' 34, 3 (gra'ndzh 
E 891), dem nach Kl.-Ltz. ein „Lat. type granea'* zu Grunde 
liegt. — enban'g'er 48, 14 (enda'n-dzher E 840), zu danger, für 
das nach Kl.-Ltz. „a Lat. type *dominiarium" anzusetzen ist. 

Im Nebenton 
ist B.'s aV und an im ne. zu unbetontem 9l und 9n geworden. 
Es kommt im Suffix -al = lat. -alis vor, z. B. in: 

conttnu.ar 50, 10 (kontin-yya'l E 841) — natur.al' 54, 16 
— öniu'erfan^ 7,27 — pnalM^ 51,37 (fnna'lli E843) — 
feu'erar 42, 9 (severa'l E 839). 

In merc^an'b^'ä 6, 40 (mertsha ndiz E 896) beruht B.'s 
an' auf me. -aun-, afr. -an-. 

Über Ursprung und Entwicklung von B.'s al' in aftebg 
42, 16 und atÜ)Ott)i} 39, 4 vgl. S. 96. 

au 

B. redet nur von ai und a^ als Diphthongen, die im Laut* 
übereinstimmen, ohne die Aussprache näher zu beschreibend 
(p. 23). Ellis bezeichnet den Laut mit ai (I 37) wie in d. Haintz 
(nain) (I 3). Er meint I 123: „B. consistently uses (ei, ai^^I 
for eiy ai, thus (dhei konseiv) would be quite distinct fronizj 
(dhai konsaiv) which the modern English ear hears as (dhoz ^ 
konsoiv)." Dadurch dass B. diesen Unterschied zwischeizzi 
den beiden Diphthongen ai und ei macht, setzt er sich irn:: 
Gegensatz zur gewöhnlichen Aussprache, die schon seit dencr: 
späteren me. die beiden Diphthonge „nicht scharf auseinander — 
hielt" (vgl. Victor El. d. Ph. p. 126). 

In Anglia XIV 273 ff. weist Luick nach, dass, obwohlT 
die konservativen Grammatiker wie B., Mukaster, Gill un^ 
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Butler ai und ei zu scheiden suchten, ihre „Bemiihung ebenso 
aufzufassen" sei wie diejenige von Palsgrave und Smith, 
dass sie nämlich bei dieser Scheidung von der Schreibung 
abhängig waren, dass aber schon im 16. Jahrh. der zweite 
Teil des Diphthongs sehr schwach war. Er kommt p. 279 
zu dem Ergebnis: „Im Spätme. fielen ai und ei zusammen 
unter ai, während die Schrift noch viele ei bewahrte. Nur 
im enklitischen they [vgl. S. 101], their [vgl. S. 102] scheint 
das alte ei noch erhalten worden zu sein, während im betonten 
^hey, their ebenfalls ai eintrat (vgl. Gill). In der ne. Zeit 
tnacht das a in ai dieselbe Entwicklung durch wie ä, während 
da.8 i schwächer wird und bald ganz schwindet, so dass ai 
Und a zusammenfallen (Ende des 17. Jahrb.). Da nun für 
<X zwei Lautungen neben einander hergingen, so entstand im 
XI>iphthong dieselbe Doppelheit und dies veranlasste die meisten 
CSrrammatiker im 16. und 17. Jahrh. die zwei Lautungen auf 
<üe Schreibungen ai und ei zu beziehen und so eine künst- 
liche Scheidung zu machen." 

B. schreibt für den Diphthong ai meist ai und im Aus- 
last a^. Die Beispiele, die er für ai anführt, werden auch 
^lle im ne. mit ai, bezw. aij geschrieben. 

B/s ai lautet im ne. meist ei. Es beruht auf me. ai, 
das auf ce^ zurückgeht, z. B. in: 

fatn 33, 8 (fain E 889) — bat) 47, 22 (dai E 839) G dai, 
daai, dee — mal) 47, 24 (mai E 839;. 

B.'s ai beruht auf me. ai, ei, ae. e(]f in: 
p\a\) 28,3, 11 — ^laiä 31, 21 (plaiz E 899) — mal) 49, 3 
(Wai E 840) 6 wai, waai, wee — atual) 51, 15 (awai* E 843) — 
^ciin 17,8 G rain; ferner auf me. ei, ai, ae. eg in: 

fa^ 48, 16 (sai E 840) G sai, saai, das auf seg-, zu ae. 
*^€gan, zurückgeht. 

]^a^ 'plaga' 23,38 (iiai E 892) ist vielleicht = ae. hege; 
^^citer auf me. aij, ey, ae, ~€efj in; 
gra^ 54, 11 Pg eei. 
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In Wörtern franz.-lat. Ursprungs beruht B/s ax auch auf 
me. ai, dem ein afr. ai entspricht, z. B. in: 

bat)-trc' 25, 19 (bai-trii E 882) — grain 52, 28 — t)'aiu 
33,8 (vain E907) — bail 25, 11 (bau E 882) — ^laiö 31, 21 
(plais E 899) — gain 48, 1 (gain E 839) — ^lain.It) 47, 24 
(plain-li E 839) — hat) 25, 15 (bai E 882) — remain 48, 33 
(remain E840) — aib 45, 11 — faU47,4 — mainprij 25, 11 
(main-priz E896). 

tlj ain 32, 18 scheint ein Druck-, bezw. Schreibfehler für 
d^ain zu sein. Das Wort lautet im afr. chaeine, lat. catena. 

ftrait 53, 4 = ne. strait entspricht afr. estreit , estrait, 
lat. strictus. Das Wort hat sich vermischt mit ne. straight, 
das auf me. streight, ae. (ä)streht zurückgeht. 

B.'s ai beruht auf me. ai, ei, afr. ei in: 

bif-praij 37,28 — bifbain 53,33, vgl. Luick in Anglia 
XIV 274, 276 bei rain; weiter auf me. ei in: 

paxn 45,22, das von lat. poena kommt, und in t)ainfuj 
51,26 (pain-ful E843); 

pertain.ing 51,33 (pertainiq E 843), das auf afr. partenir, 
parteign-, lat. pertinere zurückgeht. 

Während in all den bisher angeführten Beispielen B.'s ai 
sich im ne. zu ei entwickelt hat, lautet es vor r in ne. «:, z. B. in: 

fair 53, 10 G fair, faair, faier, faaier, das auf me. fair, 
ae. faeger zurückgeht. 

me. peir, fr. paire, lat. par liegt zu Grunde für paierj' 
42, 31 (pai-er E 899) und für die zweite Silbe in bifpair 51, 17 
(dispair E 843). 

Nur in falb 43, 29 G ai e ist B.'s ai im ne. zu e verkürzt. 
Das Wort lautet im me. said(e), ae. siBgd(e). Es kommt auch 
im Nachton vor in: 

afo'2-faib 49, 13 (afoor*-said E 840). Sonst lautet B.'s ai 
unbetont im ne. ^ in: 

maintein.eb 51, 34 (maintein-ed E 843), dessen ai auf afr. 
ai, lat. a zurückgeht. 
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B.'s ai in al'tpaiä 49, 17 (a'lwaiz E 841) lautet im ne. 
neben ei auch 9. Über die Quelle dieses Wortes vgl. \va\) S. 99. 

In 95:itoin 54, 23 ist B.'s ai in ne. meist stumm. Das 
Wort geht auf afr. Bretaigne, lat. ßritannia zurück. 

ei. 
Vom Diphthongen ai (at)) unterscheidet B. ei (e^), ohne 
auch diesen näher zu beschreiben. Ellis transskribiert ihn 
mit ei wie in schott. time (= teim). Entsprechend seinem 
Gebrauch bei ai (a^) schreibt B. für ei meist ei, nur im Aus- 
laut e^. Ausser in einem Wort kommt ei nur im Hauptton 
vor. Im ne. ist meist die Schreibung ei (ey) beibehalten, doch 
kommt auch ai, bezw. ay in sechs und e in zwei Wörtern vor. 
B.*8 ei entspricht lautlich meist ne. ei. Es beruht auf me. ei in : 
ei^te'nt^, 17,7 (ein-tiinth E888) 6 aixt, das auf „ae. 
*ehte, mostly eahta" (Kl.-Ltz.) zurückgeht-, 

tl^e^ 48, 29 (dhei E 840) G ei, eei, ai, aai, e lautet im 
Die. thei, they und ist im 11. Jahrb. aus an. [>eir entlehnt, 
Vgl. S. 99. 

^e^ 24, 1 ^foenum' (hei E 892) G hai = ne. hay beruht 
^tif me. hey, ae. heg, big. 

leg 46, 18 G lai, lee = ne. lay geht zurück auf leg-, zu 
>^ME. leie, lein, earlier legge, OE. lecgan" (Kl.-Ltz.). 

Die erste Silbe in lei-bou nb 32, 19 ist vielleicht das ne. 
*^a für veraltetes lee, das ne. li(})j ausgesprochen wird und 
dialektisch lay, ley ist. Das Wort geht auf ae. lea(h) zurück. 

In Wörtern franz.-lat. Ursprungs beruht B.'s ei auch auf 
^e. ei, z. B. in: 

fein 33, 12 (fein E 889), dem fr. feindre, lat. fingere ent- 
spricht; und in u'ein 33,8 (vein E907), zu fr. veine, lat. vena; 
ferner in rein 54,5 (rein E 901) zu fr. regne, lat. regnum; 
und in bif-obei.eb 48,1 (dis-obei-ed E 839) zu fr. obeir, lat. 
obedire*, desgl., aber mit der ne. Schreibung ai in: 
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acqcint.eb 44,35, das auf „ME. aqiieinte, acointe, OFr. 
acointer, Low. Lat. adcognitare" (Kl.-Ltz.) beruht; weiter in 
contein.ing 43, 35 (konteiii E 886), das auf ine. conteine, contene, 
afr. contenir, conteign-, lat. continuere beruht; und in maintein.eb 

51.34 (maintein*ed E 843), dem nie. maintene, fr. maintenir, 
lat. manu teuere zu Grunde liegt (vgl. pertain.ing S. 100). 

Während hier überall im ne. der Diphthong ei geblieben 
ist, hat sich B.'s ei im ne. zu i{:)j entwickelt in: 

rec'eiu' 49, 27 (reseiv E 841, reseiv E 901), das auf me. 
receive, afr. recever, lat. recipere zurückgeht; vgl. obeibienc' 

51.35 (obei'diens E843) = ne. obedience, dem lat. obedientia 
zu Grunde liegt; desgl. in bi)-o[icibient 4,41. 

lei jur 7, 27, dessen ei im ne. neben i{:)j meist e lautet, 
beruht auf „ME. lösüre (commonly leisör)" (Kl.-Ltz.), dem 
afr. leisir, fr. loisir, lat. Heere entspricht. 

Neben i[:)j lautet B.'s ei im ne. meist ai in: 

eitler 49, 4 (eidh-er E 840) Sm ei G eei, ei. Das Wort 
beruht auf me. either, „OE. äJ3der shortened for «shwaeder 
orig. a + sihwajder" (Kl.-Ltz.). Desgl. in neit^cr 59, 32 (neidh-er 
E842) Ck nother, G eei, ei, woneben „ME. nouther, OE. 
näwcter, earlier form nä-hwaeder'* (Kl.-Ltz.) steht. 

Auch auf me. ei beruht B.'s ei in: 

t^cir 47, 29 (dheir E 839) G eei, dem an. {)eira entspricht. 
B.'s ci hat sich hier im ne. zu e: monophthongiert, vgl. S. 99. _ 

Unbetont kommt B.'s ei nur in ü n-c'ertein 50, 27 (un-sertein^^ 
E 842) vor und hat sich im ne. zum ^-Laut entwickelt. 

c'ertein geht auf me. certein, -ain zurück. Ihm entsprichtrl 
fr. certain, lat. *certanus für certus. 

eu. 
Für den Diphthong eii schreibt B. meist etr», seltener eu^, ^ 
während et)^, das er lautlich mit den beiden ersten Schreibungen-* 
auch übereinstimmen lässt (vgl. p. 23), gar nicht vorkommt. - 
Ebenso wie bei den vorhergehenden Diphthongen lässt uns - 
B. auch über die Aussprache von m im unklaren. 
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Ellig I 136, 138 umschreibt den Laut mit en, wie in ital. 
-Baropa (Enroo-pa) und „Cockney town (= teun)." 

Dass B/s ctt) (eu^ auf me. ^u zurückgeht, hebt Sweet 

üeTvor, indem er in HES. § 864 p. 249 schreibt: „The 

ot;lier fMn authorities distinctly analyse open ew into 

(^^ + (u) . . . . B. writes heu = 'hew' with a comma under 

tb^ u to indicate that it has the sound (u)" (vgl. S. 85). 

Im ne. wird für B.'s ew, bezw. cu^ in der Regel ew 
g- ^3 schrieben, mw nur in beauty und beautify, und o/r in show, 
cl.^3L8 aber auch shew geschrieben wird. 

In ftjett) 11, 17, G eu, Joouz und ftjetu.eb 47, 18 (sheu-ed 

Ei 839), das auf ae. scrawian zurückgeht, beruht B.'s etu eben- 

f"si.llg auf me. qu. Hier gilt ne. o{:)n, bezw. veraltetes u{:)fr. In 

s^-Xlen folgenden Beispielen hat sich ctu im ne. zviju{:)tr weiter 

entwickelt. 

l^eu^ 24,6 (neu E 892) Bt heu — fetu 50,31 (feu E842) 
O- feu, feeu. 

6eu,t^ 25, 1 (vgl. Luick Anglia XIV 293) geht auf „ME. 
l>eaute, OFr. beltet, Low. Lat. bellitatem" (Kl.-Ltz.) zurück; 
▼gl. betotif^ 53, 18. 

eto-flje> 26, 22 Ht jeu G eeu Bt eu. Der erste Teil des 
Wortes ist bei Sweet für B. fälschlich mit yy angegeben, das 
die Schreibung e'to bei B. voraussetzt. Es kommt von „OE. 
60WU (not eowu, which would be in ME. *ewe)" (Kl.-Ltz.). 
^3etr»ter 16, 9 beruht auf „Late ME. peuter, OFr. peutre 
(Peautre)" (Kl.-Ltz.). 

fctp.cr 28, 19 (seu*er E 902) entspricht agn. sewiere; 
iat. *exaquaria (Skeat). 

Über leuf-tt)arm' vgl. S. 89. 

u(:)L 

B.'s Schreibweise wi {w\}) bezeichnet auch einen Diph- 

/^^g> vgl. p. 23. Über die Aussprache desselben erfahren 

j^^ bei B. nichts. Da wir w als u{:) kennen gelernt haben, 

^^tien wir B.'s tpi vielleicht mit u{:)i umschreiben, was sich 
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anch nugefähr mit Ellis's Bezeichnung nni (I 128) decken 
würde. Ellis meint ebenda: „uni is only a variety of oi," 
(vgl. aach unten seine Ausführungen bei }/(:)i). B/s rüi(w^} 
kommt nur in zwei Wörtern vor und lautet ne. oi in: 

tipil 27, 25 (tuuil E 906), dem afr. touiller, aholl. tuylen 
entspricht. 

bvotf 24, 3 (buui E 884) = ne. buoy, findet sich im ifr. 
als boye, holl. boei, lat. boia wieder. 

y(:)i. 

B.'s ui, bezw. u^ bezeichnet einen selten vorkommenden 
Diphthong; vgl. p. 23/24. Auch hier, wie fast überall bei 
den Diphthongen, spricht sich B. nicht näher iiber den Laat- 
wert aus. Ellis I 37 bezeichnet B.'s ui mit ui wie in franz. 
oui (ui). Er sagt hierüber p. 135: „The combination ui be- 
longs to the 17*^ and later centuries, except perhaps in one 
or two words, in which French spelling had an influence;'* 
und I 37 meint er, ui sei „rather uncertain in his text." Wenn 
Ellis' Transskription richtig wäre, müsste bei B. u^t (u t)) vor- 
liegen. Auch wäre der Diphthong weiter nichts als der im 
ersten Glied verkürzte Laut wi {=u{:)i). Da wir nun sonst 
keinen Anhalt für die Aussprache haben, und ß.'s u der 
y(:)-Laut zukommt, müssen wir im Gegensatz zu Ellis B.'s ui 
(u^) mit tf{:)i umschreiben. 

ui (u^) kommt ebenso wie wi (voi)) nur in zwei Wörtern 
vor. Es lautet im ne. u(:)iv in: 

i^uic' 16,44 (dzhuis? E 894) = ne. juice, das auf me. 
jüce, jüse, lat. jus zurückgeht; und im ne. oi (vulgär ai) in: 

i u^ft 16, 44 = ne. joist, das auf me. afr. giste beruht. 
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